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Berliner Börſe vom 30. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 112½ B. Neueſte 
Anleihe 104. Schleſ. Bank⸗Verein 744, Commandit⸗Antheile 92 B. Köln⸗ 
Minden 128 ½. —.—— 84 B. Obderſchleſiſche Litt. A. 110. Oberſchleſ. 
Litt. B. 105 % B. Wilhelmsbahn 37 B. Rhein. Aktien 81. Darmſtädter 69%. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 19%. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 81. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 62. Wien 2 Monate 79%. Mecklenburger 43%. Neiſſe⸗Brie⸗ 
ger 44. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 47%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 143. Tarnowitzer 29 B. — Schwächer. 

Berlin, 30. November. Roggen: ſchließt flau. November 46%, Dezem⸗ 


ber⸗Januar 45%, Januar⸗Februar 45%, Frühjahr 45%, — Spiritus: 
beſſer. November 16% , Dezember⸗Januar 15%, Januar⸗Februar 15%, 


ühjahr 16%. — Rüböl: ſtill. November 10%, 
Frühjahr 11%. 


Telegrapbiſche Nachrichten. 

„Turin, 27. November. Das Amtsblatt veröffentlicht eine Conceſſion zur 
Eiſenbahn von Terreberetti zum Gravellone bei Pavia. — Hieſigen Blättern 
aufolpe wären die Schwierigkeiten zwiſchen Buoncompagni und Ricaſoli fo 
ziemlich ausgeglichen. — Das Wahlgeſetz ſoll nächſtens erſcheinen. Die Wah⸗ 
len ſollen im Januar, die Parlamentseröffnung im Februar ſtattfinden. — 
Ein ſardiniſches Kriegsſchiff geht nächſtens nach Tanger ab. 

Bologna, 22. November. Ribotti übernahm auf Fantis Befehl das 
Commando an der Grenze. Pig 

Florenz, 23. November. Moretti und Viviari ſind, dem „Monitore tos⸗ 
cand“ zufolge, von Petersburg und Berlin zurückgekehrt. ? 

Sr 22. November. Der Marcheſe Antonini wird heute aus Paris 
erwartet. 

Valona, 17. Novbr. Ein engliſcher und ein neapolitaniſcher Dampfer 
ſind zur Legung des Telegraphentaues nach Otranto gekommen. 
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A Der Noth⸗ und Hilfsſchrei der Reaction. 

Die geehrten Leſer der „Vresl. Ztg.“ find an dieſer Stelle bereits 
vor drei Wochen, nämlich in Nr. 525 d. 3. (vom 10. No obr.), 
auf den „offenen Brief der Geſellſchaft der Vaterlandsfreunde zu Lon⸗ 
don“, welcher heute die ganze reactionäre Preſſe Deutſchlands in Be⸗ 
wegung ſetzt, aufmerkſam gemacht worden. Hätten wir ahnen konnen, 
daß dieſer „offene Brief“, welcher ſcheinbar an den „Ausſchuß des 
Vereins der deutſchen Nationalpartei in Frankfurt a. M.“ gerichtet 
war, der „Neuen Hannov. Ztg.“ und nach deren Vorgange unſerer 
„Kreuzzeitung“, jetzt wahrſcheinlich auch dem „Dresd. J.“ — denn 
alle Feinde Preußens ſind ſelbſtredend die intimſten Freunde der „Kreuz⸗ 
zeitung“ — ein ſo immenſes und unerwartetes Intereſſe gewähren 
würde, daß dieſe Organe der deutſchen Reaction ihn nicht nur voll⸗ 
ſtändig abdrucken, ſondern auch Leitartikel darüber ſchreiben, ja daß die 
„Kreuzzeitung“ dem blos vermutheten Verfaſſer Kinkel ein Ehrendenk⸗ 
mal ſetzt: — mit Vergnügen hätten wir ihnen dieſen ſogenannten 
„offenen Brief“ ſchon Mitte Oktober zuſchicken können ). Vielleicht 
wäre in jener Zeit der jetzige „Noth- und Hilſsſchrei“ eher erhört wor: 
den. Leider erſchien uns damals dieſer Brief einestheils vom Stand⸗ 
punkte der revolutionären Parlei aus fo natürlich, anderntheils feinem 
ganzen Inhalte nach ſo unbedeutend, daß wir den Abdruck deſſelben 
der Breslauer Zeitung nicht zumuthen mochten. Darüber haben uns 
nun die „N. Hannov. Zeitung“ und ihre preußiſchen und außerpreußi⸗ 
ſchen Geſinnungsgenoſſen plotzlich eines Beſſeren belehrt, und wir be⸗ 
dauern nunmehr aufrichtig, dieſes außerordentlich wichtige, wenn auch 
anonyme (wozu in London wohl die Anonymität?) Actenſtück un⸗ 
ſeren Leſern ſo lange vorenthalten zu haben. 

Damals benutzten wir den „offenen Brief“ nur, um aus ſeinem 
Inhalte zu zeigen, daß ſich Reaction und Revolution wieder ein⸗ 

rdig genug erhielt der Verfaſſer dieſes das Schreiben von Berlin 

? erg „ Frl ugelidt Sie Druckſtätte iſt viel⸗ 

leicht denen, welche heute ein jo großes Auſſehen davon machen, näher 
bekannt. Der Verf. 


— 


Zeitung vom 10. November nach kurzer Inhaltsangabe des „offenen 
Briefes“ wortlich: „Bekanntlich gelangt die Partei der politiihen und 
teligiöfen Reaction, obwohl vom entgegengeſetzten Geſichtspunkte aus⸗ 
gehend, ganz zu demſelben Reſultate, und die „Kreuzzeitung“ 
als Repräſentantin dieſer Partei in Preußen, iſt mit der deutſch⸗natio⸗ 
nalen Bewegung ſchnell fertig und nennt ſie kurzweg einen revolutio⸗ 
nären Schwindel. Die Extreme berühren ſich wieder einmal: die letz⸗ 
tere Partei meint, durch die nationale Bewegung werde die Revolution 
befördert, und der londoner Verein erklärt ſich gegen dieſe Be⸗ 
wegung, weil durch ſie die Revolution verhindert werde. So rei⸗ 
chen ſich die äußerſte Rechte und die äußerſte Linke zur Unter: 
drückung dieſer Bewegung die Hände.” 

Dieß unſere Worte vor drei Wochen. Könnten wir da nicht 
mit weit berechtigterem Pathos als die „Kreuzzeitung“ „vor der Schnelle 
und Sicherheit faſt erſchrecken, mit welcher ſich unſere Vorherſagungen 
vollziehen?“ Bei ihr hat dieſe „Vollziehung“ doch über ein Jahr ge: 
dauert, wir dagegen ſehen ſchon nach der kurzen Spanne Zeit von drei 
Wochen, wie ſich Reaction und Revolution innig mit einander ver⸗ 
einigen, denn es gilt für jene wie für dieſe, die eigenen Zwecke zu 
erreichen. Aber wir ſind beſcheiden und thun uns auf unſere „Vor⸗ 
herſagungen“ nichts zu Gute, zumal es der allernatürlichſte Gedanke 
iſt, den wir damals ausgeſprochen haben. Obgleich wir nun den 
„offenen Brief“ einer londoner „Geſellſchaft der Vaterlands freunde“, 
die wahrſcheinlich gar nicht exiſtirt, mit größerer Aufmerkſamkeit wie- 
derholt geleſen haben, ſo koͤnnen wir doch beim beſten Willen keinen 
andern Sinn herausleſen als: die fragliche Geſellſchaft erklärt ſich aufs 
Entſchiedenſte gegen die national⸗deutſche Bewegung, insbeſondere 
gegen die „militäriſche und diplomatiſche Oberleitung der deutſchen 
Angelegenheiten durch Preußen“, ſie verdammt den, wie ſie meint, be⸗ 
abſichtigten „Riß zwiſchen Nord und Süd“, ſpricht von einer 
Politik „der Zwietracht“ und wirft mit großer Offenheit denen, 
welche dieſer Politik huldigen, einfach „Vaterlandsverrath“ vor 
(vgl. Nr. 525 der Bresl. Ztg.). 

Ganz natürlich! Der ganze „offene Brief“ — wir nehmen ſeine 
Echtheit an — iſt nichts weiter als ein Dictat des auf die Revolution 
ſpekulirenden Peſſimismus. Und auch das wieder iſt natürlich. Der 
Verbannte hofft jeden Tag auf eine Revolution, und Alles, was dieſer 
Hoffnung entgegentritt, alſo jede vernünftige Reform oder auch nur 
das Streben nach Reform, iſt ihm in den Tod zuwider. „Ein durch 
eine feindliche Faction in die Verbannung getriebener Politiker — ſagt 
Macauley — ſieht die Geſellſchaft, welche er verlaſſen hat, gewöhnlich 
durch ein falſches Medium. Alle Dinge werden durch ſeine Schmer⸗ 
zen, ſeine Wünſche und ſeinen Haß entſtellt und falſch gefärbt. Jede 
kleine Unzufriedenheit erhält bei ihm die Bedeutung einer Revo⸗ 
lution; jeder Tumult wird eine Rebellion.“ Wir begreifen alſo voll⸗ 
kommen den Haß des „offenen Briefes“ gegen die deutſche Bewegung 
und Nationalpartei, denn dieſe ſtrebt eben dahin, „die kleinen“ und 
mit Bezug auf Deutſchland auch die großen „Unzufriedenheiten“, deren 
die Revolution für ihre Hoffnungen durchaus bedarf, für immer zu 
beſeitigen. 

In den erſten Jahren unſeres Jahrzehents waren ſämmtliche deutſche 
Regierungen, die öſterreichiſche nicht ausgenommen, damit einverftanden, 
daß „die berechtigten Forderungen der deutſchen Nation“ — ſo lautete 
damals bekanntlich der techniſche Ausdruck — erfüllt und Reformen in 
die deutſche Bundes verfaſſung eingeführt werden müßten. Das Jahr⸗ 
zehent nähert ſich jetzt feinem, Abſchluß: es iſt nichts, gar nichts dieſer 


Reform eingeführt worden. Im Gegentheil, die Lage Deutschlands iſt 


hen; es iſt keine „berechtigte Forderung“ erfüllt, es iſtkeine] Das Leiden Sr. Majeflät am Fuße 


Preuſ e n. 

O Berlin, 29. November. [Zur Tageschronik.] Die ſeit 
einigen Tagen eingetretene ſehr unfreundliche Witterung ſcheint ungünflig 
auf den Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs einzuwirken. 
Ihre königl. Hoheiten der Prinz-Regent und die Frau Prinzeſſin von 
Preußen, die ſich vorgeſtern Mittags zum Beſuch nach Sansſouei be⸗ 
geben hatten, kehrten in, von dem Befinden des Monarchen unbefrie⸗ 
digter, Stimmung zurück. Derſelbe ſoll die ungünſtige Veränderung 
in ſeinem bisherigen überraſchenden Wohlſein ſelbſt empfunden, auch 
über die projektirte Reiſe nach England als über eine, von Eventuali⸗ 
täten ſehr abhängige Sache ſich geäußert haben. Ein leiſes, aus den 
Hofkreiſen Sansſouci's hierher herübergelangtes Gerücht deutet auf den 
von Sr. Maj. ſelbſt berührten Entſchluß hin, im Hinblick auf die be⸗ 
wegte Zeit, ganzlich aus dem Zuſammenhang mit den Herrſcheroblie⸗ 
genheiten treten zu wollen. Die Schweſter des Königs, die Frau 
Großherzogin⸗Mutter von Schwerin, wird, benachrichtigt von dem er⸗ 
neuten Unwohlſein des königlichen Bruders, jedenfalls heute noch von 
Schwerin wieder auf Schloß Sansſouci eintreffen, da die Fürſtin dem 
erlauchten Königspaar zugleich noch ihren Glückwunſch zu dem heute, 
freilich in großer Sille gefeierten ſechsunddreißigſten Hochzeitstag abſtat⸗ 
ten wollte. Beſtimmtes über den Zuſtand des Monarchen läßt ſich 
nicht ſagen, da in demſelben ſich wiederholt die Extreme berührten, 
und der ſeltſame Charakter der Krankheit nur immer für den Moment 
ein Urtheil erlaubte, nie für die Zukunft. So wohl auch jetzt. Mit 
dem Zuſtande der Krankheit hängt auch wohl zuſammen, daß Se. 
koͤnigl. Hoh. der Prinz⸗Regent heute den Generalſtabsarzt Dr. Grimm 
empfing. — Unſere Beziehungen auch zu ſehr entfernt liegenden 
„fremden Staaten“ gewinnen an Umfang. So werden wir einen Ge⸗ 
ſchäftsträger und General⸗Konſul der „Havaiſchen Regierung“ (Sand: 
wichs⸗Inſeln) in der Perſon des Kaufmann Goßler aus Hamburg er⸗ 
halten, der aber nicht hier, ſondern in Stettin ſeinen Sitz nehmen 
wird. Man iſt neugierig, welche Uniform der König der Sandwichs⸗ 
Inſeln — oder regiert noch die korpulente Königin Pomare, wir be⸗ 
kennen unſere genealogiſche Unkenntniß — ſeinem Diplomaten vorge⸗ 
ſchrieben hat. 
Koſtüm gewichen fein. — Der Geſundbeitszuſtand Berlin's if in Folge 
der wechſelnden Witterung kein befriedigender. Katarrhaliſche Affectio⸗ 
nen und Schlaganfälle mehren ſich. So ift eine künſtleriſch bekannte 
Perſönlichkeit, der Dirigent des k. Domchors, Muſikdirektor Neithardt, 
plotzlich und ſchwer erkrankt. Man hat ärztlicherſeits, und wohl mit 
Recht, gegen das Beziehen neuer, noch zu wenig ausgetrockneter Häufer 
geeifert. In Folge deſſen iſt vor Kurzem eine Reviſion vieler Neu: 
bauten erfolgt, und Wirthen wie Miethern ungeſund befundener Woh⸗ 
nungen die Weiſung geworden, dieſe ſofort zu verlaſſen. 

+ Berlin, 29. Novbr. [Das Befinden Sr. M. des Kö. 
nigs. — Die Leopoldiniſche Akademie.] Ueber die Reiſe Ihrer 
Majeftäten des Königs und der Königin nach England gehen die vor: 
läufigen Beſtimmungen dahin, daß dieſelbe in der erſten Hälfte des kom⸗ 
menden Monats ſtattfinden ſoll. Sollten ſich aber Hinderniſſe für die 
Reife in dieſer Zeit zeigen, fo werden die allerhoͤchſten Herrſchaften die 
Feiertage noch hier bleiben und erſt im Januar ſich nach der Inſel Wight 
begeben. Der König zeigte eine entſchiedene Abneigung gegen jede Reife 
und hat ſich zu dieſer nur auf den beſonderen Wunſch der Aerzte ent⸗ 
ſchloſſen. Die Wahl von Osborne zum Aufenthalt des königlichen Herrn 
wird von den ärztlichen Notabilitäten als eine ganz vorzügliche angeſehen, 
weil auf der Inſel Wight ein ſehr gleichmäßiges und im Winter ſehr 
mildes Klima herrſcht und gleichzeitig die Seeluft kräftigend wirkt.“) 
ſcheint ein rheumatiſches zu ſein, 


| als äußere Erſcheinung wird angegeben, daß der Fuß ſich oft in Zuk⸗ 


immer trauriger und die Unzufriedenheit der das Vaterland wirklich kungen befindet. Die Aerzte glauben das Fußübel ſehr bald heben zu 
Amerika. Newyork. (leber die Tödtung des Gen. Vidaurri.) (Inſelſtreit.) liebenden Patrioten immer größer geworden. Das war der Partei des 
Telegraphiſche Courſe und Borſen⸗Nachrichten. Produckenmarkt. „offenen Briefes“ recht, denn auf dieſe Unzufriedenheit gründet fie ihre 


Exiſtenz. 

Nun tritt Preußen auf und reformirt zunächſt im eigenen Innern, 
zwingt aber dadurch zugleich auch andere deutſche Staaten zur Nach⸗ 
folge. Natürlich verringert ſich die Unzufriedenheit; das iſt aber weder 
jener Partei, noch unſerer heimiſchen Reaction recht — ſo iſt ſchon ein 
Bindeglied zu jener zwar ſonderbaren, aber eigentlich gar nicht über⸗ 
raſchenden Vereinigung und Freundschaft gegeben. Doch Preußen geht 
weiter; es fühlt ſich wieder als echt deutſcher Staat im ſchönſten 
Sinne dieſes Wortes und vollzieht durch ſein Vorgehen am Bundes⸗ 
tag, neuerdings beſonders in Kurheſſen auf die entſchiedenſte Weiſe den 
Bruch mit der olmützer Politik. Freilich iſt es mit den deutſchen Zu⸗ 
Händen weit gekommen, daß ſchon der Entſchluß eines deutſchen Staa⸗ 
tes für das verletzte Recht in die Schranken zu treten, fo ungeheurts 
Aufiehen erregt: aber immerhin, — ohne den Schritt Preußens hätte 
der Bundestag die Ausſchuß⸗Anträge in der kurheſſiſchen Frage ohne 
Weiteres angenommen; jetzt erklärt ſich ſogar Oeſterreich für ein 
nochmaliges Zurückweiſen dieſer Anträge, und Sachſen ſammt Herrn 
v. Beuſt verſteigt ſich beinahe bis zum Anſchluß an die Forderung 
Preußens; wenigſtens will es doch die nicht bundeswidrigen Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung vom Jahre 1831 erhalten wiſſen. Alles alſo 
ſcheint fi) gegen die Hoffnungen der Partei des „offenen Briefes“ zu 
erklären, und „zum Erſchrecken ſchnell“ wächſt die Zufriedenheit. Wie 
kann es die heimiſche Reaction ruhig mit anſehen, daß, was der von 
ihr vergötterten olmützer Politik in 10 Jahren nicht gelungen iſt, das 
jetzige Miniſterium in Einem Jahre vollzieht? 

So rücken ſich die beiden äußerſten Parteien immer näher und näher, 
und wir finden es ganz in der Ordnung, daß die „Kreuzzeitung“ die 
Männer des „offenen Briefes“ als Ehrenmänner proklamirt: beide 
haſſen natürlich die deutſche Bewegung und Nationalpartei, denn wenn 
auch von dieſer Reformen nicht wirklich ausgegangen, ſo hat ſie doch 
den erſten Anſtoß dazu gegeben; beide ſind, wenn auch aus verſchiede⸗ 
nen Gründen, unzufrieden mit der ſich immer mehr befeſtigenden Zu⸗ 
friedenheit; beide erfireben — um es mit Einem Worte zu ſagen — 
die Rückkehr des Manteuffel⸗Weſtphalen'ſchen Spſtems. 


% 


können. Der König ift ziemlich lebhaft in der Unterhaltung und ſcherzt 
ſehr häufig mit ſeiner Umgebung, jedoch hat ſich ſeine Sprache in ſo⸗ 
fern verändert, daß man die Worte nicht ſo gut verſtehen kann, wie 
in ſeinen geſunden Tagen, wo er ſich bekanntlich durch ſein klangvol⸗ 
les Organ und durch die Deutlichkeit in der Ausſprache auszeichnete. 
Als ein Zeichen ſeiner körperlichen Geſundheit ſchätzt man an ihm ſei⸗ 
nen außerordentlichen Appetit. k 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm werden am 7. Dezember von England abreifen und mit: 
hin, wenn in den Reiſedispoſitionen keine Aenderung vorgenommen 
wird, am 9. Dezember hier eintreffen. Die Prinzeſſin hat vor ihrer 
Abreiſe bedeutende Arbeiten zur Ausſchmückung ihrer Zimmer angeord⸗ 
net, wodurch dieſelben eine weſentliche Umgeſtaltung und Verfhönerung 
erhalten werden. Um dieſe Arbeiten ungeſtört vollenden zu konnen, 
iſt der Beſuch des Palais Ihrer königlichen Hoheiten, welcher dem 


Publikum in ihrer Abweſenheit geſtattet war, von heut ab nicht weiter 


erlaubt worden. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten hat die Leopoldino⸗Caroliniſche 
Akademie der Naturforſcher eine Preisfrage ausgeſchrieben, die in der 
Hauptſache darin beſteht, ob die durch Impfung der wahren Viehſeuche 
entſtandene ſchwarze Blatter (Pustula maligna) vor dem wahren Ner⸗ 
venfieber (Typhus), der Peſt und dem gelben Fieber ſchützt. 

[Hof und Perſonal⸗Chronik. — Vermiſchtes.] J. 3. 
M. M. der König und die Königin feierten heute auf Schloß Sand: 
ſouci in der Stille Allerhöchſtihren ſechsunddreißigſten Hochzeitstag. 

— Der frühere Minifterpräfident Freiherr von Manteuffel hat bei 


) Der „Köln. Zig.“ ſchrelbt man: Wenn es wahr ift, daß Se. Maj. der König 
von Preußen den Winter über auf der Inſel Wight zubringen ſoll, ſo 
wird weder Osborne noch deſſen Umgebung zu ſeinem Aufenthalte gewählt 
werden. Es gibt nur einen kleinen Küſtenſtrich im Süden der Inſel, der 
das Klima von Nizza allenfalls erſetzen könnte. Die Strecke nämlich zwi⸗ 
ſchen Bernbridge und Niton, wo hohe Dünen und der ſogenannte 
Undercliff die kalten Nordoſtwinde abwehren. Auf dieſer Strecke iſt die 
Gegend auch im Winter voll von Früblingsreizen und Shanklin oder 
Ventnor wären allenfalls die Orte, wo ſich für ein königliches Gefolge 
am eheſten paſſende Unterkunft finden ließe, es müßte denn ſein, daß die 
face ſich für einen mehr im Innern der Inſel gelegenen Punkt ent 


Der Federſchurz wird doch wohl ſchon kultivirterem 


g 
A habt, von Ihrer Majeſtät der Königin empfangen zu werden. 
' 


wieder einzutreffen. 


u aus Münſter bier eingetroffen. 


— Der Generalmajor und Inſpekteur des Remonteweſens Synold 
von Schüz, welcher ſich behufs der Beſichtigung der diesjährigen Re⸗ 
monten nach Preußen begeben hatte, iſt nach Beendigung des Ankaufs⸗ 


geſchäfts hierher zurückgekehrt. 


— In Folge vielfacher theilnehmender Nachfragen nach dem Be⸗ 

finden des zu Hohendorf (Provinz Preußen) erkrankten königl. Geſand⸗ 

1 ten am kaiſ. ruſſiſchen Hofe, Herrn v. Bismark⸗Schönhauſen, bemerken 
Di wir, daß die bisher ſtets fortſchreitende Beſſerung in dem Befinden des 
5 Patienten eine Unterbrechung und Verzögerung erlitten hat, ohne deß⸗ 


halb den Charakter eines Rückfalls angenommen zu haben. 


großen Generalſtab verſetzt worden und hier bereits angekommen. 
Chefs des Stabes der Marine beauftragt worden. 


tung vorſteht. 


beſindet ſich gegenwärtig mit Urlaub in Berlin. 


fortan von hier aus die geſandtſchaftlichen Geſchäſte wahrnehmen wird, 


zurückgeblieben iſt. 
— Da ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, ein Transport⸗ 
ſchiff dem nach den oſt⸗aſiatiſchen Gewäſſern unter dem Befehle des 
Kapitäns Sundewall beſtimmten Geſchwader beizugeben, ſo iſt der Kor⸗ 
vettenkapitän Köhler von der koͤniglichen Marineverwaltung nach Stet⸗ 
tin entſendet worden, um die noͤthigen Schritte zur Engagirung eines 
geeigneten Fahrzeuges zu thun. Sollte es gelingen, ein ſolches zu fin⸗ 
den, ſo würde Kapitän Sundewall wahrſcheinlich die Reiſe nach Oſt⸗ 


reits in Portsmouth eingetroffenen, und dort wartenden Schiffen (der 
Fregatte „Thetis“ und dem Schooner „Frauenlob“) ſtoßen kann. 
(N. Pr. Z.) 

[Ueber die Verringerung der Offizier ſtämme bei den 
Landwehr⸗Stamm⸗Bataillonenj ſtellt ſich der eigentliche Sach⸗ 
verhalt bei näherer Erkundigung allerdings derart heraus, daß von den 
8 bei jedem Linien-, reſp. Garde- und dem damit korreſpondirenden 
Landwehr⸗Stamm⸗Bataillon zur Dienſtleiſtung einberufenen Landwehr⸗ 
Offizieren 4 in Urlaub entlaſſen worden ſind, ſo daß alſo zur Zeit 
nur noch 4, und zwar 2 Premier⸗ und 2 Seconde⸗Lieutenants, bei 
jedem dieſer korreſpondirenden Wehrkörper in Aktivität verbleiben, wie 
denn auch weiter von den 6 von jedem Linien-Armeekorps zu den 
Garde⸗Landwehr⸗Stamm⸗Bataillonen abkommandirten Seconde⸗Lieute⸗ 
nants 3 wieder in ihr urſprüngliches Dienſtverhältniß zurückbeordert 
Ef worden find. Eine weitere Verringerung ſcheint indeß nicht ſtattgefun⸗ 
100 den zu haben, und namentlich ſind bei den genannten Bataillonen die 
K Unteroffizierſtämme noch ganz in ihrer urſprünglichen Stärke und Zu⸗ 
} ſammenſetzung zu je 49 Köpfen verblieben. Auch bei jedem Artillerie⸗ 


der geſtern bereits gemeldeten Anweſenheit in Sansſouct die Ehre ge: 


— Der Miniſter von Auerswald hat ſich in Familien⸗Angelegen⸗ 
Pen: heiten nach der Provinz Preußen begeben, gedenkt aber morgen hier 


5 — Der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 14. Divifion von 
Ai Roon iſt in dienſtlichen Angelegenheiten von Düſſeldorf, der Oberprä⸗ 
7 ſident der Provinz Weſtfalen, Staatsminiſter a. D. von Düesberg iſt 


— Der Major Freih. von Rothkirch⸗Panthen, bisher Generaloffi⸗ 
zier bei der 5. Kavallerie-Divifion und der Major von Williſen, bis⸗ 
her in gleicher Eigenſchaft bei der 3. Kavallerie⸗Diviſton, find in den 


— Durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 19. d. M. iſt der Kor⸗ 
vettenkapitän von Bothwell mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Derſelbe tritt in 
die Stelle des Kapitäns zur See Dell, der, wie bereits früher gemel⸗ 
det, nunmehr der techniſchen Abtheilung der königlichen Marine⸗Verwal⸗ 


— Die hieſige Anweſenheit des dieſſeltigen Geſandten in Hamburg 
Freih. von Richthofen gilt, wie wir hören, lediglich Familien⸗Angele⸗ 
genheiten und wird nur von kurzer Dauer fein. — Der Legationsrath 
bei der königlichen Geſandiſchaft in Waſhington Freih. von Grabow 


— In Bezug auf die diplomatiſchen Beziehungen Preußens zum 
kurfürſtlich heſſiſchen Hofe erfahren wir, daß der Gefandte von Sydow 


zu deren unmittelbarer Vermittelung die Geſandtſchaftskanzlei in Kaſſel 


Aſien von England aus mit feinen Schiffen in ungefähr 3 —4 Wochen 
antreten können, da, wie wir hören, die Schrauben-Korvette „Arcona“ 
in nicht langer Zeit ſeefertig ſein wird, und daher baldigſt zu den be⸗ 


10 Theater. 
Der Verfaſſer des einaktigen Luſtſpieles: 
ſein“, welches hier bei der geſtrigen Aufführung eine ſehr freundliche 


10 Aufnahme fand, G. v. Moſer, hat ſchon in mehreren Blüctten eine 
anerkennenswerthe Begabung für dies kleine elegante Genre an den 


„Er ſoll dein Herr 


1 Tag gelegt, welches in Frankreich beſonders Alfred de Muſſet, in ! 


Deutſchland Putlitz, Feodor Wehl u. A. gepflegt haben. Es iſt 
0 nicht ſo leicht, wie es den Anſchein hat, dramatiſche Bewegung, Stei⸗ 
gerung und feine Pointirung in einen einzigen Akt zu bringen. Es 
I bedarf der ſauberſten Elfenbeinſchnitzerei, um ein ſolches „Stück“ fertig 
und ſolide gearbeitet, auf den dramatiſchen Nipptiſch zu ſtellen. Ein 
einziger Akt muß das Intereſſe anregen, feſſeln und befriedigen — — 
und zwar mit ſehr einfachen Mitteln, ohne daß ſceniſcher Aufwand 
irgend zu Hilfe kommt. In dem neuen Luſtſpielchen handelt es ſich um 


II geſchmückten Pantoffel, der mehr in den Händen der Schwiegermutter, 
als in denen der Gattin ruht. Ein Schutz⸗ und Trutzbündniß, welches 
der Mann zum Schein mit der Schwiegermutter gegen die eigne Toch⸗ 

ter ſchließt, tapfer unterſtützt von einem lebenserfahrenen Onkel, welcher 
der intellektuelle Urheber dieſer ganzen Intrigue iſt, öffnet der jungen 
Ehegattin die Augen, fo. daß fie mit klingendem Spiel die Fahne der 
0 Mutter verläßt und ſich unter das Oberkommando ihres Gatten be⸗ 
10 giebt. Die Motivirung ift faßlich und einleuchtend; der Dialog ge: 
wandt und wenn auch ohne witzige Schlagkraft, doch reich an heitern 
g Pointen der Konverſation. Geſpielt wurde lebendig und ineinander⸗ 
im greifend. Frau Weiß (Mathilde von Langen) traf wie immer den 
pikanten Luſtſpielton; Herr Vaillant (Guſtav von Langen) war an: 


kühne Rolle findet, die er übernommen; Herr Meyer (Herr von Lan⸗ 

gen), der erfahrene Onkel, der beim Genuß von Auſtern und Cham⸗ 
Ir pagner feine Lebensweisheit vermehrt. Der Darfteller wußte den einen 
ö oder andern „Riß“ in ſeinem Gedächtniß geſchickt zuſammenzukitten. 
ö Frau Rathmann (Frau von Walling) war nicht mehr und nicht we⸗ 
i niger liebenswürdig, als Schwiegermütter zu ſein pflegen, deren Loos 
ess einmal iſt, junge Eheleute fortwährend an ein bekanntes Schiller⸗ 
id ſches Gedicht, an „den Kampf mit dem Drachen“ zu erinnern. R. G. 


aß die junge Dame den Rath kunſtverſtändiger Freunde zu 


und jtet3 fo lebhaften 1 Ken engl 


die Emanclpation eines Mannes von einem, noch flitterwoͤchentlich aus: |; 


ſangs ganz der wohldreſſirte Ehemann, der ſich erſt allmählich in die i 
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Verſammlung zu erachten. 


neralen vorbehalten bleiben. 


nichts entſchieden. 


nen, doch iſt dies von der Perſonenfrage ganz unabhängig. 
bis jetzt bekannt geworden iſt, 
Salviati und Prof. Schulz⸗Fleeth zu ſchwanken. 
verbindet mit praktiſcher im Juſtizdienſt erworbener Geſchäftskunde als 
Gutsbeſitzer landwirthſchaftliche Erfahrungen, der letztere iſt als Agri⸗ 
kulturchemiker und Pflanzen⸗Phyſtolog bekannt. 


handelt, in den kürzlich geſchloſſenen Sitzungen des Kollegiums verſehen, 
und wie wir von Mitgliedern haben rühmen hören, in dieſer unvor⸗ 
bereitet übernommenen Thätigkeit inmitten einer eben gebildeten zahl⸗ 
reichen Verſammlung ſich als Herrn ſeiner Aufgabe bewährt und die⸗ 
ſelbe mit Geſchicklichkeit und Sachkunde gelöſt. Die Entſcheidung des 
Herrn Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dürfte 
nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, ſobald nur die Frage entſchie⸗ 
den ſein wird, wie die Vertheilung der im § 5 des Regulativs für 
das General⸗Sekretariat vorgezeichneten Obliegenheiten mit dem Budget 
des Miniſteriums zu vereinigen ſein wird. Dieſe Obliegenheiten be⸗ 


einer möglichſt ausgebreiteten Correſpondenz in landwirthſchaftlich⸗tech⸗ 
niſcher Beziehung; in der Zuſammenſtellung und Ordnung der aus 
allen ihm zugänglichen Quellen zu entnehmenden Notizen und Mate⸗ 
rialien von landwirthſchaf tlichen Intereſſe; in der ſpeziellen Auſſicht 
und Leitung des techniſchen Centralbüreaus; in der Sorge für die 
Sammlungen des Kollegiums, und endlich in der Redaktion der „An⸗ 
nalen“. Scheint man darin ziemlich einig zu ſein, daß alle dieſe Ge⸗ 
ſchäfte ſich nicht füglich in einer Perſon vereinigen laſſen, ſo liegt auf 
der Hand, daß der Beſoldungspunkt keine Rolle ſpielen wird. Der 
Verfaſſer des Artikels in der „Magdeb. Ztg.“ iſt darüber raſch ins 
Reine gekommen, er weiſt das durch das Ableben des Präſidenten von 
Beckedorf erledigt gewordene Gehalt von 4000 Thlr. für dieſen Zweck 
an. Aber leider iſt darüber bereits verfügt. Aus den Bemerkungen 
in Band III. des Staatshaushalts⸗Etats für 1859 S. 171 würde er 
ſich leicht haben belehren können. Darnach ſind von den 4000 Thlr. 
a) zur Beſoldung einer neuen Rathsſtelle im Minifterium 2400 Thlr., 
b) zur Verſtärkung des Fonds Tit. IV. zu ſachlichen Ausgaben 1600 
Thaler verwandt, in Summa 4000 Thlr. Wenn der Verfaſſer des 
Artikels demnach keinen beſſeren Rath weiß, fo wird der Herr Miniſter 
feine Dispofitionen nothwenig nach eigenen Erwägungen treffen müſſen. 

— Auf Veranlaſſung des Herrn Fin anzminiſters findet jetzt 
eine ſtatiſtiſche Aufnahme aller der Veränderungen ſtatt, welche in dem 
ländlichen Grundbeſitz im Laufe des letzten Etatsjahres vorgekom⸗ 


men ſind. (B.- u. 9.3.) 
Deutſchland. 

Darmſtadt, 28. November. Der Landtag iſt durch großher⸗ 
zogliches Edikt vom 24ſten d. auf den 13. Dezember d. J. einbe⸗ 
rufen worden. e 

Oldenburg, 25. November. [Differenzen mit dem Bi⸗ 
ſchof von Münſter.] Der zwiſchen unſerer Regierung und dem Bi⸗ 
ſchof von Münſter ſeit einigen Jahren beſtehende Zwieſpalt, in Folge 
deſſen die katholiſchen Pfarren nicht mehr definitiv beſetzt werden, ſon⸗ 
dern der Biſchof ſolche ohne jegliche ſtaatliche Mitwirkung verwalten 
läßt, dauert noch fort. Der „Weſ. Z.“ zufolge liegt derſelbe in einer 
unerheblichen Formfrage begründet. Verfaſſungsmäßig bedarf die Er⸗ 
nennung und Einſetzung katholiſcher Geiſtlicher nur der „Gutheißung“ 
von Seiten des Staats, aber man hat ſich nicht daröber einigen kön⸗ 


richtig, und die Reproduktion geicieht in ar feuriger Hingabe. Sie iſt 
elte 


tempels. ) ] bei fi ſchaften 
erreichen! Hoffentlich erleben wir es, daß fie den Zenith einer vollendeten 
Künſtlerſchaft erreicht, zu der ſie vielverſprechende Keime in ſich trägt, — 
nur muthe ſie ihrer Stimme keine ge zu, beſonders in den höheren 
Chorden; leicht möchte ſich das Allzuviel traurig rächen! — Das Concert, 
deſſen Programm die nothwendige innere Einheit vermiſſen ließ, begann mit 
der Ouverture zu Joſeph und ſeine Brüder von Mehul. Sie wurde 
von der Bilſe'ſchen Kapelle recht brav geſpielt, paßt aber wenig in den Concert⸗ 
ſaal. Noch zwei Lieder von Schubert und Curſchmann, die eine Dilettantin 
vortrug, ſang Fräulein Albertine Meyer die große Arie der Jund aus 
Händel's 915 in der ſich vielfach eng e bietet, eine glanzvolle 
Stimme zu präſentiren. Wir hätten ſie gerne mit Orcheſter⸗Begleitung 


Regiment befinden ſich noch je 4 einbeorderte Landwehr-Dffiziere in 
Aktivität — Die unter Vorſitz des Direktors des Militär⸗Oekonomie⸗ 
Departements, General⸗Lieutenants Hering, zuſammengetretene Unifor⸗ 
mirungs⸗Kommiſſion iſt, nach guten Mittheilungen, nur als eine vor⸗ 
bereitende, nicht etwa aber ſchon als eine endgiltige Beſchluß faſſende 
Die Entſcheidung für die zu treffenden 
Aenderungen wird einer ſpäter zuſammentretenden Commiſſion von Ge⸗ 


[Ueber die Beſetzung der Stelle eines Generalſekre— 
tärs des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums! iſt zur Zeit noch 
Es iſt allerdings kein Zweifel darüber, daß die 
Funktionen des Generalſekretärs nicht in eine Hand gelegt > 7 

o vie 
ſcheint die Wahl zwiſchen Herrn von 
Der erſtere 


Herr v. Salviati hat 
vorübergehend Funktionen, um deren dauernde Uebertragung es ſich 


ſtehen vorzugsweiſe in der Führung der Protokolle, in der Unterhaltung z 


d 
9 ört, er 
was ſich gewiß leicht hätte machen laſſen. Die Sängerin verdiente mit Nec Haar und mit dem ſtruppigen Barte, 


nen, in welcher äußeren Form dieſe Gutheißung ertheilt werden ſolle. 
Auch über die Einführung in die ſogenannten Temporalien ſoll eine 
weitere Differenz beſtehen. Der Biſchof will von einer ſolchen Einfüh⸗ 
rung abgeſehen wiſſen, weil der Genuß der geiſtlichen Einkünfte aus 
der Verleihung der Pfründe von ſelbſt folge. Auch dies iſt lediglich 
eine Formfrage, da die katholiſchen Pfarrer oͤkonomiſch unabhängig vom 
Staate ſind, und ohne deſſen Mitwirkung die Pfarreinkünfte verwalten 
Das Auffallendſte bei der Sache if, daß mehrere Jahre verfloſſen find, 
ohne daß eine Verſtändigung erzielt worden iſt, während doch im 
Uebrigen, wie von beiden Seiten anerkannt wird, ein gutes Einverneh⸗ 
men beſteht, wie denn auch die Mitglieder der verſchiedenen Konfeſſio⸗ 
nen im Herzogthum friedlich neben und durch einander wohnen. 


Oeſterre i ch. 


* Wien, 29. November. [Ergänzungsbeſtimmungen zur allge 
meinen Preßordnung. — Stempelmarken.] Das 58. Stück des 
„R. ⸗G.⸗B.“ bringt eine Verordnung vom 27. Nov. d. J., wodurch die allgem. 
Preßordnung vom 27. Mai 1852 in einigen Punkten ergänzt wird. 

Danach ſoll: 1) Die erforderliche Konzeſſion zur Herausgabe einer periodi⸗ 
ſchen Druckſchriſt nach dem Ableben des Herausgebers, wenn keine Bedenken 
obwalten, auch auf deſſen Wittwe oder ſonſtigen Erben übertragen werden. 

2) Sollen die rechtlichen Folgen einer ertheilten ſchriftlichen Warnung in 
zwei Jahren für erloſchen angeſehen werden, wenn inzwiſchen kein Preßvergehen 
begangen und keine weitere Warnung erfolgt iſt. 

23) Werden durch eine Druckſchrift ſolche Nachrichten oder Schriftſtücke, wenn 
gleich mit Beziehung auf ein bloßes Gerücht, verlautbart, welche nur in e 
einer Verletzung der Dienſtpflicht eines öffentlichen Angeſtellten, oder in e 
einer ſchon nach dem allgemeinen Strafgeſetze ſtrafbaren Handlung mitgetheilt 
werden konnten, ſo iſt dieſe Verlautbarung, wenn nicht der erſte Mittheiler ſelbſt 
namhaft gemacht wird und zur Verantwortung gezogen werden kann, an den 
übrigen für den Inhalt einer Druckſchrift verantwortlichen Perſonen (88 34 
bis 36 der Preßordnung) nach Maßgabe der 88 39 und 40 derſelben zu beitrafen. 

4) Dieſelbe Beſtrafung hat gegen die genannten Perſonen auch dann ein⸗ 
zutreten, wenn durch eine Druckſchrift falſche Nachrichten, erdichtete oder in 
ihrem Inhalte entſtellte oder fälſchlich einer beſtimmten Perſon oder Behörde 
zugeſchriebene Schriftſtücke, wenn gleich mit Beziehung auf ein bloßes Gerücht, 
verlautbart werden, welche zwar durch ihren Inhalt noch keine nach dem all⸗ 
gemeinen Strafgeſetze ſtrafbare Handlung begründen, aber geeignet erſcheinen, 
Jemanden in ſeiner geſellſchaftlichen oder öffentlichen Stellung zu kränken oder 
lächerlich zu machen, oder die Regierung, eine öffentliche Behörde oder das 
Amtsanſehen eines einzelnen Organes der Regierung bloßzuſtellen, oder eine 
für die öffentliche Ruhe und Ordnung bedenkliche Aufregung zu erzeugen, oder 
das Vertrauen in die Regierung zu ſchwächen. e 

Dieſelbe Nr. des „R.⸗G.⸗B.“ bringt eine Verordnung des Finanz⸗Miniſters, 
wonach von Jake. 1860 ab Stempelmarken zu 72 Kreuzer in Verſchleiß 


geſetzt werden ſollen. 
It alien. 


[Mazzinis Rath.] Der toskaniſchen Regierung war ein Brief 
von Mazzini in die Hände gefallen, der den Plan zu einer Vertheidi⸗ 
gung von Perugia (päpſtliche Stadt) enthält. Sie hatte gegen meh⸗ 
rere darin namhaft gemachte Perſonen Verfolgungen verhängt. Maz⸗ 
zini richtet darüber ein Schreiben an Ricaſoli, den bisherigen Dictator 
oon Florenz, in dem es heißt: „Sie behaupten als beſtimmt zu wif- 
fen, was noch im Entfernteſten nicht bewieſen iſt, daß der König Vie⸗ 
tor Emanuel mit der Einverleibung Mittelitaliens einverſtanden ſei. 
Daß ein ſolcher Entſchluß, nach dem Vertrage von Villafranca, gleich⸗ 
bedeutend wäre mit einer Kriegserklärung, kann Ihnen nicht entgehen. 
Die Revolution muß um ſich greifen, oder fie iſt unnütz; lokaliſtrt wird 
ſie machtlos. Die Elemente, in denen die Stärke Toskanas beſteht, 
werden unterwühlt, namentlich durch die herzogliche Partei. Wenn in 
Thätigkeit erhalten, würden die Freiwilligen feſt bleiben, mit der Hoff⸗ 
nung auf Beförderung. Wenn in Unthätigkeit erhalten, werden fie in 
Gährung gerathen; fie find ſchon in Gährung und werden nächſter 
Tage das Zeichen zum Bürgerkriege geben.“ 

[Die lombardiſche Schuld.] Nach den geſtern mitgetheilten Friedens⸗ 
verträgen übernimmt Piemont für die Lombardei außer 40 Millionen Fl. von 
der Nationalanleihe drei Fünftel der Aktiva und Paſſiva des lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Leihhauſes (Monte). Es würde daher von 2 —. ſein, den Betrag 
dieſer Aktiva und Paſſiva zu kennen. Von erſteren fehlen uns alle Angaben. 
Was die Paſſiva angeht, ſo ſind unſers Wiſſens die lombardiſch⸗venetianiſchen 
Schulden der öſterreichiſchen Monarchie ganz oder größtentheils auf den Monte 
inſtribirt. Die lombardiſch⸗venetianiſche Schuld feste ſich nach O. Hübners An⸗ 
gaben (im 4. Hefte der Berichte des Centralarchivs) Ende 1857 zuſammen aus 
3,244,396 Fl. zu 4 pCt. verzinslich, 99,750,528 Fl. zu 5 pCt. verzinslich und 
206,550 Fl. unverzinslich, Alles in Conventionsmünze berechnet. 1858 traten 
Vom Steinſchleifer Joſeph und der Annemarie. 

Eine Erzählung von Andreas Oppermann. 
(Schluß.) 

Der Sonnenwirth ſaß mit dem Italiener in der Weinlaube hinter'm 
Hauſe und als er mit vielem Wohlgefallen den Bruch der Beiden ſich 
hatte erzählen laſſen, rief er aus: - 

„Ich ſage Euch, alter Handelsfreund, wie ich den Steinſchleifer 
und abſonderlich die Annemarie kenne, kommt Jener ebenſowenig 
wieder, als dieſe auf ihn wartet. Jetzt iſt es Zeit, das Eiſen zu 
ſchmieden, weil es warm iſt; ſucht ſie auf, ich ſah ſie vorhin nach der 
Höhe gehen, bringt Eure Worte an und ich wette, wir ſtechen ſchon 
heute Abend die Verlobungsflaſchen mit einander aus.“ 

Der Fremde ſchien noch Bedenken zu haben, der Sonnenwirth aber 
drängte zur Eile und der Italiener ſuchte Annemarie auf. 

Was auf jenen Höhen vorgefallen iſt, hat Niemand berichtet; der 
Italiener kehrte ſehr ſchweigſam zurück, reifte ab, obne dem verblüfften 
Sonnenwirth auf einzelne ſchüchterne Fragen Rede zu ſtehen, und nie⸗ 
mals ſah ihn „die Sonne“ wieder. 


— welcher im Haidekraute der Berge 
ungeachtet der kälteren Jahreszeit lag, der einſt ſchmucke, ſchoͤne Seppl? 


„Was ſoll ich thun?“ fragte ſie. 

Da hoͤrt ſie Schritte, es kommt Jemand auf dem Steg der ein⸗ 
ſamen Gebirgswieſe berauf, ihr entgegen. 

„Wenn er es wäre!“ 


Er demerkt fie, er ſtutzt, er ſchwankt, die ungeahnte Wonne bringt 
ihn außer Faſſung. 


nach den jüngſten Verdffentlichungen der öſterr. Regierung hinzu: 100,000 
EM, zu % Ye und 7.200 5. C . 5 5 PCt. ve nett 2 Ren 
ab 1.187 486 Fl. C.⸗M. zu 5 pCt, verzinslich und 12,900 „ unverzinslich, jo 
daß ſich die lombardiſch⸗venetianiſche Schuld Ende 1858 folgendermaßen her⸗ 
ausſtellt: 1) zu 4 pCt, verzinslich 3,344,396 Fl. C.⸗M. mit einer ren 
Zinſenlaſt von 133,776 Fl. C.⸗M., 2) zu 5 pCt. verzinslich 98,263,042 Fl. 
EM, mit einer jährlichen Zinſenlaſt von 4,913,152 Fl. C.⸗M., 3) unverzinslich 
193,650 Fl. C.⸗M. Hiervon würde, wenn dieſe Schulden ſämmtlich auf den 
Monte eingetragen ſind, die ſardiniſche Regierung übernehmen: 2,006,637 Fl. 
CM. zu 4 pCt. verzinslich (mit jährlich 80,265 Fl. C.⸗M. Zinſen), 58,957,825 
Fl. C.⸗M. 0 5 pCt. verzinslich (mit jährlich 2,947,891 N. CM. Zinſen) und 
193,650 Fl. C.⸗M. unverzinslich, zuſammen 61,080,647 Fl. CM. Nominal⸗ 
Kapital mit 3,028,156 Fl. C.⸗M. Zinſen. Zugleich würden die öſterreichiſchen 
— von den beträchtlichen Amortiſationszahlungen des lombardiſch⸗venet. 
nlehens von 1850 befreit, welche 1854 1,442,800 Fl. C.⸗M., 1855 1,506,358 
Fl., 1856 1,445,580 Fl., 1857 1,275,203 Fl., 1858 1,469,565 Fl. C⸗M. be: 
trugen. Die Rückzahlung dieſer Schuld von urſprünglich 40 Mill. Fl. C.⸗M. 
zu 5 pCt. geſchieht in einem 25jährigen Zeitraum von 1853 ab durch jährliche 
Auslooſungen und Einlöſung der Obligationen zu ihrem Nominalbetrage in 
Silber. Die jährliche Amortiſation der älteren Monteſchuld iſt unbedeutend, ſie 
betrug 1858 29,121 Fl. CM. 
Schweiz, 

Bern, 26. November. [Die Vertretung der Schweiz auf 
dem Congreſſe.] In ſeiner geſtrigen Nachmittagsſitzung hat der 
Bundesrath, wie ſchon telegrephiſch gemeldet, von dem Gange der 
Ereigniſſe gedrängt, den Beſchluß gefaßt, bei den wiener Congreß⸗ 
Mächten die Vertretung der Schweiz auf dem nächſten euro⸗ 
päiſchen Congreſſe zu beantragen. Die Schweiz geht mit dieſem 
Antrage durchaus nicht über die Anſprüche hinaus, zu denen ſie durch 
die Verträge von 1815 berechtigt iſt. Sie verlangt nur ſoweit bera⸗ 
thende Stimme, als die Neutralitätsverhältniſſe des ſavoyiſchen Gebiets 
von Chablais und Faueigny bei Regelung der italieniſchen Staaten⸗ 
Frage auf dem Congreſſe zur Sprache kommen werden. Der Bun⸗ 
desrath hat das von dem Bundespräſidenten Stämpfli über dieſe 
Angelegenheit ausgearbeitete Memorandum, deſſen Inhalt und Conclu⸗ 
fionen Ihre Leſer bereits kennen, den wiener Congreßmächten zugleich 
mit ſeinem Antrage auf Vertretung eingeſandt. Dem Bundespräſiden⸗ 
ten Stämpfli dürfte, wenn der Antrag des Bundesraths bei den Mäch⸗ 
ten Annahme findet, woran kaum zu zweifeln, die Ehre, die Schweiz 
zu repräſentiren, in erſter Linie zu Theil werden. — In Paris ziehen 
ſich eine Anzahl Bankhäuſer, darunter 4 oder 5 deutſche, von den Ge⸗ 
ſchäften zurück. Auch Herr v. Rothſchild macht fo gut wie nichts mehr 
an der pariſer Börſe. Frankfurt, Brüſſel und London find die Orte, 
wo er jetzt operirt, in Paris hält er nur die laufenden Geſchäfte im 
Gange. Herr v. Rothſchild wird dazu wohl ſeine guten Gründe 

haben. (Magd. Z.) 

[Ein angeblicher Brief Mazzinis an Garibaldi.] Eine 
aus Turin eingegangene Correſpondenz ſpricht mit Beſtimmtheit von 
einem Briefe Mazzini's an Garibaldi, welchen die franzoͤſiſche Polizei 
aufgefangen und Victor Emanuel zugeſiellt habe. Derſelbe ſoll auf 
Victor Emannel einen großen Eindruck gemacht haben. Der König 
hatte Garibaldi gedrängt, ihm ſeine Abſichten zu offenbaren, worauf 
der letztere geſtanden, daß er noch anderweitige Verpflichtungen habe. 
Auf dieſes habe Victor Emanuel Garibaldi bei allem, was ihm heilig 
ſei, beſchworen, nur noch eine Weile Geduld zu haben und die Ereig⸗ 
niſſe abzuwarten, was Garibaldi auch verſprochen habe. Der König 
habe Garibaldi bei ſich in Turin unter ſeinen Augen behalten wollen, 
aber nichts erreicht, als daß er mit ſeinem ganzen Generalſtabe die 
Entlaſſung aus der. Armeeliga Centralitaliens nahm. Die gleiche 
Correſpondenz behauptet, daß Victor Emanuel für den Fall, daß bei 
dem Congreſſe die Unterſtützung Englands ſich zu ſchwach erweiſen und 
die Dinge in einem den Anſichten der Italianiſſimi und aller Annexio⸗ 
niſten entgegengeſetzten Sinne verlaufen ſollten, Garibaldi das be: 
ſtimmte Verſprechen gegeben, ſich zu den extremen Parteien zu ſchlagen, 
um noch einmal das Glück der Waffen zu verſuchen. 


Frankreich. 


Paris, 27. November. [Die marokkaniſche Expedition.] 
Der amtliche Theil des „Moniteur“ enthält nichts als die Ernennung. 
einiger Maires und Adjunkten. Im halbamtlichen Theile lieſt man: 
„Der Eskadronschef vom Generalſtabe, Mircher, Adjutant des Ober⸗ 
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befehlshabers der Land⸗ und Seeſtreitkräfte in Algier, iſt in Paris ans 
gelangt, um einen Geſammtrapport über die Operationen der franzö⸗ 
ſiſchen Truppen gegen die marokkaniſchen Stämme zu überbringen. 
Dieſer Offizier wurde durch den Adjutanten der Kriegsminiſters, Oberſt 
Ribourt, nach Compiegne gebracht und hatte die Ehre dem Kaiſer 
zwei Banner zu überreichen, welche am 5. November den Mahias 
und den Angaden abgenommen wurden. Rings um dieſe Trophäen 
waren koſtbare Waffen, Flinten, Säbel, Dolche und eine prächtige 
Diebira, welche den marokkaniſchen Heerführern an demſelben Tage 
und bei'm Angriffe des Hügels von Taforalt abgenommen worden 
ſind, angebracht.“ Dieſer Note folgt ein ausführlicher Bericht über die 
bereits bekannten Operationen des Generals Martimprey (mit den Ge⸗ 
neralen Eſterhazy, Juſſuf und Desvaux) gegen die marokkaniſchen 
Grenzſtämme. Der Rapport beginnt mit der Erklärung, daß die Ex⸗ 
peditionsarmee, welche wieder über die Grenze zurückging, das Ziel, 
welches der Kaiſer ihr bezeichnete, vollſtändig erreichte. Es handelt ih 
nicht um eine Territorialausdehnung, welche überdies durch keinerlei 
Intereſſe geboten ſchien, ſondern lediglich darum, den marokkaniſchen 
Stämmen, welche in den Monaten Auguſt und September in die 
Kreiſe von Maghnia und Nemours eingefallen waren, eine ſtrenge, 
entſcheidende Züchtigung aufzuerlegen. Bekanntlich hatte ſich ein an⸗ 
geblicher Cherif unter dem traditionellen Namen Mohamed⸗ben⸗Abdallah 
unter dieſen Stämmen geltend gemacht. Er predigte den heiligen 
Krieg gegen die Franzoſen, deren Herrſchaft nach gewiſſen muſelmän⸗ 
niſchen Prophezeiungen mit dem erreichten 30. Jahre enden ſollte. 
Die Anhänger des Cherifs überfielen die ſich ſicher glaubenden Fuhr⸗ 
leute und vereinzelte Soldaten und griffen endlich, durch dieſe Erfolge 
keck gemacht, den geſchloſſenen Poſten von Zouia und das franzöſiſche 
Lager von Tiouly an. Die Marokkaner wurden zwar von Zouia zu⸗ 
rückgeſchlagen und erlitten am 11. September (6— 7000 Mann ſtark) 
zu Tiouly eine völlige Niederlage, doch wollte der Kaiſer, daß ihnen 
eine ſtrengere Züchtigung im Herzen ihrer Stämme ſelbſt zu Theil 
werde, da man wohl wußte, daß die marokkaniſche Regierung nicht 
im Stande ſei, ihrer Aut orität Geltung zu verſchaffen. Hierauf wurde 
die Expedition beſchloſſen. Im Anfange der Operationen wurde das 
Expeditionscorps — wie der Bericht konſtatirt — von der Cholera 
ſchwer heimgeſucht, ohne jedoch der vortrefflichen Haltung der Truppen 
Eintrag zu thun. Vom 26. September ab trat glücklicherweiſe eine 
Beſſerung im Geſundheitsſtande der Truppen ein und am 27. bei Ta⸗ 
gesanbruch wurde die Stellung der Marokkaner angegriffen. Die 
kombinirten Bewegungen gelangen ſo vollſtändig, daß am 30. Sep⸗ 
tember Morgens, wenige Stunden vor Ablauf der vom General Mar⸗ 
timprey geſtellten Friſt, der Chef des Berges El⸗Had⸗Mimoua ſich per 
ſoͤnlich einfand. Er ſtellte die geforderten Geißel und verpflichtete ſich 
zur Entrichtung einer Kriegsſteuer von 100 Franken pr. Flinte. (Man 
zählte ungefähr 11 — 12,000 Flinten.) Von Erfolg zu Erfolg langten 
die Truppen am 9. Oktober angeſichts von Ouchda an. Ouchda 
fühnte feine Betheiligung an den Ruheſtörungen durch eine Kriegskon⸗ 
tribution von 98,000 Franken und 100 Mauleſeln. Der Kaid, wel⸗ 
cher mit ſeinen Maghzen dem hinterliſtigen Angriffe von Sidi⸗Zahir 
beiwohnte, hatte die Inſtruktionen ſeiner Regierung, welche mit Frank⸗ 
reich im Frieden blieb, offenbar mißverſtanden; er wurde zur See 
nach Tanger abgeführt und dort dem Repräſentanten ſeines Herrſchers 
behändigt. Am 11. November gingen die Divifionen über die Grenze 
nach Sidi⸗Zahir zurück, von wo aus die Corps nach ihren reſp. Gar⸗ 
niſonen dirigirt wurden. Doch bleiben 6 Bataillone und 4 Schwa⸗ 
dronen zurück, um bis auf weiteres an der Grenze ein kleines Ob⸗ 
ſervationscorps zu bilden. 8 

[Die Feſtlichkeiten zu Compieégne.] Es finden ſich in den 
Journalen Beſchreibungen der Feſtlichkeiten zu Compiegne. Niemals 
entwickelte der franzöſiſche Hof mehr Glanz und Pracht. Um einen 
Begriff von der letztern zu geben, ſei erwähnt, daß die Damen 
mindeſtens drei, zuweilen aber viermal des Tages ihre 
Toilette wechſeln, wobei man erwartet, daß keine Dame zweimal 
in derſelben Toilette erſcheint, welcher übrigens keinesfalls die 
Crinoline fehlen darf. Trotz der kürzlich durch die Blätter lau⸗ 
fenden Notiz iſt nämlich zu bemerken, daß dieſes Inſtrument in dieſem 
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Jahre wenigſtens bei den Feſtivitäten in Compiegne an Umfang fogar 
noch gewonnen haben ſoll. Die Einladungen zu letztern ſind für acht 
Tage, ſo daß die Ausſtattung jeder Dame 30 bis 32 Toiletten be⸗ 
trägt. Den Durchſchnittspreis zu 250 Franken angenommen, iſt das 
eine Ausgabe von mindeſtens 7500 Franken oder etwa 2000 Thlr. 
prkuß. Cour. Dieſem Aufwande der Eingeladenen entspricht natürlich 
der Glanz, den der Hof macht. Die Feſte ſollen ſich an Reichthum 
wie Abwechſelung und Geſchmack überbieten. Namentlich ſoll die Kai- 
ferin in dieſer Beziehung ein unerſchöpfliches Talent haben und ihre 
Toiletten werden als wahre Kunſtwerke gerühmt. Um die Mode zu 
beherrſchen, bedarf es in Frankreich mehr noch des Geſchmacks als des 
Reichthums, und es will in der Stadt der Moden etwas ſagen, wenn 
die Damenwelt allgemein anerkennt, daß die Kaiſerin durch ihre Toi⸗ 
letten alles verdunkelt, was ſonſt der pariſer Geſchmack und Reichthum 
hervor zu bringen vermag. 
ordentlich geworden und Napoleon iſt alſo auch in den Sphären der 
Mode, des Luxus und der Eleganz der Mann, um ſeinen Franzoſen 
imponiren zu können. 


Großbritannien. 


London, 26. Nov. [Zur Charakteriſtik der „Times.“ 
Die franzöfifche Regierung hat an eines ihrer londoner Blätter eine 
Abſchrift der Verfügung gelangen laſſen, von der ein „Times“ Corre⸗ 
ſpondent vor einiger Zeit einige Andeutungen machte. Der Text lautet: 

Der Miniſter des Innern an die Herren Präfekten. 
Paris, 12. November 1859. 

„Mehrere Journale in Paris und in den Departements haben ſeit einiger 
Zeit in ihre Raiſonnements über England eine bedauernswerthe Uebertreibun, 
getragen. Eine ſolche Polemik hat nicht nur die Unbequemlichkeit, die Intereſ⸗ 
en zu beunruhigen und die öffentliche Meinung aufzuregen; ſie tragen auch 
dazu bei, die herausfordernde und feindſelige Haltung zu ſteigern, die in gewiſ⸗ 
ſen Organen der engliſchen Preſſe einen leidenſchaftlichen Ausdruck findet. 
Wenn dieſe Angriffe in Journglen erſcheinen, welche gewöhnlich die kaiserliche 
Politik vertheidigen, jo haben fie einen noch ernſthafteren Charakter, weil man 
im Auslande die Regierung dafür verantwortlich macht. Es iſt daher weſent⸗ 
lich, daß die Journale, auf welche ſich der Einfluß der Verwaltung geltend ma⸗ 
chen kann, eingeladen werden, mit mehr Umſicht (cireumspection) zu ke 
zu gehen. Ohne Zweifel iſt es nützlich, Irrthümer zu widerlegen, gegen Ver⸗ 
leumdungen und Uagerechligkeiten zu proteſtiren. Aber bei einer energiſchen 
Vertheidigung des Rechtes und der Intentionen Frankreichs, die eine Pflicht 
der Preſſe iſt, iſt es doch leicht, die Empfindlichkeit einer großen Nation zu ſcho⸗ 
nen, und das gute Verhältniß zwiſchen beiden Völkern zu erhalten. In dieſem 
Sinne, der die Würde der kaiſerlichen Politik mit den Intereſſen unſerer Allian⸗ 
zen und der Aufrechthaltung des Friedens vereinigt, müſſen die Präfekten auf 
die Journale und auf die öffentliche Meinung einwirken. Vor der Hand wol⸗ 
len die Herren Präfekten ſich darauf beſchränken, dieſe Empfehlungen konfiden⸗ 
tiell den Journalen zu machen, auf deren Ergebenheit und Diskretion ſie rech⸗ 
nen können. Bei den Journalen der Oppoſition werden ſie nur einſchreiten, 
wenn dieſelben ſich durch ihre Uebertreibungen zu offen mit dem Gedanken der 
Regierung in Mißklang ſetzen ſollten (si par leurs exageratious se mettaient, 
trop ouvertement, en desaecord avec le pensée du gouvernement). In 
dieſem Falle muß über ſie ſofort dem Miniſter des Innern Anzeige geſchehen.“ 

Den Beweis von der Friedfertigkeit und Freundſchaft des franzöſi⸗ 
ſchen Kaiſers, die das betreffende Blatt aus dieſer Verfügung ableitet, 
werden wenig andere Leute darin finden. Wir wiſſen ja, daß abwech⸗ 
ſelnd der Forte⸗ und der Pianozug gezogen zu werden pflegt. Wir 
wiſſen hier überdies, daß der Konflikt auf ein Jahr vertagt iſt. Aber 
die Erklärung, die von der Haltung der „Times“ gegeben wird, iſt an 
ſich wahrſcheinlich, und iſt durch äußere Umſtände unterſtützt. Die 
Verfügung iſt vom 12. d. Mis. Am 18. d. M. machte der pariſer 
„Times“ ⸗Correſpondent eine allgemeine Mittheilung darüber. Am 15. 
hatte die „Times“ den vielbeſprochenen Brüllartikel. Am 20. gratu⸗ 
lirte fie ſich und dem, ‚Univerfum“, daß derſelbe ſofort jenen verſöhnlichen 
Erlaß zur Folge gehabt. Es iſt anzunehmen, daß jemand Abſchrift der Ver⸗ 
fügung, ſobald ſie ergangen, an den „Times“ Correſpondenten gelangen 
ließ, und daß dieſer der „Times“ privatim Nachricht davon gegeben. 
Am 15. ſchlägt ſie auf die Pauke; am 18. erwähnt er in ſeiner Cor⸗ 
reſpondenz des Erlaſſes; am 20. fagt die „Times““: Seht Ihr, was 
wir ausgerichtet; am 19. und in alle Ewigkeit fällt der Philiſter anbe⸗ 
tend vor iyr nieder. (N. 3.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 22. Novbr. [Finanzielles.] An unſerer Börſe 
fragt man ſich immer noch lebhaft, wer Stieglitz' Stelle einnehmen werde? 
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zu empfangen!“ redet es leiſe in ſeinem Innerſten. 

Er geht hoffend ihr entgegen, er wartet, ſchon ſchwebt auf ihren 
Lippen der Ausruf: Joſeph, aber der ſieht ſie ſcharf an, ſein Gruß 
klingt fremd und kalt; ſie hält das Wort zurück, ſie harrt, daß ſeine 
Hand die ihre faſſe, er thut es nicht, Scheu läuft über ihr Herz. Er 
geht vorüber; ſie kehrt um; ſchon ſind ſie zehn Schritt aus einander. 
Er bleibt ſtehen, beide wenden ſich zurück, kein Fuß rührt ſich dem 
Andern entgegen, das erſte Wort ſpricht keines, — noch ein Augenblick 
— ſie ſind einander aus den Augen verſchwunden, ſchon hoͤrt Keines 
mehr den Schritt des Anderen. Es iſt vorbei, auf immer vorbei, 

Wer's Glück a mal hat verthan, 

Den ſchaut's a nimmermehr an, 
ſang Joſeph in ſeiner Verzweiflung vor ſich hin, und wußte nicht, was 
er zwiſchen den Lippen murmelte. 

Der Winter fand Joſeph in der größten Zerrüttung: ſein elterliches 
Erbtheil war dahin, dahin ſein guter Ruf. Annemarie hatte die letzte 
Liebe für ihn begraben, fein Gedächtniß war todt; fie ward die Gat⸗ 
tin eines jungen Wirthes in Vorarlberg. 

Von Joſeph horte man nichts mehr. Einige wollten ihn bei der 
„Trau“ Annemarie's geſehen haben; es ging auch hin und wieder das 
Gerücht, er reife mit einer Frau aus den höͤchſten Ständen unter zwei: 
deutigen Verhältniſſen. Andere wollten wiſſen, daß er, um ſeinem 
Hange zum Umherſchweifen genügen zu können und ſich das Daſein 
zu friſten, den Fremdenführer über die Almen mache, leider aber dem 
Trunke und der Spielſucht anheim gefallen ſei. 

Gottfried und ſeine Annerös beklagten des Freundes Schickſal mit 
aufrichtigem Herzen. Der Erſtere war unermüdet, das Haus Joſeph's 
in baulichem Stande zu erhalten. Er ſah täglich darnach und nach 
dem Schleifwerke. 

Der Winter verging, das Frühjahr kam, blühte ab, wieder feierte 
der Herbſt in Au die Kirmes mit; Annemarie tanzte als junge Frau; 
die Schneeflocken des Winters wirbelten ihren Reihen über dem er⸗ 
ſtarrten Rikten; Gottfried war ein glücklicher Vater geworden. 

Er, wie ſein von Tag zu Tag im Mutterglücke ſchöner aufblühen⸗ 
des Weib hielten Joſeph für todt. 

Von ihm ſprachen ſie an einem der erſten Frühlingstage, vorm 
Hauſe im Garten ſitzend. Sie hielt den kleinen Sohn, der des Vaters 
Namen führte, auf dem Schooße. 

„Wer,“ ruft Gottfried, indem er nach den Bergen zeigt, „mag 
dort der Wanderer ſein? Gebeugt, langſam geht er einher, wie ärm⸗ 
lich, ja abgeriſſen it ſein Kleid? Er muß des Weges hier vorüber 
kommen, ich will hineingeben und einen friſchen Trunk holen, daß wir 
dem Armen wenigſtens eine Liebe erzeigen können. Wohl dem, der in 
feinem wohleingerichteten Haufe figen und ein ſolches Glück, wie ich es 
in Dir habe, ſein nennen kann,“ ſpricht Gottfried, klopft ſeines Weibes 
vollen Nacken, küßt Weib und Kind und geht das Verſprochene zu 
holen, in das Haus. Sie behält den Wanderer im Auge. 
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Er ſieht hinunter in's Thal; es ſcheint, daß ihm die Gegend nicht 
fremd iſt, ja daß er ſie mit Rührung betrachtet. Er ſteigt in's Thal, 
er kommt an das Haus Gottfried's, er bemerkt die glückliche Mutter 
nicht, in tiefem Sinnen bleibt er ſtehen. 

„Joſeph!“ ruft auf einmal eine Stimme. 
fene auf, Gottfried hängt an ſeinem Halſe. 

„Wo kommſt Du her? Sei herzlich uns willkommen, tritt ein 
und ſei unſer Gaſt, Du herzliebſter Freund, nach dem wir uns ſo ſehr 
geſehnt haben.“ 

Joſeph dankt ihm, aber ſo kalt, daß Gottfried beſtürzt keinen Ver⸗ 
ſuch macht, ihn zu halten, als er nach ſeinem Hauſe wankt. 

Dort empfängt ihn die dunkle Stube, ſchwarz und traurig erſchei⸗ 
nen ihm die Tannen vor dem 1 55 die blanke Wohnung Gottfried's, 
das bunte, ſchön geſchnitzte Staket um den Garten, das blühende Weib 
kommen nicht aus ſeiner Seele. 

„Was hat der Pfarrer zu meinem Vater geſagt? — Euer Sohn 
kommt vierſpännig in's Dorf gefahren.“ 

Ein gelles Lachen erſchütterte die Wände. 

„Zerlumpt, zerriſſen außen und innen, ein Bettler kommt er heim. 
Was haben ihm ſeine Kenntniſſe genützt, was iſt aus dem friſchen 
Quell des Geiſt geworden? Welt, du haſt mir ſchlecht Wort gehalten.“ 

„Er, der beſcheidene Gottfried, er iſt der Glückliche; Allen bin ich 
aus dem Wege gegangen, er muß mich ſehen!“ 

Erſchöpft fiel er aufs Lager und in einen todtenähnlichen Schlaf. 

Er träumte von alter Zeit. Lebensfriſch ſah er ſich, wie er vor 
zwei Jahren auf dem Gipfel ſeiner Jugendkraft und in der Fülle des 


Da ſchrickt der Geru⸗ 


ſtürzte er vor Gottfried nieder, der in emſiger Arbeit den breiten Rücken 
gebeugt, Joſeph nicht bemerkt hatte, jetzt aber ſelbſt unter Thränen den 
Hingeſunkenen an die Bruſt drückte und in rührender Beſorgniß um 
den Freund nicht müde wurde. 

Schon nach ein Paar Stunden arbeiteten er und Annerös in 
Joſeph's Haus. Was nur eine weibliche Hand ſchaffen, weiblicher Zart⸗ 
finn entdecken kann, damit wurde die fo lange unbewohnte Stube ge⸗ 
ſchmückt, und wie anders ward es jetzt in ihr. Gottfried arbeitete für 
zwei und ſo erhielt auch der Garten und deſſen Zaun am Abend ſchon 
ein freundlicheres Anſehen. 

Joſeph ſtand nun täglich an der Arbeit; jener Augenblick, in dem 
die menſchliche Rührung über ihn kam und er die treue Freundſchaft 
anerkannte, nicht auch ſie, wie die Liebe verſtieß, hatte ihn umgewan⸗ 
delt. Jetzt wurde ihm klar, daß er entweder im ſehnſuchtsvollen Drange 
untergehen oder die ſteile, mühevolle Bahn der Entſagung gehen mußte 
und er ging ſie. 

Ein Paar Jahre waren dahin; die Hoffnung Gottfried's und ſei⸗ 
nes Weibes, daß es ihrer unermüdeten Liebe gelingen werde, die alte 
Zeit ihrem Seppi wieder aufzubauen, erfüllte ſich nicht. > 

Wohnlich ftand fein Haus, ein eben ſo buntes, eben fo fhön und 
zierlich geſchnitztes Staket wie Gottfried's Garten umgab den feinen, 
die innere Einrichtung ſeines Hausweſens war ganz ſo wie Gottfried's, 
nur zwei Dinge fehlten, ein liebendes Weib und das Glück. 

Deshalb weilte Joſepb fo oft er konnte in Gottfried's Haufe. 
Dort nur ſah man ein Lächeln über das ernſte Geſicht gleiten, wie 
über den Abend noch das goldene Licht der untergehenden Sonne 


Glückes ſich befand; er wähnte Arm in Arm mit Annemarie über die! heraufblitzt. Die wieder gewonnene Achtung der Welt, das errungene 


Lorena herabzukommen, er hörte den Rikten rauſchen, fein Schleifwerk 
gehen. Wie erfreute ihn die Heimath. 

Er erwachte, goldene Sonnenlichter hüpften über die Diele, goldene 
Sonnenlichter verklärten die welken Kränze, die Zeichen eines einſt 
blühenden Glückes an der Wand, die grünen Aeſie der Tannen 
ſchlugen an's Fenſter, ihren lange abweſenden Freund zu grüßen. Horch! 
ſein Schleifwerk geht, eine alte Melodie der Kinderzeit ſcheint das Rad 
zu ſummen. 

Er ſpringt aus dem Bette, eilt zur Thür hinaus, den Bach hin⸗ 
unter in ſein Schleifwerk. Gottſried arbeitet dort. 

Wohl errieth Joſeph des Freundes Gedanken, einen Augenblick ſtand 
er zögernd und unſchlüfſig, zwei Gefühle ſtritten den grimmen Vernich⸗ 
tungskampf in ſeiner Bruſt. Jener unſelige, durch tauſendfaches Unge⸗ 
mach noch immer nicht gebrochene Stolz, der Mörder ſeines Glückes, 
und die Rührung über die aufopfernde Liebe des kalt behandelten, 
zurückgeſtoßenen Freundes. 

um das letzte Glück ſollte ihn aber jener Stolz nicht bringen. 

War es der ungewohnte Klang feiner Arbeitsſtätte, der lieben, lang 
vermißten, war es heilſame Nachwirkung des nächtlichen Traumes, oder 
wirkte lindernd und ſänftigend der prachtvolle Morgen, das blumenge⸗ 
ſchmückte Kind des jungen Lenzes? Die Rührung fiegte: laut weinend 


Gut, ſelbſt der Ruf ſeiner Arbeiten ließen ihn kalt. 

Eines Tages, als er dem kleinen Buben ſeines Freundes, der ihm 
an's Herz gewachſen war und keck in die Welt ſchaute, in die tief: 
blauen Augen ſah, rief er aus: „Mag es ihm nicht ſo wie mir 
ergehen!“ 

Dann nahm er Gottfried bei Seite und gab ihm ein verſiegeltes 
Papier. 

„Ich will nicht, daß mein kleines Vermögen fernen, mir gleichgil⸗ 
tigen Verwandten anheimfalle; bewahre mein Teſtament, man kann 
nicht wiſſen, wie ſchnell der von mir heißerſehnte Hintritt erfolgen 
koͤnnte!“ 

Zwei Tage fpäter erſchlug ihn im Steinbruch, wohin er um Plat⸗ 
ten auszuſuchen gegangen war, eine niedergehende Fels wand. 

Sein Erbe war der keine Gottftied mit den blauen Augen, 
Joſeph's Liebling. 

Wo er den Tod gefunden, errichtete ſein treuer Freund ein Stein⸗ 
kreuz, Annerös ſchmückte es täglich mit einem friſchen Kranz; jeden Mo⸗ 
nat hing dort ein zweiter neben dem ihren. 

Als Gottfried ſein Weib fragte, wer wohl mit dieſer Liebesgabe 
den Heimgegangenen ehre, ſagte die kleine hübſche Frau mit tiefer 
Rührung: „Annemarie!“ 


Der Einfluß des Hofes iſt dadurch außer⸗ 
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Jüngſt erſchien Kappherr auf dem Platze am Tiſche, den ſonſt Stieglitz ein⸗ 
zunehmen pflegte. Doch mag dies nur sufalie geſchehen ſein. Die Gerüchte 
darüber, wer oder was ſoll den Baron erſetzen, haben das Intereſſe um ſo 
lebhafter in Anſpruch genommen, ſeit man an der Börſe mit Glaubwürdigkeit 
und trotz der gegentheiligen Verſicherung des „Journals für Aktionäre“ be⸗ 
hauptet, das Zustandekommen der Hauptbank⸗ und Handels⸗Geſellſchaft Haber⸗ 
Hanſemann und Konſorten müſſe als definitiv geſcheitert angeſehen werden. 
Man geht ſo weit, zu verſichern, es ſei bereits von dem einen der Gründer 
eine förmliche desfallſige Erklärung hier eingelaufen; doch iſt zu hoffen, daß die 
ee eines ähnlichen, auf anderen, entſprechenderen Grundſätzen beruhenden 
nſtituts nicht aufgegeben, vielmehr mit ruſſiſchem Kapital unter dem früher 
erwähnten Namen „Ruſſiſche Bank“ Geſtalt und Leben gewinnen werde. In⸗ 
zwiſchen geht die Frage, betreffend die Regulirung oder beſſer die Schöpfung 
geregelten Bodenkredits, der uns Angeſichts der ſozialen Reform des Bauern⸗ 
ſtandes ſo ſehr Noth thut, rüſtig vorwärts, indem die Kommiſſion, welche die 
Frage von den „landſchaftlichen Banken“ und dem „hypothekariſchen Kredit“ 
behandelt, bereits die Grundſätze feſtgeſtellt, auf denen nach ihrer Meinung der 
Bodenkredit im Reiche künftig beruhen ſoll, und aus ihrer Mitte Mitglieder zu 
einem Ausſchuß, behufs Entwerfung der Statuten zu landſchaftlichen Banken, 
ernannt hat. — In Betreff der neu projektirten Eiſenbahn von Odeſſa über 
Balta, Brazlaw, Bjela⸗Zerkow nach Kiew, welche mit der Moskau⸗Theodoſia⸗ 
Bahn bei Kursk zuſammentreffen ſoll, erfährt man nun in dem hieſigen, zur 
Vollendung der Pläne gegründeten Bureau, daß die von öſterreichiſchen Feld⸗ 
meſſern angefertigten Nipellirungs⸗ und Terrain⸗Pläne bereits hier angelangt 
ſind, und das definitive Projekt wegen der Brückenbauten, Schienenlegung und 
ſonſtigen Arbeiten dieſer Eiſenbahn am 1. Januar 1860 der Regierung zur 
Beſtätigung vorgelegt werden ſoll. Möge nur die Geſellſchaft von der Regie⸗ 
rungs⸗Garantie abſtehen, die ſolchen Unternehmungen häufig ſehr nachtheilig 
iſt, wie man das anderswo zur Genüge erfahren hat. Auf dem Schienenwege 
von Moskau nach Niſchegorod ſoll die Strecke von Moskau nach Wladimir zum 
1. Januar 1860 dem Verkehr übergeben werden; auf der Strecke zwiſchen Wla⸗ 
dimir und Niſchni ſind die Arbeiten erſt am 1. Mai d. J. in Angriff genom⸗ 
men worden. — Der Kaiſer wird morgen von Pukow, wohin er ſich begeben 
25 zurückerwartet. Die Beſtellungen auf 500 Couverts zu dem dortigen Balle 
ind bei dem hieſigen Reſtauranten Cordik gemacht worden. Auch ein Geſchäſt, 
welches die Eiſenbahn möglich gemacht hat! (B.⸗H.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 26. November. [Die Miniſterkriſe.] Wenn 
es in der „Berl. T.“ heißt, daß Hr. v. Scheele das Amt eines Ober⸗ 
hofmarſchalls abgelehnt habe, fo beweiſt dies jedenfalls, daß ihm daſ⸗ 
ſelbe angeboten worden. Sie werden ſich erinnern, daß ich gleich nach 
dem Tode des Hrn. v. Levetzau die Anſicht ausgeſprochen habe, daß 
der König zunächſt Hrn. v. Scheele die erledigte Stelle offeriren werde. 
Uebrigens ſoll Hr. v. Scheele in der That nicht die Abſicht hegen, 
in das neue Cabinet einzutreten. Es wird unter dieſen Umſtänden 
vorausſichtlich ſehr ſchwer halten, das Miniſterium des Auswärtigen zu 
beſetzen. Amtmann Rottwitt, der den Auftrag zu Bildung eines 
neuen Cabinets angenommen und bereits ein desfallſiges Reſeript des 
Königs erhalten hat, fol Hrn. v. Blixen-Finecke (Schwager des 
Prinzen Chriſtian) für das Auswärtige vorgeſchlagen haben. Der Ge: 
nannte iſt nicht bloß gänzlich Dilettant in der Politik, ſondern auch 
ein wenig zuverläſſiger Charakter. Er begann feine politiſche Lauf⸗ 
bahn 1848 als Präſident des reactionären Grundbeſitzervereins, machte 
aber bald darauf bei ſeinem erſten Auftreten im Volksthing gänzlich 
Fiasco. Bor drei Jahren erfuhr er nach ſeiner Rückkehr aus Paris 
(woſelbſt feine Frau der Kaiſerin Eugenie nähere Mittheilungen über 
den Lebenslauf der Gräfin Danner, welche damals gern Paris und 
den franzoͤſiſchen Hof ſehen wollte, gemacht haben ſoll) bei Hofe einen 
ſo beleidigenden Empfang, daß er in Folge deſſen ſeinen Kammerherrn⸗ 
ſchlüſſel zurück ſchickte und um Caſſation ſeines Patents nachſuchte, wo⸗ 
mit der König ſich auch einverſtanden erklärte. Kurze Zeit darauf trat 
er mit einer Broſchüre zu Gunſten des praktiſchen Skandinavismus auf 
und verſuchte (als Grundbeſitzer in Schweden) auch, jedoch vergeblich, 
ins ſchwediſche Ritterhaus Eingang zu erlangen. Auch in der deutſch⸗ 
däniſchen Sache ſuchte Hr. v. Blixen-Finecke eine Rolle zu ſpielen; er 
vermittelte nämlich eine Zuſammenkunft zwiſchen Hall und dem dama: 
ligen preußiſchen Bundestagsgeſandten v. Bismark⸗Schönhauſen, der 
ſpäter auch in der That viel guten Willen für Dänemark in Frankfurt 
blicken ließ, was indeſſen bei den beſtimmten Inſtructionen, die er von 
Berlin erhielt, thatſächlich keinen Erfolg weiter hatte. Ich würde nicht 
ſo eingehende Mittheilungen über Hrn. v. Blixen⸗Finecke machen, wenn 
ich ſeine Ernennung nicht für wahrſcheinlich hielte. (Magd. 3.) 


Provinzial - Beitung. 

p. Breslau, 30. November. [Tagesbericht.] Der Train 
wird, wie verlautet, in anderer, umfaſſenderer Weiſe organifirt werden. 
Die Dienſtzeit eines Train⸗Soldaten ſoll auf ein Jahr feſtgeſetzt wer: 
den. Es werden zwei Colonnen gebildet und die Commandos vom 
Rittmeiſter bis zu den Offizieren herab doppelt beſetzt; die nach Fran⸗ 
kenſtein deſignirte Colonne ſoll bis auf weitere Beſtimmung vor dem 
Ohlauer⸗Thore ſtationirt werden. Es ſind zwar außer früheren Ab⸗ 
gängen, in neueſter Zeit noch 75 Mann von dem Beſtande von 150 
Mann entlaſſen worden, indeſſen werden ſie wieder erganzt durch 
Entnahme der Mannſchaften aus den 4 Cavallerie-Regimentern, von 
denen jedes Regiment 12 Mann ſtellt, und der Reſt aus der Artillerie 
gebildet wird. Der Pferde⸗Etat wird vorläufig um 20 Pferde erhöht 
und dieſe, ſowie die ausrangirten Thiere aus den Beſtänden der Ar⸗ 
tillerie ergänzt. Mit Beginn des neuen Jahres ſollen obige Modifica⸗ 
tionen ins Leben treten. 

c [Eiſenbahn⸗Verſpätung.] Aus hier unbekannten Urſachen 
hat heute Morgen in Berlin der kölner Bahnzug den Anſchluß an den 
Tagesperſonenzug von Berlin nach Breslau verſäumt. 

+ lies ah Geſtern Abend in der zehnten Stunde brach auf dem Boden 
des Hauſes Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 ein Feuer aus, welches indeß von den 
Mitbewohnern bald bemerkt und im Entſtehen unterdrückt wurde. Wie ſich 
jpäter ergab, war eine Quantität Werg und Seegras in Brand gerathen, wel: 
ches die in der Nähe befindlichen Tiſche und ſogar ſchon die anſtoßende Bretter⸗ 
wand ergriffen hatte. Die auf der Stelle herbeigerufene Feuerwehr fand die 
Gefahr ſchon beſeitigt und hatte nur das Aufräumen der Brandſtelle nöthig. — 
Jedenfalls ſind in letzterer Zeit wiederholt Feuersgefahren dadurch im Entſtehen 
unterdrückt worden, daß rechtzeitig die Meldung auf der Hauptfeuer⸗ 
wache eintraf, 

2 fach ola⸗Feier.] Am 3. Dezember, welcher diesmal auf den Sonn⸗ 
abend fällt, findet ftiftungsgemäß in dem Prüfungsſaale der Realſchule „zum 
heiligen Geiſte“ die zur Erinnerung an weiland Agricola, einem Mitbegrün⸗ 
der dieſer Anſtalt, zu haltende Rede und ſonſtige Feierlichkeit ſtatt. 

> [Sfrael, Gemeinde⸗ Angelegenheit.] Bei der am Sonntag ſtatt⸗ 
gehabten Erſatzwahl für den Vorſtand der großen Synagoge wurde Hr. Kauf⸗ 
mann A. Aden (an Stelle des ausgeſchiedenen Hrn. Dr. Löwenfeld) zum 
Mitgliede deſſelben gewählt. Erfreulich iſt, daß die erſprießliche Thätigkeit des 

rn. L. S. Cohn der großen Synagoge ferner erhalten, und eben ſo Hr. 
aufm. Salo Pleßner, welcher durchs Loos auszuſcheiden beſtimmt war, 
durch Wiederwahl im Vorſtande bleibt. Außer den genannten Herren ge 
zu Letzterem noch die Herren Dr. C. S. Günsburg, B. Frank, ©. Op⸗ 
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gemäß mehr als ein Viertheil der abgegebenen Stimmen erhielten, die Herren 
Dr, Grünhagen, Schloſſermeiſter Wille, Glockengießer Geitner, Schriftſetzer Löff⸗ 
ler, Schneidermſtr. Cordier, Schuhmachermſtr. Hätzel, Maſchinenbauer Schüler, 
Muſiker Urban, Schloſſer Faſſauer, Formermeiſter Oſſenbrück, Schloſſermeiſter 
Zerbahn, als Repräſentanten; und die Herren Tiſchler Kleeberg, Schloſſer 
Herrmann, Drechsler Löwe, Buchdrucker Rüting, Buchdrucker Althöft, Schneider 
Kieſewetter als Stellvertreter. — Nächſten Montag Vortrag des Herrn 
Dr. Fechner „über Gewerbefreiheit und Genoſſenſchaften“, 74 Uhr, in dem⸗ 
ſelben Lokale. — Die Repräſentanten und der Vorſtand haben Verſammlung 
Sonnabend den 3. Dezember, Abends Punkt 7 Uhr, Nikolaiſtraße 73 par terre. 

—=b= [Die Oderl hatte ſich bereits mit Treibeis fo bedeckt, 
daß es den Anſchein hatte, als würde die Fahrt auf dem Eiſe binnen 
einigen Tagen vor ſich gehen. Jetzt iſt aber wenig Ausſicht auf derar⸗ 
tige Vergnügungen. Die Oder iſt wieder ganz frei vom Eiſe, die 
Schiffe, die bereits ihre Plätze für den Winter aufgeſucht, haben ſich 
zu einer neuen Stromfahrt wieder aufgemacht. 

—b= [Ein ſcheußliches Verbrechen.] Es wird hier in ver: 
ſchiedenen Kreiſen eine Unthat erzählt, die ſich im Oberſchleſiſchen (an 
der Grenze) zugetragen haben ſoll. (Hoffentlich wird eine Widerlegung 
oder Beſtätigung dieſes Gerüchts nicht lange auf ſich warten laſſen.) 
Ein Steuerbeamter, der früher als Unteroffizier bei dem hieſigen Ar- 
tillerie-Regiment gedient hatte, war nach Oberſchleſten an die Grenze 
poſtirt worden. In ſeinem ſchwierigen und gefahrvollen Dienſte hatte 
er das Unglück, unter eine Bande von Schmugglern zu gerathen, die 
ihn überwältigten und ihn im dichteſten Walde an einen Baum banden. 
Hierauf überließen ihn die Unmenſchen ſeinem Schickſale. Man fand 
endlich den Unglücklichen todt und noch an den Baum gebunden. Die 
Schultern ſollen ganz abgenagt geweſen ſein. Man vermuthet, der 
Unglückliche habe dies aus Hunger ſelbſt gethan, ehe er ſeinen furcht⸗ 
baren Tod fand. 

d. [Gerichtliches.] Ein Akt von Brutalität, wie er leider in neuerer 
Zeit wiederholt vorgekommen iſt, wurde am Montage vor dem Polizeirichter 
verhandelt. Zwei Maſchinenbauer paſſirten unlängſt des Abends die Prome⸗ 
nade an der Antonienſtraße und wurden von einer Frauensperſon, welche ſich 
in männlicher Begleitung befand, angerufen und zum Stehenbleiben aufgefor⸗ 
dert. Als die Betreffenden dies Verlangen derb zurückwieſen, ſtürzte der Be⸗ 
gleiter der erwähnten Frauensperſon in ae ihres Wunſches auf den einen 
Maſchinenbauer zu und traktirte ihn dermaßen mit Schlägen auf den Arm, daß 
er die Folgen dieſes Schlages noch mehrere Tage fühlte und während dieſer 
Zeit arbeitsunfähig war. Nachdem die Ruheſtörer ermittelt und verhaftet wor⸗ 
den waren, ſtanden ſie vorgeſtern unter der Anklage des groben Unfugs vor 
Gericht, und es wurde, als man fie des Vergehens überführt, die Frauens⸗ 
perſon zu 5 und ihr Begleiter zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

p. [Berichtigung,] Zu der über Max Wiedermann neulich gebrach⸗ 
ten Noliz der Veröffentlichung ſeiner Memoiren, fügen wir, um Mißdeutungen 
ſeiner⸗ und unſererſeits zu enkgehen, eine kleine Berichtigung hinzu. Es betrifft 
dieſelbe ſeine äußere Lage, die obwohl nicht glänzend, doch von der jetzigen 
Theater⸗Verwaltung in Betracht genommen und gebührend berückſichtigt it. 
Damit fällt jede Animoſität gegen irgend Jemand, wie ſie aus jener früheren 
Notiz leicht hätte gedeutet werden können, von ſelbſt weg. 


Breslau, 30, Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Wallſtraße 
Nr. 13 ein ſchwarzſeidenes Kleid, im Werthe von 16 Thlr.; Hinterhäuſer Nr. 8, 
aus unverſchloſſener Stube 1 ſchwarzer Tuchrock und 1 Paar ſchwarze Buls⸗ 
kinghoſen und 1 rothe Sammetweſte mit Shawlkragen; Gartenſtr. Nr. 31 aus 
Aae d Gartenlaube 1 kleine Hobelbank von Buchenholz; auf der 
Kloſterſtraße von einem Wagen ein grautuchener Manns⸗Mantel mit roth⸗ und 
e een Futter, im Werthe von 10 Thlr.; aus einer Bude am Blücher⸗ 
platz ein Käſtchen, in welchem ſich verſchiedene Rechnungen und andere nur für 
den Eigenthümer werthhabende Papiere befanden; von einem Wagen 9 Stück 
verſchiedenartiger Parchent; außerhalb Breslau eine 5 Jahr alte braune Stute 
und ein 8 Monate altes Füllen, 

Gef unden wurde: ein Portemonnai mit Geld. 5 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 5 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 3, getödtet 2. 

Angekommen: K. ruſſ. Staatsrath v. Darzinsky aus Moskau. K. ruf). 
Legationsrath Satiny gus Moskau. Geh. Rath. Coſtenoble a. Berlin. 
Se. Durchl. Heinrich XVII. Prinz Reuß Lieut. im 4. Huſ.⸗Reg. Sn 01 81) 

ol.⸗Bl. 


Löwenberg, 29. Novbr. [Unſer Wa hat den ſehr 
lobenswerthen Beſchluß gefaßt, ſeine Sitzungen frei und öffentlich abzuhalten, 
um ſo mit mehr Erfolg als bisher für das allgemeine Beſte wirken zu können. 
In Folge deſſen erfreuen ſich ſeine Verſammlungen, in welchen ihre 
und nalurwiſſenſchaftliche Vorträge abwechſeln, einer recht lebhaften Theilnahme 
und ſcheint ſich hierdurch das, unter dem früheren allgemeinen Drucke faſt er⸗ 
ſchlaffte Vereinsleben wieder neu kräftigen zu wollen. Beſtrebungen der Art 
ſind aber auch wahrlich als Gegengewicht gegen Materialismus und Blaſirt⸗ 
heit herzlich willkommen zu heißen und werden gewiß nicht verfehlen, bei allen 
eiſtig geſunden, ſtrebſamen Menſchen Anklang und Beihilfe zu finden. Daß 
0 alle friſchen Geiſter nach ihnen ſehnen, zeigen die, laut Zeitungsberichten, 
überfüllten Verſammlungen der neubegründeten Handwerkervereine unſerer grö⸗ 
ßeren Städte, die 10 rüſtig für Veredelung des Volkslebens zu wirken ſuchen. 
— Das Lokal der Muſeumsgeſellſchaft iſt viermal wöchentlich den Mitgliedern 
geöffnet, iſt aher in dieſem Winter weniger beſucht als früher; vielleicht liegt 
der Grund darin, daß man ihnen zumuthet, an der „Kreuzzeitung“ und der 
antipreußiſchen augsburger „Allgemeinen Zeitung“ (den einzigen politiſchen 
Blättern, welche dort aufliegen) Geſchmack zu finden. Beſuchter ſind die alle 
14 Tage wiederkehrenden Tanzgeſellſchaften, ſeitdem wir Garniſon haben, welche 
einige unermüdliche Tänzer liefert, von denen die neulich erfolgte Reduktion des 
an zum großen Kummer der Damen Mehrere von uns hat ſcheiden 
aſſen. 


Liegnitz, 29. November. [Wahl] In der heutigen Verſamm⸗ 
lung der Wahlmänner des Wahlkreiſes Liegnitz⸗Jauer⸗Goldberg⸗Hainau 
im hlefſoen Schießhauslokale iſt Herr Fabrikbeſitzer Kießling aus Hirſchberg 
mit 224 Stimmen zum Landtags⸗Deputirten an Stelle des Herrn Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Scharfenort, der ſein Mandat niedergelegt hatte, gewählt worden. 
Sein Gegen⸗Candidat Ulrici erhielt 208 Stimmen, die anderen Stimmen zer⸗ 
ſplitterten ſich. 


E. Hirſchberg, 29. November. 1 alter pädagogiſcher Vete⸗ 
ran.] Wenigen iſt es geſtattet, ein Amt ſo lange zu verwalten als dem 
Herrn Lehrer Scholz sen. in Straupitz, welcher vor wenigen Wochen daſſelbe 
zu Gunſten ſeines Sohnes Emil, der bereits ſeit 10 Jahren Lehrer⸗Subſtitut 
bei feinem Vater geweſen und in Summa 18 Jahre das Prädikat als Adju⸗ 
vant getragen hatte, niederlegte. Herr Scholz sen. war 53 Jahr in der Ger 
meinde Straupitz und vorher 84, Jahr in Grunau Lehrer und hat dieſes Amt 
mit N der Eifer und gutem Erfolg verwaltet. Schon 1849 erhielt der päda⸗ 
gogiſche Veteran als Anerkennung das allgemeine Ehrenzeichen und dieſes Jahr 
die Verleihung des rothen Adlerordens mit der Zahl 60. In der Didzefe 
Aue beſizt alſo die Gemeinde Straupitz den älteſten Amtslehrer und den 
älteſten Adjuvanten, wie ſeiner Zeit das hieſige Gymnaſium den ältejten (50: 
jährigen) Primaner, Link. 


SS Schweidnitz, 29. November. [Rommunglangelegenbeiten.] 
Die Wahlen der Stadtverordneten nehmen in dieſem Jahre ein allgemeinere 

ntereſſe in Anſpruch, als es in den 1 vorhergehenden Sabrgängen ber 

all geweſen. Heut wählt die zweite Abtheilung, morgen die erſte. ei der 
dritten Abtheilung hat ſich nur für einen der in Vorſchlag gebrachten Kandi⸗ 
daten eine abſolute Majorität ergeben, während 4 Stadtverordnete zu wählen 
ware n. Aehnliche Reſultate ſtehen heute und morgen in Ausficht, und es wer⸗ 
den mithin ſehr viel engere Wahlen nöthig werden. Die von mehreren Wahl⸗ 
männern aller drei Abtheilungen ausgeſchriebene Vorwahl hat zu keiner rechten 
Einigung geführt; es ſollen einige ſtürmiſche Debatten vorgekommen ſein. 
Schließlich hat man nun eine Kandidaten⸗Liſte entworfen und veröffentlicht; es 
ſcheint aber, daß mehrere Namen bei der großen Menge der Wähler nicht ge⸗ 
rade viel Anklang finden. — Nachdem der frühere Stellvertreter des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſtehers, der Vorwerksbeſitzer Steinbrück, deſſen Wahl an Stelle 
des verſtorbenen Stadtrath Schmidt im Monat Oktober vollzogen worden, 
nun als unbeſoldeter Stadtrath von der königl. Regierung beſtätigt worden, 
wird noch eine Erſatzwahl bei den Stadtverordneten zu vollziehen ſein. 


8 Kanth, 29. Nov. [Feuer, — Induſtrie.] Am vergangenen Sonn⸗ 
tage brannte in dem Dorfe Kertſchütz eine Freiſtelle nieder. Die Bewohner 
des Hauſes haben Nichts, außer werthloſen Dingen, retten können. — In un⸗ 
ſerm Städtchen haben ſich in jüngſter Zeit auch zwei Kupferſchmiede niederge⸗ 


„ laſſen, welche das Geſchäft gemeinſchaftlich treiben. 


Bernſtadt, Ende November. [Wohlthätiges Inſtitut.] Mit 
dem L. Januar 1860 treten in dem hieſigen Gemeindebezirk die neu errichteten 


Geſellen⸗Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſen ins Leben. Das von 


der königl. Regierung bereits confirmirte Special⸗Statut dieſer Unterſtützungs⸗ 


2001 umfaßt folgende Gewerke: Tuchmacher⸗, die vereinigten Böttcher⸗ und 
Tiſchler⸗, Weber⸗, die vereinigten Schmiede, Schloſſer⸗, Nagelſchmede⸗ und 


Stellmacher⸗, die vereinigten Bäder: und Pfefferküchler⸗, Loh⸗ und Weißgerber⸗, 


Riemer⸗ und Sattler⸗, Müller⸗, Brauer, Schornſteinfeger⸗, Schönfärber⸗, 
Kammmacher⸗, Seiler⸗, Töpfer⸗, Kupferſchmiede⸗, Maurer⸗, Zimmer⸗, Tuch⸗ 
ſcheerer⸗, Klemptner⸗, Buchbinder⸗, Maler⸗, Uhrmacher⸗, Drechsler⸗, Glaſer⸗, 
Seifenſieder⸗, Bürſtenbinder⸗, Strumpfwirker⸗Geſellen und Barbier⸗Gehilfen. 
Jeder im Gemeindebezirk der Stadt gegen Lohn beſchäſtigte Geſelle genannter 
ewerke iſt verpflichtet, der Kaſſe beizutreten und die den Mitgliedern oblie⸗ 
genden Leiſtungen ſo lange zu erfüllen, als ſeine Beſchäftigung hierorts dauert.“) 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 28. November fand 
die Eröffnung des oberlauſitziſchen Kommunal⸗Landtages unter Vorſitz des Hrn. 
Grafen v. Loeben im hieſigen Ständehauſe ſtatt. — Die Wahl eines Rektors 
der höheren Töchterſchule wird ſich wahrſcheinlich noch verzögern, da der von 
der Schul = Deputation präſentirte Dr. Victor aus Perleberg die Annahme der 
Stelle von der Annahme einiger Bedingungen abhängig gemacht hat. — In 
der am 28. d. M. ſtattgefundenen Nachwahl wurden definitiv zu Stadtverord⸗ 
neten gewählt die Herren Partikulier Jacobi, Oberamtmann Kaempfe und 
Stadtälteſter Struve. — Schon wieder iſt der Unvorſichtigkeit ein Menſchen⸗ 
leben als Opfer gefallen. In der Nacht zum Sonntage erſtickte am Sohlen: 
dampf der bei einer hieſigen Herrſchaft in Dienſten ſtehende Krahl aus Sehr⸗ 
Neundorf. Wenn wird man endlich bei dem Schließen der Ofenklappen mehr 
Vorſicht gebrauchen? — Am 27. d. M. Nachmittags wurde ein Kutſcher, indem 
ſeine Pferde durchgingen, ſo erheblich am Kopfe verletzt, daß an deſſen Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. — In der General⸗Verſammlung des Liederkranzes 
wurden in den Vorſtand gewählt: die Herren Dr. Blau, Dr. Hartmann: 
Schmidt, Polizei⸗Sekretär Heinrich und Buchhalter Schiller. — Das 
„Tageblatt“ hatte neulich gemeldet, daß Herr Karl Jacob als Mitglied des 
Handelsſtandes der preußiſchen Expedition nach Oſt⸗Aſien beigeordnet ſei. Herr 
Jacob, der vor einiger Zeit in einem hieſigen Tuchgeſchäft konditionirte, war 
die letzten Tage der vergangenen Woche hier anweſend und iſt am Sonnabend 
nach Portsmouth abgegangen, um von da auf einem zu der Expedition be⸗ 
ſtimmten Schiffe die Reiſe anzutreten. Von mehreren hieſigen Tuchfabriken 
ſind ihm Proben ihres Fabrikates für Oſt⸗Aſien übergeben worden. — Am 
8 fand die erſte General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. 

ie Zahl der neu aufgenommenen Mitglieder beläuft ſich auf 141. In Bezug 
auf die Kaſſe iſt zu bemerken, daß ein Baarbeſtand von 347 Thlrn. 14 Sgr. 
vorhanden iſt, der Verein bereits ein Stammvermögen von 572 Thlr. 10 Sgr. 
und einen Reſervefonds von 53 Thlrn. beſitzt. Der Vorſtand hatte 1445 Thlr. 
Betriebs ⸗Kapital aufgenommen, 445 Thlr. mehr als urſprünglich beftimmt war; 
der Verein gab hiezu nachträglich ſeine Zuſtimmung. An zurückgezahlten Vor⸗ 
ſchüſſen waren 825 Thlr. pünktlich wieder eingegangen, ſo daß von den im 
Ganzen gegebenen Vorſchüſſen von 2518 Thlrn. noch 1693 Thlr. ausſtanden. 
Die 74 Vorſchüſſe, die gegeben ſind, vertheilen ſich wie folgt: 2 à 5 Thlr., 
1a 8, 2 3 10, 2 à 15, 3 à 20, 34 3 25, 2 à 30, 1 à 40, 2 à 45, 23 4 50, 
2 à 100 Thlr. Höchſt wichtig war die Beitrittserklärung zu den in Weimar 
gefaßten Beſchlüſſen, wodurch der Vorſtand freie Hand bekommt, Gelder nach 
Bedürfniß aufzunehmen, ſowie mit dem Central⸗Verein der Vorſchuß⸗Banken 
in Delitzſch in Verbindung zu treten. In die Rechnungs⸗Reviſtons⸗Kommiſſion 
für die Jahres⸗ Rechnung von 1859 wurden mit abſoluter Stimmenmehrheit 
gewählt die Herren: Remer, A. Kleefeld, * Brückner, 
Spätlich, welche ihren Bericht der nächſten Generalverſammlung, welche im 
Februar oder März ſtattfinden wird, abſtatten ſollen. 

Sagan. Bei den eben ſtattgefundenen Wahlen ſind als Stadtverord⸗ 
nete gewählt worden die Herren: Kaufmann Dauß, Sattlermeister Eſchrich, 
Tuchfabrikant Walter, Oberamtmann Grunewald, Oberamtmann Thiele 
und Fabrikbeſitzer Neumann. Am 1. und 2. Dezember finden noch Nach⸗ 
wahlen ſtatt. Die Betheiligung der Wahlberechtigten war eine ſehr ſchwache 
und obenein die Zerſplitterung der Stimmen trotz der kleinen Zahl der erſchie⸗ 
nenen Wähler, eine ſehr große. (Von 530 Wahlberechtigten der 3. Abtheilung 
waren nur 35 erſchienen.) 

Guhrau. Unſer Herr Landrath v. Goßler hat ſehr zweckmäßige 
Maßregeln zur Abſtellung der Bettelei angeordnet. Zunächſt ſollen Bettel⸗ 
Vögte angeſtellt werden, die alle fremden Bettler aus der Gemeinde fortzuwei⸗ 
ſen haben. Dann ſoll in allen Gemeinden eine Strafe von 5 Sgr. für den⸗ 
jenigen feſtgeſetzt werden, welcher einem fremden Bettler eine Gabe verabreicht. 
Die Mitglieder der Armen⸗Kommiſſionen ſowie die Bettelvögte ſollen hierauf 
ein wachſames Auge haben. i 

# Hirſchberg. Am 28. d. M. wurde einer unferer älteſten Mitbürger, 
Herr Chr. E. Weiß, Bürger und Riemermeiſter, begraben. Derſelbe war 
85 Jahre alt, 30 Jahre Bezirksvorſteher und 55 Jahre Bürger und Meiſter 
geweſen (außer andern Ehrenämtern, die er bekleidet hat). 

Liegnitz. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde endlich 
der wichtige Beſchluß, bezüglich der Erweiterung des mahl⸗ und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Stadtbezirks, gefaßt. Man beſchloß nämlich unter Vorausſetzung 
vorher erfolgter Genehmigung zum Abbruch der Stadtmauer den 
neuen Thor⸗Kontrolhäuſer, zu welchem Zweck Magiſtrat einen Koſtenanſchlag 
vorlegen ſoll, um über die Art und Weiſe der Aufbringung der Geldmittel 
befinden zu können. 


Grün 

1909 Thlr. 17 Sgr. eingezahlt, insgeſammt hatte er eine Einnahme von 
1970 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. Zurückgezahlt wurden 1836 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
und für 129 Thlr. 10 Sgr. Holz. — In den am 26. Nov. abgehaltenen Wah⸗ 
len wurden zu Stadtverordneten gewählt die Herren: Tuchfabrikant Koch, 
Tuchfabrikant R. Pilz, Tuchfabrikant A. Pilz, Kunſtgärtner Eichler, Di⸗ 
rektor Jachtmann, Kaufmann Kargau, Rentier Pilz, Kaufmann Deh⸗ 
mel jun., Kaufmann Augſpach, Riemermeiſter Häsler, Apotheter Dräger, 
Generalagent Martini, Thierarzt Helbig, Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Herr⸗ 
mann, Kaufmann Grempler jun, Deſtillateur Wronsky, Rechnungsrath 
Ludwig, Goldarbeiter Lehfeld sen., Tuchfabrikant Fuchs, Goldarbeiter 
Lehfeld jun. und Kupferſchmiedemeiſter Röſtel. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 26. Novbr. el In der heutigen letzten 
Sitzung fungirten als Geſchworene die Herren: Schäffer, Kaſchel, Püſchel, 
Timme, Zapari, Böhm, Bungenftab, Edlich, Sebrantke, Friedrich, 
Ludwig, Menzel. Als Staatsanwalt fungirte: Herr Aſſeſſor Thilo. Als 
Vertheidiger Herr Rechts⸗Anwalt Rhau und Herr Refer. Otto, 

Es kamen 3 Anklageſachen zur Verhandlung. In der erſten 795 vor den 
Schranken der Schuhmachergeſelle Franz Anton Kubin aus Groß⸗Zöllnig, Kr. 
Oels, gebürtig, 29 Jahr alt, katholiſch, bereits mehrfach beſtraft. — Die gegen 
denſelben erhobene Anklage beſchuldigte ihn: 

1) Am 6. Septbr. d. J. aus der katholiſchen Kirche zu Groß⸗Zöllnig meh⸗ 
rere Gegenſtände als: ein ſilbernes Ciborium nebſt ſilbernem Deckel, ein kleines 
Oſtenſorium von Neuſilber, ein Melchiſedeck (Hoſtienhalter) von Silber und ver⸗ 
goldet, mittelſt gewaltſamer Eröffnung des Tabernakels, welcher verſchloſſen 
auf dem Hochaltar geſtanden hatte, — 2) 8 Tage vor Pfingſten d. J. dem 
Tagearbeiter Poſpeck zu Rothkretſcham ein meſſingnes Bügeleiſen, — 3) einige 
Tage ſpäter demſelben ein Paar Stiefeln und deſſem Sohne einen Rock, — 
4) am zweiten Pfingſtfeiertage dem Tagearbeiter Steſch zu Rothkretſcham ein 
Paar Lederſchuhe geſtohlen zu haben. g 

„Das Verdict der Geſchworenen lautete auf „Schuldig“, wonächſt der Ges 
richtshof den ꝛc. Kubin auf Grund der 88 215, 216, 218 Nr. 1, 223 Nr. 2 
110 = d. St.⸗G.⸗B. zu 4 Jahr Zuchthaus und 4 Jahr Polizei⸗Aufſicht ver⸗ 
urtheilte. 

In der zweiten Sache befand ſich auf der Anklagebank a) der Jäger Emil 
Auguft Theodor Bürgel, 19 Jahr alt, evangel,, aus Klitſchdorf, Kr. Bunzlau, 
gebürtig, Sohn des dortigen Revierförſter Bürgel, zuletzt hier in Breslau wohn⸗ 
haft, b) der Jägerburſche Emil Oscar Bürgel, 18 Jahr alt, evangel., aus 
Klitſchdorf diner 8 — Erſterer einer Urkundenfälſchung, des wiederholten Be⸗ 
truges und eines Diebſtahls angeklagt, wurde mit Rückſicht auf das von den 
Geſchworenen ausgeſprochene „Schuldig“ zu 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus, 100 
Thlr. Geldbuße event. 2 Monat Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht auf 3 Jahr 
verurtheilt; — dagegen wurde der Emil Oscar Bürgel von der Anklage des 
Gebrauchs einer falſchen Urkunde, und der Begünſtigung eines Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen, nachdem die Geſchworenen ihn für „Nichtſchuldig“ erklärt hatten. 

In der letzten Sache wurde vorgeführt der WR Poſtexpeditionsgehilfe 


Auguſtin Tworeck von Ober⸗Freywaldau, kathol., 29 Jahr alt. Derſelbe war 
des wiſſentlichen Meineides angeklagt. — Im Juli 1857 nämlich verklagte ihn 
die Wwe. Berger beim Kreis⸗Gericht Trebnitz auf W eines Reſtdar⸗ 
lehns von 80 Thlr., welches ſie ihm zum Zweck der Cautions⸗Beſtellung im 
Jahre 1854 in Höhe von 125 Thlr. gegeben haben wollte. n 
an En am 15. Dezember 1857 einen ihm angetragenen Eid 
abgeleiſtet: 


In dieſem Pro 
da 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


) Eine Mittheilung in der von dem Herrn Correſpondenten 8 
Red. 


Ausdehnung iſt unmöglich. 
Mit einer Beilage. 


+ 


Bau der 


berg. In unjerem Sparverein wurden von 282 Sparern 


2783 


äœGESꝝͤ—ä — — — —— 


Beilage zu Nr. 561 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 1. Dezember 1859, 


2 — . ——— — — — — 


(Fortſetzung.) 
Ich ſchwöre, daß ich im Jahre 1854 von der Klägerin kein Darlehn 
von 125 Thlr. erhalten habe zc. 

Dieſer Eid, in Folge deſſen die Wwe. Berger mit ihrer Klage abgewieſen 
wurde, hat Tworeck wiſſentlich falſch geſchworen. — Tworeck wußte ſich der 
gegen ihn einzuleitenden Unterſuchung durch die Flucht zu entziehen, nachdem 
er „in Erfüllung eines ſeinem Beichtvater gegebenen Verſprechens“ eine aus⸗ 
führliche Darſtellung vom 13. April 1858 an die königl. Staals⸗Anwaltſchaft 
eingeſandt hatte, und ſtellte ſich eſt am 15. Auguſt 1859 zur Haft. — Tw. 
machte im Weſentlichen gegen die Anſchuldigung des Meineids den Einwand, 
vaß er in der That nicht das Darlehn von der Wittwe Berger, ſondern aus 
dem Vermögen ihrer Tochter erhalten habe und ferner, daß, wenn er auch ge⸗ 
wuß' haben ſollte, das Geld gehöre der Mutter, er doch nach dem Wortlaute den 
Eid babe leiſten können, weil ihm die Tochter das Geld übergeben habe. Dieſe 
Behauptung wurde jedoch widerlegt 1) durch das Zeugniß der Wittwe Berger, 
welche bekundet, daß Tw. ſie gebeten habe, ihm das zur Caution erforderliche 
Geld vorzuſtrecken. In Folge deſſen habe ſie ihm au und zwar in Gegen: 
wart ihrer Tochter 125 Thlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen ausgezahlt, und 2) durch 
die Ausſage der Louiſe Berger. Dieſe erklärte, daß ſie, wie dem Tw. bekannt 

eweſen ſei, gar kein eigenes Vermögen beſeſſen, und auf Zureden des Tw. 
ihre Mutter gebeten habe, dem Tw. das nöthige Geld zu leihen. Ferner ha 
Tw., wie feſtgeſtellt iſt, bis zum Dezember 1854 Abſchlagszahlungen an die 
Wittwe Berger und nicht an deren Tochter geleiſtet. Endlich auch hat Tw. 
in Briefen wiederholt anerkannt, daß er das Darlehn von der Wwe. Berger, 
nicht von deren Tochter erhalten habe. — Tworeck wurde von den Geſchwore⸗ 
nen für „Schuldig“ erklärt, und durch den Gerichtshof nach dem Antrage der 
Staats⸗Anwaltſchaft zu 3 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 

A — dieſer Verhandlung war die diesmalige achte Schwurgerichts⸗Sitzung 
eendet. 


— 


ax A.“ bringt ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zu 
PER 8. Kompetenz⸗Konflikte vom 7. Mai 1859 — wegen der Befug⸗ 


niß der Lehrer, ihre Schüler auch außerhalb der Schule zu züchtigen. 


— Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterialblattes“ enthält eine allge⸗ 
meine — — des Juſtizminiſters vom 15. d. Mts. über die Verrechnung 
des bisher zur Verbeſſerung der Gefängniſſe verwendeten Theiles des Arbeits⸗ 
verdienſtes der Gefangenen bei den Salarienkaſſen der Gerichte; ferner ein Er⸗ 
kenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte, wonach 
die von den Deichverwaltungen zum Schutze der Dämme getroffenen ar 
in Betreff der Weidenpflanzungen als polizeiliche Verfügungen zu betrachten 

nd, und der Rechtsweg gegen dieſelben daher nur auf Grund eines ſpeziellen 
Dakota zuläſſig iſt. Der nichtamtliche Theil enthält einen ſehr beachtungs⸗ 
wertben Aufſatz über die Nichtigleitsbeſchwerde in Strafſachen, worin die Anſicht 

eltend gemacht wird, daß der höchſte Gerichtshof bei dieſem Rechtsmittel ſich 

diglich auf die Entſcheidung der Rechtsfrage zu beſchränken, das Thatſächliche 
aber niemals feiner Beurtheilung zu unterziehen und im Fall der Vernichtung 
des ergangenen Erkenntniſſes nicht in der Sache jelbft zu entſcheiden, vielmehr 
die Zurückverweiſung derſelben an die frühere Inſtanz auszusprechen habe. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Liverpool, 25. November. Der killing froſt“ vom 30. Oktober iſt 
durch die Berichte per „Perſia“ von Now⸗Hork, 8. d. M. völlig beſtätigt. Da 
indeſſen die Anfuhren an den Häfen, trotz des ungünſtigen Waſſerſtandes der 
Flüſſe, jo munter vorangehen, und deren Total um 100,000 B. 4 iſt als 
voriges Jahr, die Abladungen nach Europa auch flott von ſtatten gehen, und 
drüben große Kaufluſt anhält, ſo iſt jedenfalls eine hinreichende Supply für den 
Winter geſichert, und man läßt ſich nicht irre machen, noch an einer Ernte⸗ 
ſchätzung von 4 Millionen Ballen ſeſtzuhalten. Es liegt jetzt alſo nichts vor, 
um unfere inländiſchen Spinner, die täglich zu Markte gehen können, zu ver⸗ 
anlaſſen, über ihren nöthigſten Bedarf hinaus zu kaufen, um ſo weniger, als 
die Auswahl von guter Waare ſich von Woche zu Woche mehren muß, wenn 
nicht Oftwind die Anfuhren aufhält, und die Anſicht doch ſchon lange geltend 
iſt, daß bei der Ausſicht auf eine Ernte von 4 Millionen Ballen und eingedenk 
der reichlichen Zufuhr von Oſtindien zwiſchen Weihnachten und dem Frühjahr 
einmal eine Zelt kommen müſſe, wo middling Orleans nicht höher als 6% d 
notirt werde. Man wartet daher die fernere Entwickelung der Märkte geduldig 
ab und unſer Markt ist in die ruhige Periode getreten, welche den November 
mit ſeinen Nebeltagen ſtets auszeichnet. Eigner bleiben willige Verkäufer, ohne 
jedoch den Markt zu drücken. Inzwiſchen kann man doch in allen Qualitäten 
von 6 d aufwärts ca. % d billiger kaufen als vor etwa 14 Tagen. Die ge: 
ringen Sorten 6 d, welche ſchon Sg relativ ungleich billiger find, als die 
beſſern, gehen ihren eigenen Weg, wohl eher theurer als billiger werdend. Neue 


ird jetzt häufiger A 1 
W e Unterſchied in gleicher Zeit ca. ½— „ d, jedoch 


ger. 
Bei Surate beträgt der ( 
i in den geringeren Qualitäten unter 5 d, die beſſeren behaupten 
da die Bombay Post meldet 15 Mill. Ballen neue Verſchiffungen, ſämmtlich 
nach Liverpool. X 
ige Sorten find auch etwas billiger als vor 8 Tagen. 
Der Nangeſer⸗ Mart, obgleich nicht ſehr belebt, iſt ſehr fel. Die Spin⸗ 
ner, welche noch ge — 0 Zeit unter Contract ſind, fordern hohe Preiſe und 
verlangen lange Lieferzeit. , n 
37,810 B. vertheilt fich wie folgt: 
i Spealaton a B. amerik. 50 B. Surat. 400 B. andere Sorten. 
r Export 2,680 B. BETH 5 
r incl. Conſumo 31,000 B. 
Heutiger Umſatz 6000 B. 


Stettin, 29. November. [Bericht von Großmann & Co. 
Weizen behauptet, loco gelber 59—64% Thlr. nach Qualität, eine Las 
dung 64% Thlr., weißer polniſcher 66 Thlr. pr. 85pſd. bez., auf Lieferung pr. 
November 85pfd. gelber 65 Thlr. bez., desgl. 8/85pfd. gelber 63 Thlr. Gld., pr. 
Dezember Söpfd. e 64% Thlr. Br., pr. Frühjahr 8öpfd. gelber inländiſcher 
6575 Thlr. Br., 67% Auen desgl. excl. ſchleſ. 68 Thlr. Gld., vorpommerſcher 
2 1 


Thlr. Br., 69 Thlr. 

Noggen flau, loco ohne Umſatz, auf Lieferung pr. November, No: 
vember⸗Dezember u. Dezbr.⸗Januar 43 Thlr. bez., pr. Jan.⸗Februar 43% Thlr. 
bez., 43% Thlr. Gld., pr. Fruͤhjahr 44—43 % — 43 J Thlr. bez., pr. Mat Juni 
44% Thlr. bez. und Br. ? 

Gerſte loco pr. 70pfd. 39,4—40% Thlr. nach Qualität bez. 

Be ohne Umſatz. 

üböl unverändert, s0c0 pr. November und Novbr.⸗Dezember 10% Thlr. 
Br., pr. Dezember⸗Januar 10% Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., 
pr. April⸗Mai 11% Thlr. Br., 11 Thlr. Gl. 

Leinöl loco incl Faß 11 ½ Thlr. Br. 

Spiritus pr. November ferner geſteigert, ſchließt matter, loco ohne Faß 
16% Thlr. bez., auf Liefer. pr. November 16 ½ —16½ —16% — 164 —16% Thlr. 
bez., pr. November» Dezember, Dezember⸗Januar und Januar Februar 15%, — 
15% Thlr. bez. und Br., pr. Frübjahr 16% Thlr. Br. 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: — W. Weizen, 1 W. 
Roggen, 1 W. Gerſte, 5 W. Hafer, 1 W. Erbſen. 

Man begahlte hierfür und vom Boden: Weizen 60 —63 Thlr., Roggen 46— 
48 Thlr., Gerſte 3436 Thlr., Erbſen 44— 48 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 22— 
25 Thlr. pr. 26 Scheffel. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 28. November. Engliſcher Weizen 2 s billiger ſeit vorletztem 
Montag, fremder wegen zu hoher Forderungen unverkäuflich, Malzgerſte 1— 
2 8, Hafer 6 d billiger. 

mſterdam, 28. November. Weizen und Roggen flau, wenig Geſchäft, 
Rapsſaat loco-Lieferung 60 nom., pr. April⸗Lief. 63%, Rüböl pr. November 
35 Fl., pr. Mai 36% Fl. 


Breslau, 30. Novbr. [Börſe.] Auf höhere auswärtige Notirungen 
eröffnete die Börſe in animirter Haltung mit höheren Courſen für öſterreichiſche 
Sachen. Im Laufe derſelben trat jedoch eine Mißſtimmung ein und blieb der 
Schluß recht matt. Das Geſchäft war wegen der Ultimo⸗Regulirungen nicht 
von Bedeutung. National⸗Anleihe 6244 bezahlt, Credit 81½½—81, wiener Wäh⸗ 
rung 80 bezahlt und Br. Fonds unverändert, Eiſenbahnaktien ohne Umſatz. 

88 Breslau, 30. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Boͤrſen⸗ Bericht.] 
Roggen matter; Regulirungspreis 38% Thlr.; Kündigungsſcheine — —, loco 
Waare — —, pr. November 38½ -- 39—38% Thlr. bezahlt, November⸗Dezem⸗ 
ber 38 ½ Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 38 Thlr. bezahlt, P 
38% — 7 Thlr. bezahlt, Februar⸗März 38 / — 1 Thlr. bezahlt, März⸗April 
= — br . begabt um Br., 38% Thlr. Glb,, Mai-Juni 
— —, Juni⸗Juli — —. / 

Nübdl unverändert, matt; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. November 
10% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% 
Thlr. Br., Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., Februar⸗März 10% Thlr. Br., 
März⸗April — --, April⸗Mai 10%, Thlr. Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Kartoffel⸗Spiritus matter; Regulirungspreis 9%, Thlr.; loco Waare 
9% Thlr. bezahlt, pr. November 9% — 9%, Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 
9%, Thlr. Br., Dezember⸗Januar 944 Thlr. Br., Januar⸗Februar — —, Fe⸗ 
bia Mun —, März⸗April — —, April⸗Mai 9½ Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
— —, Juni⸗ — —. 

Zink ſtill. 5 

Breslau, 30. Novbr. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht. 
Trotz mäßiger Landzufuhren wie gleicher Angebote von Bodenlägern war der 
heutige Markt für alle Getreidearten durch flauere auswärtige Berichte und ge⸗ 
ringe Kaufluſt in matter Haltung; für Weizen, Gerſte und Hafer haben ſich die 
geſtrigen Preiſe nur mühſam arme Nahen, 55 billiger erlaſſen. 

; Pr a 


Weißer Weizen 2 Sgr. 
gl. it Bruch 40—45 4852 „ 
Gelber Weizen . —67—70—73 „ 5 
dgl. mit Bruch 43—46-50—52 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ N 
ME 48—50—51—53 „ und 
SSG 36—40—42—45 „ 
E 23 —25—27—28 „ Gewicht. 
koch⸗Erbſenn. 54 —56—58—62 „ 
tter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 
lden „ 40—45—48—50 „ 


Oelſaaten waren reichlicher angeboten, erhielten ſich aber durch gute Frage 
im Werthe unverändert, — Winterraps 82—85—87—89 Sgr., Winterrüdſen 
74—77—80—82 Sgr., Sommerrübſen 65—70—72—75 Sgr. nach Qualität 


und Trockenheit. 

Rüböl flauer; loco 10% Thlr. Br., pr. November, November⸗Dezember 
und Dezember⸗Januar 10% Tir. Br., 8 10% Thlr. Br., Fe⸗ 
bruar⸗März 10%, Thlr. Br., April⸗Mai 10% Thlr. Br. 

Spiritus ziemlich jet, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren beute weniger ſtark als geſtern angeboten, aber auch 
ſchwach begehrt; nur kleine Poſten in feinen Qualitäten wurden zu den beſte⸗ 
henden Preiſen gehandelt. 

Alte rothe Saat 910. 10411 Thlr. 
Neue rothe Saat 12— 12 —13—13 2 Thlr. 
Neue weiße Saat 20—22—24.—25 Thlr. 
Thymothee 9,9% —10—10% Thlr. 


nach Qualität. 


Die Verlobung meiner Tochter Charlotte 
mit Herrn David Boehm aus Tarnowitz 
beehre ich mich hierdurch Bekannten und Ver⸗ 
wandten ſtatt jeder beſonderen Meldung anzu⸗ 
zeigen. Sleim! „im November 1859. 

Wwe. Jeannette Timmendorfer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [3743] 
Charlotte Timmendorfer. 


David Boehm. 


Caroline Brühl. 
Louis Nuppin. 
Verlobte. 

Koſten. [4641] Guhrau. 


Die Verlobung meiner Tochter Emma 
mit dem Herrn Rendanten Kloſe beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 29. November 1859. 

[3765 Louiſe verw. Hennings. 


(Statt beſonderer Meldung.) 2 
Ihre am 28. November vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an: 
Rudolph Heintze. 
Pauline Heintze, geb. Köhler. 
Raudten in Nieder⸗Schleſien. [4648] 


Heute Früh um 4 Uhr ift meine liebe Frau 
There 5 885 Martins, von einem Kna⸗ 
ben glücklich entbunden worden. 

Goͤrlitz, den 30. November 1859. 

14650] Martins, Stadtrath. 


Die Entbindung meiner Frau Olga, geb. 

Albrecht, von einem Knaben zeige ich hier⸗ 
den 29. November 1859. 

[3768] J. von der Heyden. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden Mädchen zeige ich Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt an. 

Görlig, den 27. November 1859. [3757] 
Theodor Brader, Gaſthofsbeſitzer. 


Daß unſere liebe gute Frau, Mutter, Tochter 
und Schwägerin, Johanne Wilhelmine, 
geb. Reichſtein, heute Früh 45 Uhr ganz 
unerwartet und plötzlich am Nervenſchlage im 
Alter von 44 Jahren und 4 Monaten ſanft 
dahingeſchieden, zeigen allen unſern hieſigen und 
auswärtigen Verwandten und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit an. Wer die Da⸗ 
hingeſchiedene gekannt, wird unſerm gerechten 
Schmerz eine aufrichtige Theilnahme ſchenken. 

Warmbrunn, den 28. November 1859. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Ernſt Wehner, Gartenbeſitzer, als Ehegatte, 
Marie Wehner, als Tochter. 

Gottfried Reichſtein, als Vater. 

Gottlieb Körner, 
einrich Körner, als Schwäger. 
riedrich Wehner, 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es ges 
fallen, unſere gute Mutter, Schwieger, Groß⸗ 
und Urgroßmutter, Wittſrau Johanne u: 
liane Koppe, geb. Reimann, in Fiſchbach, 
in dem hohen Alter von 81 Jahren weniger 
18 Tagen durch den Tod zu ſich zu nehmen. 
Dieſes Verwandten und Bekannten zur Nach⸗ 
richt. — Aufrichtigen Dank der zahlreichen aus: 
wärtigen Grabbegleitung. 3760 

Fiſchbach, Buchwald, Södrich und Schildau, 

den 24. November 1859. 
Die Hinterbliebenen. 


[3761] Todes: Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ent⸗ 
ſchlief heute Morgen 7 Uhr an Bruſtleiden zu 
einem beſſeren Leben unſere innigſt geliebte 
Gattin und Mutter Pauline Becker, geb. 

ickan, im Alter von 24 Jahren 7 Monaten. 

it der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen wir 
dieſen unerſetzlichen Verluſt Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Groß⸗Beclern, den 26. November 1859, 

E. J. Becker und Kinder. 


Heute Nacht, bald nach 11 Uhr entſchlief nach 


kurzem Krankenlager ſanft, im feſten Vertrauen] Donnerstag, den 1. Dezember. 
i benem Abonnement, 


auf die Barmherzigkeit ihres Herrn und Hei⸗ 
land es Jeſu Chriſti, unſer heißgeliebter Gatte, 
Vater und Bruder, der königliche Regierungs⸗ 
3 und Secretär des Ober⸗Kir⸗ 
chen⸗Collegil der evang. luth. Kirche in Preu⸗ 
ßen, Herr Wilhelm Auguſt Platz, im Al⸗ 
ter von 64 Jahren 3 Monaten. Dies zeigen, 
um ſtille Theilnahme bittend, allen Verwandten 
und Freunden ſtatt 127 beſonderen Meldung 
tiefbetrübt an: ie Hinterbliebenen. 
Breslau, den 29. November 1859. 
Beerdigung: Sonnabend, den 3. Dezbr. Nm. 
2 Uhr auf dem großen Kirchhofe. [4660] 


nn, 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entriß uns geſtern Abend gegen 10 Ubr der 
unerbittliche Tod unſer berzinnig geliebtes Gret⸗ 
chen in Folge von Zahnfieber und hinzugetre⸗ 
tenem Lungenſchlag, in einem Alter von! Jahr 
und 2%, Monaten. Dieſe Anzeige widmen an⸗ 
ftatt jeder beſonderen Meldung mit der ergebe 
nen Bite um ſtille Theilnahme: 3758] 
Moritz E. Cohn jun. und Frau. 
Hirſchberg, den 25. November 1859. 


Heute Mittag 12 Uhr verſchied nach langen 
Leiden im Alter von 68 Jahren unſere geliebte 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗, Groß: und Urgroß⸗ 
mutter Nofalie Laband, geb, Friedlaen⸗ 
der. Tieſbetrübt widmen wir Verwandten und 
Freunden dieſe Aingeige, 

Guttentag, den 29. November 1859, 

[4656] Die Hinterbliebenen, 


nn 
Das heut Nachmittag 3 ½ Uhr erfolgte ſanfte 
Hinſcheiden unſeres theuren Gatten, Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des Rittergutsbe⸗ 
ſigers Georg Friedrich, Zimmer auf 
Vorhaus, im 76. Lebensjahre, an den Folgen 
eines am 25. d. M. erlittenen Schlaganfalls, 
eigen tief betrübt und um ſtille Theilnahme 
ittend hiermit an: 1745] 
Die Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 29. November 1859. 


Th 


eater⸗ Repertoire. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 30. Novbr. Oberpegel: 13 F. 6 3. Unterpegel: 1 F. 78 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Grünberg. Weizen 60-65 Sgr., Roggen 477 — 53, Sgr., Gerſte 45 — 
471, Sgr., Hafer 23—31% Sgr. Erbſen 70 Sgr., Hirſe 96 Sgr., Kartof⸗ 
feln 12—18 Sgr., Heu 20 22 ½ Sgr., Stroh 4—5 Thlr. 
Guhrau. Weizen 55—82% Sgr., Roggen 52-55 Sgr., Gerſte 40 
bis 45 Sgr., Hafer 25—30 Sgr., Erbſen 50-52% Sgr., Kartoffeln 12— 
127% Sgr., Butter 7% Sgr. 


Vorträge und Vereine. 


M Breslau, 30. Nov. Im iſraelitiſchen Handlungsdiener⸗Inſtitut hielt 
Hr. Dr. Elsner geſtern feinen zweiten geologiſchen Vortrag. Derſelbe eröff⸗ 
nete mit einer Erläuterung der neueſten Forſchungen über die Fortzeugung der 
Pflanzen n hierauf auf die Thierwelt über und behandelte dann in umfaſ⸗ 
ſender Weiſe die Eintheilung der Menſchen in die fünf Racen oder Arten, die 
kaukaſiſche, als vollkommenſte, mongoliſche, indianiſche, malaiſche und afrika⸗ 
niſche (Neger) als unvollkommenſte. Der Redner bedauert, die noch bei ſo Vie⸗ 
len vorherrſchende Anſicht, der Menſch gehöre nicht in die Naturgeſchichte, weil 
ſich der Menſch, ſeine geistigen Fähigkeiten abgerechnet, in Nichts vom Thiere 
unterſcheide; er hob ſodann die charakteriſtiſchen und und unterſcheidenden kör⸗ 
perlichen und geistigen Merkmale der einzelnen Racen hervor und machte über 
die geiſtigen Fähigkeiten und Anlagen, ſowie über den Kulturzuſtand derſelben 
intereſſante Mittheilungen. Beſuch ziemlich zahlreich. 


„(Königin Eliſabet⸗Stiftung.] Am geſtrigen Abend beging der 
hieſige Verein der Königin Eliſabet⸗Stiftung ſeine elfte Fabresfeier 1 der 
ſtillen geräuſchloſen Weiſe, die fein, ganzes ſegensreiches Wirken auszeichnet. 
Das Feſtlokal in dem Hauſe Altbüßerſtraße Nr. 2 war eben fo ſinnig als ges 
ſchmackvoll dekorirt. An der Längefront prangten auf einem Altar die mit 
Silberkränzen geſchmückten Büſten J. M. des Königs und der Königin, von 
einer dan Fahnen⸗Draperie und einem reichen Blumenflor umgeben. 
Rings im Saale gruppirten ſich die Gäſte und Mitglieder, unter denen einige 
Damen mit liebenswürdiger Freundlichkeit die Honneurs machten. Fünfzehn 
hilfsbedürftige und würdige Chepaare wurden in einem Nebenzimmer bewirthet, 
und dann in den Saal geführt. Hier begann um 7 Uhr die Feier mit Ab⸗ 
ſingung des Kleinſchen Pſalms: „Der Herr iſt mein Hirt“, worauf Hr. Ar⸗ 
menhausprediger Kriſtin in erhebender Anſprache die Bedeutung des ſchönen 
Aktes hervorhob. Leider haben die trüben Verhältniſſe am Königshofe das 
rechtzeitige Eintreffen der Bibelexemplare verhindert, womit ſonſt die als wür⸗ 
dig erkannten Jubelpaare von der allerhöchſten Protektorin des Vereins bedacht 
zu werden pflegten. Ein goldenes Jubelpaar, die Mechanikus Hartig ſchen 
Eheleute, deren durch ein halbes Jahrhundert treu bewährtes Bündniß vor 
wenig Tagen von neuem eingeſegnet ward, empfing aus den Händen des ge⸗ 
nannten Geiſtlichen den goldnen 3 nebſt Sträußchen, und die 
anderen Paare erhielten Geſchenke im Geſammtbetrage von 120 Thlrn., wofür 
den edlen Gebern aufrichtiger Dank gebührt. Nach einem vom Sanitätsrath 
Hrn. Dr. Springer Ihren Majeſtäten dargebrachten „Hoch!“, in welches die 
Verſammlung freudig einſtimmte, wurde ein von R. Kr. gedichtetes Feſtlied 
tel. „Ich bin ein Preuße“) durch 12 ev. Elementarlehrer vorgetragen und ſo⸗ 
dann eine Sammlung milder Gaben veranſtaltet, die ein hübſches Reſultat lie⸗ 
ferte. Mit Abſingung des zweiten Liedes von demſelben Autor (Mel. „Heil 
dir im Siegerkranz“) ſchloß die Feier, welche auf alle Anweſenden den wohl⸗ 
thuendſten Eindruck machte. ; 


[> 


Inſerate. 


Kuhn'ſcher Frauen: Verein. 


Die zu dem bekannten Zweck des Vereins geſpendeten und 
beiten werden 15 nn 
Donnerſtag, den 1. Dezbr. Nachm. von 2 bis 4 Uhr, 
Fung den 2. Dezbr., von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm., 
: onnabend, den 3. Dezbr. von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm., 
im Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft, in der Börſe, ausgeſtellt und ver⸗ 
kauft werden, wozu wir unſere Gönner und Mitglieder ergebenſt einladen, mit 
dem Bemerken, daß von unſern Schützlingen eine bedeutende Menge Männer, 
——— und Kinderhemden, Strümpfe und Soden angefertigt worden ift, deren 
bnahme ſehr wünſchenswerth, um unſere Thätigkeit fortſetzen zu können. 
Das Eintritts⸗Geld von 27% Sgr. wird ebenfalls zum Beſten unſerer Schütz⸗ 
linge verwendet. [3729] 
Der Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen⸗Vereins. 
Gräfin Burghauß, geb. Gräfin Henckel von Donnersmarck. 
Louiſe am Ende, geb. Schiller. Adelheide Kahlert. Pauline 
Reuther. Frau von Berg, geb. von Craus. 


Anfrage. Gicht es keine Möglichkeit, das Publikum gegen die 
Beläſtigung durch den unbefugten Theaterbillet⸗Handel auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße und an den Zugängen zum Theater zu ſchützen? [3572] 


Städtiſche Reſſource. 


Freitag, 2. Dezbr., Abends 8% Uhr 


Bei aufgeho⸗ 
Zum erſten Male: 


„Macbeth.“ Oper in 5 Akten, nach im Saale zum Tempelgarten: 
Shateipeare von F. Eggers. Muſik von weiter Vortrag. 
Wilhelm Taubert. (Duncan, Herr Funk. Herr Br. Stein: Geſchichte der politiſchen 
Malcolm, Fräul. Gericke. Macbeth, Herr Parteien. 437761 Der Vorſtand. 


Rieger. 


Hekate, Hr. 


Ein Mörder, Hr. Hiepe.) 

Freitag, den 2. Dezember. 53. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Fräulein von St. Cyr.“ Luſt⸗ 


Banquo, Hr. Pramit, 
Fräul. Zengraf. Lady Macbeth, Fräul. Gün⸗ 
ther. Macduff, 
Harfner, Hr. Caffieri. 
Remond, Frau Deumert, Frau Rathmann. 


Fleance, 


r. Liebert. Pförtner und 
Drei Hexen, Fräul. 


Geſellſchaft der Freunde. 


Sonnabend den 3. Dezember, Abends 74, Uhr: 


Kran 3 chen 
im Saale des Cafe restaurant. 
Fremden⸗Billete werden Freitag den 2. Dezbr. 
von 2—3 Uhr Nachm. im Reſſourcen⸗Lokale 


ruͤckner. Ein Arzt, Hr. M. Weiß. 


ſpiel in 5 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen. ausgegeben. [4637] Die Direktion. 
Verein für klassische Musik. V B 

Sonnabend den 3, December: keine om wu 
Versammlung. Die nächste: Sonn- Re Band 8 rm 
abend den 10, Dee. Der Vorstand. Dr. Bloch i gefahrlos in 2 Stunden 

r. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 

Außerſchleſiſche Familiennachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Clara Schmale zu 


Schönfließ mit Hrn. Prediger Steinbrück zu 
Bahn, Frl. Clara Böck mit 
Schneider zu Brandenburg. 

Eheliche Verbindungen: Hr. Prem. ⸗Lt. 
Robert v. Götze im 40. Inf.⸗Regt. mit Fräul, 
Antonie Lobenthal in Berlin, Hr. Wilh. Hart⸗ 


mann mit Frl. 
Geburten: 

H. Schmidt zu 

ter F. Klewitz 


Helmke in Berlin, eine Tochter Hrn. Geſchichts⸗ 
und Bildnißmaler G. F. Bolte in Berlin. 
Todesfälle: Hr. Rentier Carl Friedr. Wilh. 
Barth in Berlin, Hr. Dr. PR ge Zimmer⸗ 
rau General v. 


mann das., F 


Gräfin v. Blanckenſee zu Hohen⸗Landin. 


empfiehlt ſich 


konzeſſionirter Lohndiener, Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 59, 2 Treppen. 464: 


rn. Kaufm. Joh. 


London Tavern. 


Heute erſtes Auftreten der noch nicht bier ges 
weſenen Sängergeſellſchaft des Herrn 
Schulze, beſtehend aus drei jungen Da⸗ 
men nebſt einem Komiler in fteverifchem Koſtüm. 

Anfang 6 Uhr. [4657] 


— — —— — — ͤ ͤ WE ̃.. 

Die Gewinnlooſe 75,477 und 87,109b vier⸗ 

ter Kl. 120. Lott. find dem rechtmäßigen 

Spieler abhanden gekommen. Vor Mißbrauch 
warnt: Ehrlich, königl. Lott.⸗Einnehmer 
in Strehlen. [4655] 


Solenhofer 


Lithographie Steine 
üd 


Johanna Steffen daſ. 

Ein Sohn Hrn, Apotheker C. 
Heilsberg. Hrn. Rittergutspäch⸗ 
zu Gersdorf, Hrn. Poſt⸗Sekretär 


rburg geb. [1980] 


Otto 
do geehrten Herrſchaften als] von feinſter Maſſe in jeder Größe bei 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


642] IN. Preis⸗Courante ſtehen zu Dienften, 


err 
Abonnements-Einladung. 


Am 6, Januar 1860 beginnt ihren zweiten Jahrgang die 


Wochenschrift 
Schlesischen Vereins für Berg- und Hüttenwesen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. H. Schwarz in Breslau. 


Jährlich 52 Nummern in gr. 4% mit Beilagen. 


Das durch die Zeitverhältnisse schwer bedrängte Berg- und Hüttengewerbe 
hat in dieser Wochenschrift ein Organ gefunden, das seine Bedürfnisse mit Sach- 
kenntniss vor die Oeffentlichkeit bringt, mit Freimuth die Uebelstände aufdeckt, 
welche es in dem schweren Concurrenzkampfe beengen und behindern, und die 
Angriffe, die darauf gerichtet werden, mit Entschiedenheit abwehrt, _ 

Nicht geringere Verdienste hat sich dieselbe auch durch das reiche, genau 

1 bearbeitete statistische Material erworben, welches sie ihren Lesern dar- 
geboten, und sind umfassende Maassregeln im Vereine selbst im Werke, um beson- 
1 ders die betreffenden Zahlenangaben für Schlesien aus den ersten, genauesten 


Quellen zu schöpfen. I 
Die für dei Bergbau- und Hüttenbetrieb wichtigen amtlichen Erlasse 


bringt die Wochenschrift meistens zuerst und am genauesten von allen Fachjour- 7 
1 nalen, Eine reiche Fülle interessanter Originalartikel aus hiesigen und frem- . 
den Revieren hat zu zahlreichen Entnahmen in andere Fachjournale geführt. Sauber 
ausgeführte Holzschnitte sind, wo es 1 eingeschaltet worden. Das 
1 Wissenswürdigste aus französischen und englischen Journalen ist 1 
1 in unserer Wochenschrift meist zuerst übersetzt erschienen. 
Literaturberichte und monatliche Uebersichten der Producten- : 

1 märkte vervollständigen den Kreis der in den Bereich der Wochenschrift gezo- 


genen Gegenstände, Schilderung der 1 
1 


elek 


1 Die derselben angeschlossenen Beilagen bieten in der ; 
Vereins-Excursionen etc, Monographien über den derzeitigen Stand schle- 
sischer Gruben und Hütten, wie sie in dieser Vollständigkeit wohl selten vorkommen, 

Um die Orientirung in diesem reichen und mannichfaltigen Inhalt zu erleich- 
tern, wird der Wochenschrift am Jahresschluss ein sorgfältig gearbeitetes, voll- 
ständiges alphabetisches Namen- und Sach-Register beigegeben, und 1 
bildet dieselbe dann mit sämmtlichen ip und dem Register vereinigt einen 
mindestens 60 Bogen starken Band unter dem Titel: „Jahrbuch des Schlesi- 1 


schen Vereins für Berg- und Hüttenwesen.“ i 1 
Gestützt auf diese Uebersicht glaubt die unterzeichnete Verlagsliandlung mit 


Rücksicht auf den bei der vorzüglichen er Ausstattung sehr niedrigen 
1 Preis diese Zeitschrift dem Publikum mit vollem Rechte empfehlen zu dürfen. 


K Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen und Post-Austalten zum 
jährlichen Abonnementspreise von 3 Thirn. entgegen. 


[3750] Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


u) jan ja pp ee je ae je a ae ee) 
—— — nn nn 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien-Handlung 
in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


wi 


1 


iielele; 


Im Verlage von Julius Halnauer in Breslau erschien so eben: 


Haſis. 


Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung des Piano 
componixt von 


Wilhelm Eckardt. 


Preis 25 Sgr. 
Inhalt: Dein Auge, Liebehen. — Wehre nicht. — O, wie süss, — Höre 
nur die Nachtigall, — Wo ist der Ort, an dem du weilst. — Wein, — (Sämmt- 
liche Lieder in der Uebersetzung von Daumer,) 


— — 


Carl Reinecke. Fred. Forberg. 


Vier Duetten f. Sopran | Le ruisseau de föret. 
und Alt. Moreeau de salon 


Mit Begleitung des Piano. pour Piano. 
Op. 64. Preis 25 Sgr, Op. 10, 15, Sgr. 


Gesang -Vebungen 
Wilhelm Eekardt. 


II. 
Intonation und Aussprache in Biegsamkeit der Stimme (Coloratur) 
Form von Liedern. in Form von Liedern und Arien. 
Für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
I. Theil: 25 Sgr. II. Theil: 1 Thlr. 


Leih- 
und Bibliothek. 


Lese-Zirkel mit Bücher- 
oder Muslkallen-Främie für 
Hiesige und Auswärtige zu gleichen Be- 
dingungen, Ein Nachtrag zum Kataloge 
(September 1858 bis September 1859) 
erschien so eben. Prospeet gratis, 


I. 


Zugleich empfehle ich mein [3769] 


Nusikalien- 
 Leih- Institut 


Abonnements mit und 
ohne Prümie für Hiesige und 
Auswärtige gleich können von jedem 
Tage ab zu den billigsten Bedingungen 
beginnen. — Kataloge 1—3 käuflich oder 
leihweise, Prospecte gratis, 


Julius Hainauer 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 


Zu meinem neuerrichteten Mittagstiſche 


empfehle ich Abonnements⸗Marken a 5 Sgr., ein einzelnes Couvert 6 Sgr. 


Strassburger Gänseleber-Pasteten aux truffes du Peri- 


xord, als: Fasanen, roth Feldhuhn, Schnepfe ete. —, verschiedener Grösse, 
= neuer Sendung, = 
Glasgower Bisewits: Cracknel, Mixed, Captains, Pie-nic, Tea, Wine, Fancy ete. 
Gelatine blanche et rose surfine, Carmin, Sprotten, Bun e Lachs, 3 8 
Colonial- und Delicatessen-Handlung, 
Hermann Straka, Junkernstrasse 33, 


13770 Stearinkerzen-Niederlage und Mineralbrunnen-Lager. 


2784 


Bei Trewendt & Granier in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis der 
königlichen Bank, und bei Ludw. Heege in Schweidnitz iſt zu haben: [3748] 


galanthomme, 


oder: 
Der Geſellſchafter, wie er ſein Toll. 
160 Anweiſungen, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich 
die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Als: muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 40 deklamatoriſche 
Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 30 ſcherzhafte 
Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte und Kartenorakel. 
Herausgegeben vom Proſeſſor S 
Sechste verbeſſerte Auflage. Preis 25 Sgr. x 
Vorräthig in Liegnitz in Gerſchel's Buchhandlung, in Neiſſe bei Graveur, in 
Oppeln bei W. Clar, in Poſen in der Mittler'ſchen Buchhandlung. 

Mit dieſem Geſellſchafts⸗ und Bildungsbuche wird Jedermann noch über ſeine Erwartung 
befriedigt werden; es enthält Alles, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters nöthig iſt. 
Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 

Dr. C. Hartmann, Berg: und Hüttening., a 


Handbuch der Metallgießerei, 


oder vollſtändige Anweiſung in Sand, Maſſe und Lehm zu formen, und mit Eiſen, 
Meſſing, Bronze, Blei, Zinn, Zink, Silber und Gold in dieſen Formen, ſowie in 
allen metallenen Schalen eine Menge von Gegenſtänden des gemeinen Lebens, ferner 
Glocken, Statuen und andere Bildwerke, Maſchinentheile u. ſ. w. durch den Guß 


„hberzuſtellen, ſowie endlich die Güſſe, beſonders die aus Eiſen, durch Putzen, Adouci⸗ 


ren, Bohren, Schleifen, Drehen, durch Ueberzüge, Verzinnen und Emailliren u. ſ. w. 
zu vollenden. Für Hüttenbeamte, Maſchinenbauer, Eiſen⸗, Gelb:, Roth⸗, Glocken-, 
Kunſt⸗ und Zinngießer, Gürtler und Bronceure, Gold- und Silberarbeiter u. ſ. w. 
Nach den beſten Hilfsmitteln und nach eigenen Erfahrungen bearbeitet. Dritte um 
7 Bogen und 4 Tafeln vermehrte Ausgabe. Mit einem beſondern Atlas von 
514 Figuren auf 27 lithographirten Quer⸗Foliotafeln. 
Geheftet. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſe dritte Ausgabe enthält die bis dahin dem praktiſchen Former und Gießer nur wenig 
bekannt gewordenen, zum Theil höchſt zweckmäßigen Maſchinen und Apparate zur fabrikmäßi⸗ 
gen und erleichterten Darſtellung, hauptſächlich ſolcher Gußſtücke, die nach einem Modell ſehr 
vielfach geformt und abgegoſſen werden, wie Eiſenbahn⸗Schienenſtühle, Waſſer⸗ und Gaslei⸗ 
tungsröhren, Kochgeſchirre c. Das Werk iſt das einzige, welches auf dem jetzigen wirklich 
hohen Standpunkt der Kunſt des Förmens und Gießens ſteht. 

Aus demſelben iſt beſonders abgedruckt und zu haben: 


Die neueſten Fortſchritte 


der Förmerei und Gießerei, 


beſonders der in Eiſen. Geb. 15 Sgr. i 
In Brieg bei A. Bänder, in’ Oppeln: in W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 1 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 13749] 


...!. e wre Dahn Din er 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märtiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung von folgenden Betriebsmaterialien: 0 . 
300 Kokesbeſen, 15,000 Stück Hofbeſen, 15,000 Stück diverſe Cylindergläſer, 1000 
Ellen Aetherlampendochte, 10,000 Ellen Banddochte diverſer Gattungen, 5060 Dur 
zend Cylinderdochte diverſer Gattungen, 200 Pfund Küchendochte, 600 Ctr. weißer 
Garnabfall, 25 Ctr. leinene Putzlappen, 3000 Ctr. raffinirtes Rüböl excl. Faß, 
1000 Ctr. Schmieröl excl. Faß zum Schmieren der Maſchinen, 2500 Ctr. Schmierbl 
— geb zum Schmieren der Wagen, 25 Ctr. grüne Seife, 600 Ctr. Werg, 200 
tr. Talg (nicht ruſſcher ſondern ſogenannter Landlichttalg), 150 Ctr. deutſcher Ter⸗ 
pentin, 500 Pfund loſer Hanf in Bündeln, 100 Stück ſtarke Binbeitsänge, 100 Satz 
ſchwächere Bindeſtränge a 4 Stück, 2500 15 ſtarken Bindfaden, 1000 Pfund 
mittelſtarken Bindfaden, 150 Pfund feinen Bindfaden, 500 Pfund Plombenſchnur, 
150 Stück Signalleinen, a 200“ lang, 800 Schock Bodenſpieker, 1000 Schock Latt⸗ 
ſpieker, 800 Schock halbe Bandnägel, 200 Schock ganze Brettnägel, 200 Schock 
halbe Brettnägel, 100,000 ganze Schloßnägel, 100,000 halbe Schloßnägel, 50,000 
Kammzwecken, 60 Stück Padleinwand, a 45 Ellen, 25 Schock Roggenſtroh, 150 
. Ctr. Kupfer⸗Vitriol, 100 Klaftern birkenes Klobenholz, 0 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Hierauf bezügliche Offerten find bis zum 
N S. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 135481 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
a „Submiſſion auf die Lieferung von Betriebsmaterialien“ 
bei uns einzureichen. . 
Die Lieferungsbedingungen liegen in den Vormittagsſtunden in unſerm Gentralbüreau hier 
zur Einſicht aus, und können von da aus auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 
Berlin, den 19. November 1859. 4 56 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn wird lebendes Geflügel nur dann zur Beför⸗ 
derung angenommen, wenn es ſich in luſtigen hinreichend geräumigen Behältern befindet. 
Anders verpacktes Federvieh wird zurückgewieſen. 

Berlin, den 21. November 1859. 5 13 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Winterſaiſon 
in Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 2631] 

1) ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 
3) Ball: und Konzert⸗Säle. 4) Ein Cafe restaurant. 5) Einen großen 
Speiſe⸗Saal, wo um 5 Uhr Abends A’la frangaise geſpeiſt wird. Die 
Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das 
Trente-et-quarante mit einem halben Refait und das Roulette mit 
einem Zéro geſpielt wird. — Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von 
Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. — Auch während der Winterſaiſon 
finden Bälle, Konzerte und andere Feflivitäten aller Art ſtatt. Zweimal die Woche 
werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines franzoſiſchen Vaudevilletheaters ge: 
geben. — Große Jagden in weitem Umkreiſe, enthalten ſowohl Hochwild, als alle 
andere übrigen Wildgattungen. — Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn 
und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 


Um jede Verwechſelung mit der bereits am hieſigen Orte beſtehenden Firma 
: Epſtein & Comp., r 
Bank⸗, Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft, 
Junkern⸗Straße Nr. 11, 
zu vermeiden, haben wir uns entſchloſſen, in unſerer Firma den Vornamen voll auszuſchreiben, 
und werden alſo firmiren 


Meyer Ebſtein & Comp. 


Indem wir unſere reſp. Geſchäftsfreunde hierauf ergebenſt aufmerkſam machen, erlauben wir 
uns hiermit nochmals unſer neu errichtetes 4632 


Speditions⸗, Commiſſions⸗ und Roll⸗Geſchäft 
beſens zu eupſclen. Meyer Ebſtein S Comp., 


Karlsſtraße Nr. 30, im goldenen Hirſchel. 


751 


Eiebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 1. Dezember: 
10te8 Abonnements⸗Konzert 


der 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
; unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr, L. Damroſch. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouvertüren: Figaro's Hochzeit von Mozart, 
Egmont von Beethoven und Sinfonie Eroica 
(Nr. 3) von Beethoven. 
Anf. 4 Uhr. Entree f. Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. 


Donnerstag, den S. Dezember: Benefiz- 
Konzert des Herrn Dr. Damrosen, 
unter freundlicher Mitwirkung der Frau He⸗ 
lene Damroſch. 3777 

(Das Büffet iſt aus dem Saale entfernt.) 

Näheres die weiteren Ankündigungen. 


Wintergarten. 


Donnerstag den 1. Dezember: [4649] 
S. Abounement⸗ 


Konzert von A. Bilse. 


Aufgeführt werden unter Andern: 
Ouverture zu „Jeſſonda“ von Spohr. Con⸗ 
certino für Clarinette von Weber. Militär⸗ 

Sinfonie von Hayd'n. 

Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekauntmachung. 1586] 

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns J. Krambach zu Bres⸗ 
lau, der Gemeinſchuldner die Schließung eines 
Akkords beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Konkurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung der 
Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein 
Termin 

auf den 6. Dezember 1859, 

Vormittags 11 Uhr vor dem unterzeichneten 
Kommiſſar im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Gerichts⸗Gebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For: 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, wer⸗ 
den hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 23. Novbr. 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Wentzel. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Palmſtraße gelegenen „zur Friedrichsböhe“ be⸗ 
nannten, auf 11,729 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 
den 2. März 1860, Bm. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können in 
dem Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubi⸗ 
ger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
44 ne Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſprüchen bei dem unterzeichneten 
Gericht zu melden. [1143] 

Breslau, den 1, Auguſt 1859, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Grünſtraße belegenen, zum „Breslauer Hof“ 
genannten, auf 6713 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 2. März 1860, V.⸗M. 11 Uhr, 
im 1, Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten Ge⸗ 


richt zu melden. [1142] 
Breslau, den J. Auguſt 1859, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. 1, 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
neuen Junkernſtraße Nr. 6 belegenen, auf 
15,079 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 3. Febr. 1860 Vorm. 11 uhr 
im 1. Stocke des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau 12 eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Zu die⸗ 
ſem Termine wird der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Heinrich Hellmich vorgeladen. 

Breslau, den 26. Juli 1859. [1005] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[159] Bekanntmachung. 

„Das bei dem Dorfe Kraſcheow in dem Re⸗ 
gierungsbezirke Oppeln an dem Malapane? 
Fluſſe belegene und zu dem fönigl, Hütten⸗ 
Amte in Malapane gehörige ehemalige Gewehr: 

abrik⸗Etabliſſement und Eiſenhüttenwerk Kra- 
cheow, amtlich abgeſchätzt auf die Summe 
von 7125 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf., ſoll öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir 
haben zu dieſem Behufe Termin auf den 

17. März 1860, Vorm. 10 uhr, 
in dem Amtslokale des königl. Hütten⸗Amtes 
zu Malapane vor dem, zu unſerem Kommiſſa⸗ 
rius ernannten königl. Ober⸗Hütten⸗Inſpektor 
x. Wachler anberaumt und laden dazu Kauf: 
luſtige mit dem Bemerken hierdurch ein, daß 
jeder Bieter ſich vor Abgabe des erſten Gebots 
über feine Zahlungsfähigkeit auszuweiſen und 
eine Kaution von 1000 Thlr. baar oder in in⸗ 
ländiſchen Staatspapieren nach dem Cours⸗ 
werthe zu beſtellen hat, ſowie daß die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages der Allerhöchſten Geneh⸗ 
migung Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Regen⸗ 
ten vorbehalten bleibt. Die ſpeziellen Verkaufs⸗ 
Bedingungen, ſo wie die Beſchreibung und die 
Werthstaxe ꝛc. 2c, des Kraſcheower Werkes wer⸗ 
den in dem Bietungstermine vorgelegt und 
können bis dahin in der Regiſtratur des un⸗ 
terzeichneten Ober⸗Berg⸗Amtes und in dem 
Amtslokale des königl. Hütten⸗Amtes zu Mala⸗ 
pane während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
eingeſehen oder auch gegen Erſtattung der übli⸗ 
chen Kopialien von den genannten Behörden 
bezogen werden. 

Breslau, den 24. November 1859. 

Königl. Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt. 


11593] Edictalladung. 

Nachdem der Strumpfwirkermeiſter und Han⸗ 
delsmann Carl Reinhardt May, in Löbau, 
bei der unterzeichneten Behörde ſeine Inſol⸗ 
venz angezeigt, man auch zum Vermögen deſ⸗ 
elben den Concursprozeß zu eröffnen beſchloſſen 
hat, ſo werden hierdurch ſämmtliche bekannte 
und unbekannte Gläubiger erwähnten Gemein⸗ 
ſchuldners, ſowie überhaupt Alle, welche aus 
irgend einem Grunde Anſprüche an deſſen Ver⸗ 
mögen zu haben glauben, hierdurch geladen 

den 21. April 3860, 
welcher zum Anmeldungstermine anberaumt 
worden iſt, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von dieſen gegenwärtigen Creditweſen und bei 
Vermeidung der ihnen etwa zuſtehenden Rechts⸗ 
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, zu gehöriger Gerichtszeit an königlicher 
Gerichtsamtsſtelle im hieſigen Bezirksgerichte in 
Perſon oder durch genugſam legitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ſich anzugeben, ihre 
Forderungen und Anſprüche gehörig anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, darüber mit dem be⸗ 
ſtellten Rechtsvertreter, ſowie nach Befinden der 
Priorität halber unter ſich rechtlich zu verfahren, 
binnen neun Wochen zu beſchließen, hierauf 

den 25. Juni 1860 
der Inrotulation der Acten und 

den 4. Juli 1860 

der Bekanntmachung eines Präcluſivbeſcheids, 
welcher in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für publicirt erachtet werden wird, 
gegenwärtig zu fein, hiernächſt 

am 16. Juli 1860, Vormitt. 9 Uhr, 
fernerweit an unterzeichneter Gerichtsſtelle legal 
zu erſcheinen und der Eröffnung gütlicher Ver⸗ 
handlungen ſich zu verſeben, unter der Verwar⸗ 
nung, daß diejenigen, welche nicht erſcheinen 
oder über die Annahme des in Vorſchlag zu 
bringenden Vergleiches oder über die ſonſt vom 
Güter- und Rechtsvertreter geſtellten Anträge 
nicht, oder nicht beſtimmt ſich erklären, für ein⸗ 
willigend in die Beſchlüſſe der Mehrzahl wer⸗ 
den erachtet werden. 5 i 

Dafern jedoch im vorberegten Termine ein 
Vergleich nicht zu Stande kommt, ſoll 

den 28. Juli 1860 
die Publication eines Locationserkenntniſſes, 
welches in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für bekannt gemacht erachtet werden 
wird, erfolgen. 

Als Güter⸗ und Rechtsvertreter iſt der Ad⸗ 
vokat Herr Maximilian von Scheibner, hier, in 
Pflicht genommen worden. 5 

Uebrigens haben auswärtige Gläubiger zu 
Annahme etwa künftig an ſie ergehender La⸗ 
dungen und Verfügungen bei Vermeidung von 
fünf Thalern Individualſtrafe, Bevollmächtigte 
an hieſigem Orte zu beſtellen. 

Löbau, den 21. November 1859. 
Königliches Gerichtsamt im Bezirks⸗ 
Gerichte daſelbſt. 

E. Vehinger. 


[1591] Belauntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 

»Handelsmannes Theodor Hauck zu Ottmachau 

iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 

einen Akkord, Termin 

auf den 13. Dezember 1859 

Vormittags 10 Uhr, 5 

vor dem unterzeichnefen Kommiſſar im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 15, anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 55 = 
ftellten Forderungen der Konkursgläubiger, ſo⸗ 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
. Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
onderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Alkord berechtigen. 

Grottkau, den 16. Novbr. 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: (gez.) Fiſcher. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die unter der Gerichtsbarkeit des unterzeich⸗ 
neten Gerichts im Rybniker Kreiſe gelegenen 
Allodial⸗Rittergüter Pſchow, Dollen oder Doly, 
Zawada und Antheil Rydultau, abgeſchätzt auf 
90,666 Thlr. 15 Sgr., ſollen im Wege der Exe⸗ 
kution 

— 14. April 1860 Vorm. 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubha⸗ 
ſtirt werden. — Taxe und Hypothekenſchein ſind 
im Bureau La. einzuſehen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte zu melden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, als: 5 

1) der Landesälteſte Wilhelm v. Wrochem 
auf Bresnitz, 
2) die Ida v. Wrochem, früher in Landeck, 
3) der Lieutenant Otto v. Wrochem, früher 
in Gleiwitz, - 2 
4) die Geſchwiſter Carl Felix und Ottilie 
Leontine v. Dörring 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Rybnik, den 2, Sept. 1859, 1288] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


— 


11571 Pferde⸗Verkauf. 
Zufolge der allerhöchſt unterm 14. November 
d. J. beſoblenen Reduktion der Batterien werden 
die fiberzählig werdenden Pferde an nachſte⸗ 
henden Orten und Tagen öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verauktionirt werden. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen werden vor Beginn des 
jedesmaligen Verkaufs bekannt gemacht und 
am Verkaufsplatz ſelbſt ausgehängt ſein: 
den 3. Dez. in Breslau und Neiſſe, 
den 5. Dez. in Breslau und Neiſſe, 
den 6. Dez. in Breslau und Grottkau, 
den 7. Dez. in Breslau, Grottkau u. Neumarkt 
den 8. Dez. in Glaz, Patſchkau, Neumarkt 
und Strehlen, 
den 9. Dez. in Glaz, Patſchkau, Strehlen 
und Brieg, j 
den 10, Dez. in tantenkein und Brieg, 
den 12. Dez. in Frankenſtein und Ohlau, 
den 13. Dez. in Schweidnitz und Ohlau, 
den 14. Dez. in Schweidniz. 
In Breslau findet der Verkauf auf dem 
ne deb, in Neiſſe auf dem 
allplatz ſtatt. 
ee! den 25. November 1859. 
Das Kommando des 6. Artillerie: 
Regiments. 


— — 


[3409] Bekanntmachung. 

Das dem J. F. 15855 er' ſchen Waiſen⸗ und 
Wohlthätigkeits⸗Inſtitut gehörige, unter Nr. 207 
hierſelbſt am Ringe und an der Frankenſteiner⸗ 
Straße belegene bisherige Inſtituts⸗ Gebäude 
ſoll im Wege der freiligen Licitation verkauft 
werden. 

Zur Abgabe der Gebote iſt deshalb ein Ter⸗ 
min auf Montag den 19. Dezbr. d. J. 
Nachmittags 4 Uhr in dem gedachten In⸗ 
ſtituts⸗Gebäude anberaumt worden, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die näheren Verkaufs: Bedingungen find in 
der Kanzlei des Rechts⸗Anwalt v. Damnitz 
zu Reichenbach einzuſehen. 

Reichenbach i. Schl., den 10. Novbr. 1859, 
Das Curatorium des J. F. Fräger⸗ 

ſchen Waiſen⸗ und Wohlthätigkeits⸗ 
Inſtituts. 


Auktion. 

In der Handelsmann A. Gläſer'ſchen 
Konkurs⸗Sache von hier ſoll das noch vorhan⸗ 
dene Waarenlager, beſtehend in Hauben, Sat: 
ken, Strümpfen, Shawls, Blumen, baumwol⸗ 
lenen und leinenen Bändern, Handſchuhen, 
Larven, Nähſeide, Franſen, Chemiſettes, Spi⸗ 
tzengrund, Stickmuſter, Strickbaumwolle, Hanf⸗ 
zwirn, ſeidenen Taffet⸗ und Atlas » Bändern, 
Beſätzen, Kragen, Spitzen, Schnuren, Baumes 
wolle, hamburger Wolle, Rock⸗ und Weſten⸗ 
knöpfen, Haarſchleifen, Galanteriewaaren, Gold⸗ 
treſſen, ſowie Möblen, Pappſchachteln, Bilder, 
Marktkaſten und eine große Marktbude durch 
den Akuar Berger 
am 9. Dez. d. J., von Vorm. 9 Uhr 
R ab und folgenden Tagen 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler hier gegen 
ſofortige baare Zahlung in preußiſch Courant 
verſteigert werden. 

Friedeberg a. Q., den 28. November 1859, 
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 


Roſinen⸗ Auktion. 


Montag den 5. Dezember Vormittag von 
10 Uhr ab werde ich auf dem königl. Packhofe 
(Bürgerwerder) 13722] 

15 Tonnen alte Noſinen 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. H. Saul, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


118 meine bereits vielfach als ſehr praktisch 
U bewährte Art der Eſſigſpritfabrikation auch 
für weitere Kreiſe nutzbar zu machen, erſuche 
ich die Herren Kaufleute und Geſchäftstreibenden, 
bei Anlage von neuen oder Verbeſſerung be⸗ 
reits vorhandener derartiger Fabriken, mir Ihr 
Vertrauen gütigſt ſchenken zu wollen, und 
etwaige Aufträge mir geneigteſt portofrei zu⸗ 
zuſenden. [4616] 


[1592] 


Siegemund, 
Brauermeiſter in Herrndorf bei 
Groß⸗Glogau. 


Neue Art Bruchbänder. 


Der Unterzeichnete zeigt andurch einem Tit. 
Publikum an, daß bei ihm ſtets fort nebſt allen 
bis dahin bekannten Sorten auch ſeit jüngſter 
Zeit eine von ihm ſelbſt erfundene 


Neue Art Bruchbänder 


mi 
Mechaniken beſondrer Eonftruetion 
zu den billigſten Preiſen zu haben ſind. 

Dieſe Art Bänder dienen für alle Brüche, 
ſolche mögen noch ſo alt, groß oder gefährlich 
ſein, und wird vom Unterzeichneten Garantie 
dafür geleiſtet, daß dieſe Bänder nach Vor⸗ 
ſchrift angelegt und benutzt, bei jedem Bruche 
mit ſicherm Erfolg angewendet werden, und 
zwar ſo, daß auch der Leidendſte bei Gebrauch 
eines ſolchen Bandes die ſchwerſten Arbeiten 
ohne den geringſten Schaden verrichten kann. 

Auf frankirte Briefe ſtehen Beſchreibung und 
Preisliſte zu Dienſten. [2991] 

Jacques Krüfi, 
Hauptniederlage aller nur denkbaren Bandagen 
in Gais, Kant. Appenzell in der Schweiz. 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 
Mein ſeit Jahren beſtehendes Riemergeſchäft 
iſt wieder eröffnet, in dem alten, aber vergrößer: 
ten und neu renovirten Lokal, und empfehle ich 
Geſchirre, Sättel, Reitzeuge, Peitſchen, ſämmt⸗ 
liche Jagd⸗ und Reiſe⸗Arlikel, Büchertaſchen 
und Wiegenpferde, ſo wie alle in mein Fach 
paſſende Gegenſtände in größter Auswahl, zu 
den billigſten Preiſen. [4663] 


B. Scholtz, 


Riemermeiſter, Schmiedebrücke Nr. 18. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 

Ein in Ratibor, an der lebhafteſten Straße 
belegenes ſehr frequentes Gaſthaus 2. Klaſſe 
mit ſehr großen und bequemen Räumlichkeiten 
ei a welches, wie nachgewieſen werden kann, 
incluſive des dabei befindlichen Spezerei⸗Ladens 
und verſchiedener Privalwohnungen einen Nein 
ertrag von ca. 900 Thlr. bringt — iſt unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen entweder ſofort 
zu verkaufen, oder die darin befindliche Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu verpachten. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich ohne Einmiſchung eines Dritten 
unter der Chiffre H. P. fr. poste restante 
Ratibor melden. [3742] 


Gracfire und Altarleuchter 


von Gußeisen, ſchwarz oder vergoldet, Tauf⸗ 

ſteine, Altarbilder (das heil. Abendmahl), An⸗ 

hänge⸗Crucifixe, 3, 9“ hohe Chriſtusfiguren von 

Zinkguß zu Kirchhofskreuzen, Crucifixe zum 

Vortragen bei Begräbniſſen, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, 

Ring Nr. 35, eine Treppe. 


T. Adamski's 
photographiſches Atelier, 


Ring (Riemerzeile) 11—12, [3414] 
bittet etwanige gütige Beſtellungen zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken recht bald aufgeben zu wollen. 


utes, reines Noggenfuttermehl, 
G ſchöne Weizenkleie, ſowie alle 


Socten Mehle der beſten oberſchleſiſchen 
Mühlen, offeriren: [4662] 


Moritz Knopf & Co., 


Neue Taſchenſtraße Nr. 2. 


[3591] 


2785 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Berliniſche Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 


Die Berliniſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben ein⸗ 
zelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100—20,000 Thaler zu billigen Prämien, und gewährt den 
bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 

Die mit derſelben verbundene Renten: und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank übernimmt ebenfalls Verſicherungen von 
ae ER anderen Penſionen, ſowie Kinder-, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der man⸗ 
nigfaltigſten Art. 

Die Penfionen für Wittwen werden fletö zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der 
Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. 

; Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs-Arten wird im Büreau der Geſellſchaft, Spandauer: Brüde Nr. 8, 
ſowie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertbeilt, bei welchen auch Geſchäftsplane unentgeltlich entgegengenommen 
und Verſicherungs⸗Anträge jederzeit angemeldet werden können. [3756] 

Breslau, den 1. Dezember 1859. 


Die Haupt⸗Agenten: 
Zu Glogau: Zu Görlitz: Zu Neiſſe: 
Brethſchneider u. C. H. Breslauer. ug. Ed. Hampel. 


Die Neben: Agenten: 
Zu Militſch: Heinr. Jac. Ertel. 


Zu Breslau: 
F. Klocke. 


Zu Breslau: F. A. Froböß. 


5 Y H. Schwinge. = Mittelwalde: W. A. Scholtz. 

Beuthen O.⸗S.: P. Mabſam. : Münfterberg: F. U. Nickel. 

: Bolfenhayn: C. Liſchke, Apotheker. : Namslau: Jul. Müller. 

Brieg: G. Kränſel. Neumarkt: C. L. Steinberg. 

Creuzburg: C. G. Hertzog. : Meurode: E. F. Grüger. 

Frankenſtein: Berthold Kaßner. : Menfalz: F. A. Deyſing. 

Frauſtadt: Aug. Cleemann. Neuſtadt O.⸗S.: J. C. Nudolph. 

5 Freißtadk: C. A. Leupold. „Nimptſch: Ludw. Müller. 

: Sreiftadt: G. Ismer. „Oels: Aug. Bretſchneider. 

⸗Friedeberg a. B.: Ernſt Weisbach, Privat: | = Oblan: C. D. Scholz. 

. Sekretär. Oppeln: R. Lachs. 

„Friedland O.⸗S.: Heinr. Schulze, Apotheker. Patſchkau: Johann Gabriel. 

: Glaz: Conſtantin Ardelt. Pleſchen: Guſt. Henſel, Apotheker. 

„Gleiwitz: A. Wlaslowsky. Pleß: M. Eberhard. 

: Gnadenfeld: J. G. E. Jokiſch, Poſt⸗Expedient. P. Liſſa (Reg.⸗Bez. Poſen): G. C. Plate, Apoth 

: e Otto Arlt. Poln.⸗Wartenberg: Th. Herrmann. 

Greiffenberg: Nichard Fiſcher. : Prausnitz: Wilh. Baumann. 

: Grottfan: Birkowitz, Gafthofbefiger. Ratibor: E. F. Speil. 

Grünberg: C. W. Hellwig, Apotheker. : Nawiez: Rob. Puſch. 

: Gubrau: C. G. Schneider. Reichenbach: J. G. Baumgart. 

: Guttentag: Adolph Epſtein. „Rothenburg: H. Jankowitz, Kommiſſionär. 

Habelſchwerdt: C. Grübel. Ruhland: Th. L. Böhme, Färberei⸗Beſſtzer. 

: Haynau: A. E. Thiel. Sagan: e Köhler. 

⸗Herrnſtadt: A. Hoffmann. : Schmiedeberg: Ed. Klein, Gutsbeſizer. 

Hirſchberg: E. A. du Bois. „Schönberg: F. J. Denkwitz, Apotheker. 

Hoyerswerda: W. Erbe, Buchhändler. : Schweidniß: Ludw. Heege, Buchhändler. 

: ya C. Stockmann. Seidenberg: Wilh. Kloß. 

: Ramienieß bei Peiskretſcham: Mahler, : Sprottau: C. H. Frentzel. 
Premier⸗Lieutenant. Steinau a. O. (Regierungs⸗Bezirk Breslau): 


Kempen: D. Wieruszowsky. 8 


Krotoſchin: C. Tiesler. ſt. Hoffmann. 


Gu 
Strehlen: gran Beck, Rathmann. 


: Zandeshut: Th. Schuchardt. : Striegau: Carl Haſchke. 

: Zauban: Otto Böttcher. 5 Tano witz ur Slesdes 

Leobſchütz: Theobald Henſel. Trebnitz: F. W. Nambach, Kr.⸗Steuer⸗Einnehmer⸗ 
Liegnitz: Mohrenberg u. Tauchert. „Waldenburg: C. A. Ehlert. 

5 Lüben: G. A. Böhm. : Warmbrunn: F. W. Richter. 


Lublinitz: Louis Noth. 
Markliſſa: H. Köhler, Gaſthofbeſitzer. 


in Breslau, am Ringe Nr. 15, 
EB. AI vis-a-vis der Hauptwache, 
Sn. 4 | empfiehlt englische und deutsche 
Flügel- Instrumente, Pianinos 


(Piano droits) neuester pariser Construction, nach 
nebenstehenden Zeichnungen [3550] 


— = unter dreijähriger Garantie. 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite, 
empfehlen ihr reichbaltig aſſortirtes Lager von Converſations⸗Brillen und Lorgnetten 
für kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſehende Augen. Ferner: die ſo ſehr beliebten doppelten achromati⸗ 
ſchen Operngläſer in eleganteſter Fagon a 4 — 6 Thaler pro Stück. Barometer (mit 
Verſchluß, ſehr bequem zum Transport), in zierlichſter Form, welche die Witterung ganz genau 
anzeigen, a 3 Thlr. Thermometer ſowoll zum Baden als im Zimmer und außerhalb des 
enſters zu hängen, à 20 Sgr. Mikroskope von der ſtärkſten Vergrößerung zur Unterſu⸗ 
ung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, a 1 Thlr. Berloque⸗Compaſſe in ſchoͤnſter 
Vergoldung an der Uhrkette zu trogen, nur 15 Sgr. das Stück. Reißzeuge für Schüler und 
Zeichner, a 1% Thaler. Panorama und Guckkaſtengläſer von 15 Sgr. an. [3753] [Perigord⸗Trüffeln von 1%, 2%, 3%, 
5—10 Thlr., nebſt der anerkannt vorzüglichen 


C0 EBD G änſel eb er⸗Trüffel ⸗Wurſt 3 


Amerikanischer Riesen-Mais. 


A 

2 

= Wir vermitteln dieses Jahr wieder die Beziehung von Samen- 
A Mais aus Amerika in den vorzüglichsten Sorten, 

E Aufträge werden ‚bis ultimo December in unserem Comptoir ent- 
— gegen genommen; diesen Termin bitten wir gefälligst innezuhalten, 
H da auf die rechtzeitige Ausführung späterer Aufträge nicht bestimmt 
x 
— 
10% 
2 
1 
103 
0) 


Zobten: A. Hennicke, Maurermeiſter. 


I ram 


= 


u 


aus in Zaborowo, % Meile 

von Poln.⸗Liſſa entfernt, worin ſeit 15 
Jahren mit dem beſten Erfolge ein Feilenhauer 
und Sägeſchmied ſeine Profeſſion betrieben hat, 
iſt aus freier Hand mit allen dazu nötbigen 
Werkzeugen zu verkaufen. Näheres bei Fritz 


Ein maſſives 


Papmahl in Poln.⸗Liſſa. 
franko erbeten, 


Gänſeleber⸗Paſteken 


nach Straßburger Art, reich garnirt mit echten 


Briefe werden 
4578 


ferner als etwas ausgezeichnet Schönes 


geräucherte Schmorwürſtchen 
à Stück 9 Pfennige, 
ſo wie mit Wachholder 


eräuchertes Vauchfleiſch' 


mpfieblt in ſtets friſcher W d 
— Murftfabrit 115 f 


C. F. Dietrich, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von 
Braunſchweig, Schmiede * 


zu rechnen ist. 
Breslau, den 1. December 1859. 


Ruffer $S Comp. 


Comptoir: Blücherplatz Nr. 17. 
Mamu 77s] Amme 


Stralſunder⸗ Spielkarten. Preßh efe 


Die einzige in der Provinz Schleſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Spielkarten⸗Fabrit von vorzüͤglichſter Güte, 
L. v. der Oſten in Stralſund, empfiehlt ſowohl Spielkarten⸗Händlern, wie Konſumenten tã lich friſch, 
ihr jederzeit complettes Lager aller Sorten von Spielkarten. [2088] empfiehlt zum blligſten bp 

Breslau, den I. December 1859. Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. die Haupt⸗Niederlage ba 


Für Huſten⸗ und Bruſtleidende! 


Von den rühmlichſt bekannten echten Groß'ſchen Bruſt⸗Caxamellen hält ſtets Lager l 
in allen Packungen zu den bekannten ſoliden Preiſen, und kann dieſe Groß'ſche Bruſt⸗Cara⸗ 
ramellen aus eigener Erfahrung beſtens empfehlen. 3766] 

F. Königsberger, am königl. Hauptſteueramt in Ratibor. 


Friſch geprezte grüne Rapskuchen, fein gemablenes Raps kuchenmehl 
von bekannter Güte, ſowie friſche Leinkuchen offeriren ſowohl prompt, als auch 
auf Lieferung in jeder beliebigen Quantität 3775 

die Oel⸗Fabriken von Moritz Werther u. Sohn. 


Annen 


. + 

3757) Keuſcheſtraße 58/50, M. 

P. S. Meine hieſigen und ae en Abneb⸗ 
mer erſuche ich, ihren ungefähren Be⸗ 
darf an Preßhefe zum bevorstehenden 
Weihnachtsfeſte mir recht bald aufzu⸗ 
geben. D. 


[4658] Zu verkaufen 


Graupenſtraße Nr. 4/6 eine vollftändige Comp: 
toir⸗Einrichtung, ſowie Gewölbe⸗Repoſitotien. 


Weihnachts Ausſtellung, |? 


N Schweidnitzer Straße 
Möbel, Spiegel, 3 Kron⸗ 
gi Wandleuchter, Girandoles, Ampeln, 


Figuren, Medaillons, geihnittene Holzwaaren, 
Korbmöbel in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Wilhelm Bauer junior. 
Weihnachts ⸗Anzeige 


der Leinwand: und Schnittwaaren: Handlung von 


Metzenberg & Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 („zur Stadt Warfchau‘‘). 


n Folge der drückenden Zeitverhältniſſe hatten ſich bekanntlich bei 
vielen Fabrikanten die Waarenvorräthe ungewöhnlich angehäuft. Hier⸗ 
durch ſahen auch wir uns im Staude, unſer Lager mittelſt der vor⸗ 
theilhafteſten Baareinkäufe außerordentlich zu vergrößern, ſo daß zu 
deſſen Räumung ein bedeutender Abſatz nöthig iſt. — Um einen 
ſolchen in der bevorſtehenden Weihnachtszeit zu erzielen, haben wir 
die Preiſe ſämmtlicher Waaren fo geſtellt, daß unſere geehrten Ab⸗ 
nehmer wohl nirgends reeler und billiger bedient werden können. Dem⸗ 
zufolge empfehlen wir: 

Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand, ſehr breit, gut und echtfarbig, das ½ Schock 
zu 24, 2%, 3, 3%, 4 und 5 Thlr. 9 18 ie 
Weiße Leinwand, alle Arten, das 4 Schock zu 2%, 3,3%, 4, 5—30 Thlr. 

Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten in Damaſt und Schachwitz, von 
2 Thlr. an, ſowie einzelne Tiſchtücher von 15 Sgr. an. 
Sauen in Damaſt und Schachwitz, das Y Dutzend 2 1, 1%, 2—5 Thlr. 
5 


albwollene Kleider von 1 Thlr. 15 Sgr. an bis 3 T 
ama⸗Kleider von 1 Thlr. an bis 2 Thlr. 

Neſſel⸗ und Kattun⸗Kleider von 25 Sgr. an bis 1% Thlr. 

Parchente zu Röcken, Jacken und Unterbeinkleidern verkaufen wir unter den Fe. 
britpreifen. (Auf dieſen Artikel machen wir beſonders Vereine für Armen⸗Be⸗ 
kleidung aufmerkſam.) 

Geſtreifte Flanellröcke, 5 Ellen weit, von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1% Thlr. 

Umſchlagetücher zu 15 Sgr., 22% Sgr., 1 Thlr, 1 —10 Thlr. 

Doppel⸗Shawls von 14—20 Thlr. 

Leinwand⸗Schürzen von 4 Sgr. an bis 7 Sgr. 

Kattun⸗Tücher von 4 Sgr. an bis 6 Sgr. 

Wollene 3 von 6 Sgr. an bis 15 Sgr. 

Weiße reinleinene Taſchentücher, das 4, Dßd. von 22% Sgr. an bis 3 Thlr. 

Shirting⸗Taſchentücher, das ½ Dip. von 12—18 Sgr. 

Bettdecken, groß und breit, das Paar von 2 Thlr. an bis 8 Thlr. 

Möbel⸗Damaſte, den Sopha⸗Bezug von 1 Thlr. an bis 6 Thlr. 


Ob erh emden von feinem Shirting, ſchmal⸗ und breitfaltig, neueſte 


Fagon, äußerſt ſauber genäht, das Stück v. 22% Sgr. 


an bis 2 Thlr. 
Oberhemden von ſchleſiſchen und wer Dani, von 1% Thlr. 
Mannd: und Frauenhemden von Shirting und Leinwand, von 12½ Sgr. an 
bis 1 ½ Thlr. 
Außerdem machen wir noch auf unſere ſeit vielen Jahren aus einer engl. Fabrik 


direct bezogenen e ſt e 


von engl. aer (Twills) in den beliebteſten Farben beſonders aufmerkſam. Da ſich 
dieſelben zu Schürzen, Jacken und Kleidern eignen, jo gehören fie zu den praktiſchſten 


Weihnachtsgeſchenken. 
NB. Beſtellungen von auswärts werden 
prompt ausgeführt. 


gegen frankirte Einſendung des Betrages 
9 0 9 [3530] 


Neuer Lehr⸗Curſus im 


Schnell ⸗Schönſchreiben 


für Herren, Damen und Schüler. — Annnahme dazu täglich. 
Julius Spieß, Calligraph aus Berlin, 
in Breslau Albrechts⸗Straße Nr. 17, zwei Treppen. 


Von J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen, 


die mit vollem Recht nach allen bisher gemachten Erfahrungen in ſehr vielen Krankheiten 

ihrer beilträftigen und vielfach erprobten Wirkungen wegen von Aerzten und dem Publikum 

rühmlichſt anerkannt worden ſind, hält ſtets Lager und empfiehlt: 3767 
F. Königsberger, am königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte in Ratibor. 


Chocoladen⸗ Figuren 


in großer Auswahl, feine Speiſe⸗Chocoladen, Paſtillen, Praline mit verſchiedener Füllung, Cbo⸗ 
colatines, Mandel⸗Chocolade, jo wie überhaupt alle Sorten Vanillen⸗, Gewürz, Geſundheits⸗ 
und Gerſten⸗Cbocoladen, nebit Cacao⸗Maſſe, empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen die Niederlage von 
Jordan u. Timaeus in Dresden, am Rathhaus Nr. 1, vormals Fiſchmarkt. 14640 


3764 


Fur Leidende an Gicht und Rheumatismus ıc. 
iſt zur Selbſtbilfe ein kleiner elektro⸗ 
maguetiſches Induktions⸗Apparat mit 
Moderator zu verkaufen Schmiedebrücke Nr. 19 
bei Menzel. [4643] 


Kieler Sprotten 
(4054) C. J. Bourgarde. 


Paraffin- Kerzen, 
Wiener Apollo⸗Kerzen, 
Prima⸗,Secunda⸗ u. Tertia⸗ 
Stearin⸗Kerzen 


empfiehlt, bei Abnahme von Partien zu 1 1 
preiſen, die Niederlage von [4634] 


Guftav Scholtz, 


Schweidnitzer⸗Str. Nr. 50, Ede der Junkernſtr. 


Für Deitillateure, 


Ebreſchen⸗ u. Hagebutten⸗ 
Saft, beſte Qualität, iſt zu haben 
bei 14661] M. Lax. 

Waldenburg; i. Schl. 
eee! 


Grönner's 
Fleckenwaſſer, 


\ ur Entfernung aller Flecken 
N aus jedem Stoff und beſon⸗ 
7 ders zur Reinigung der Gla⸗ 
ceehandſchuhe, die Flasche 2% und 6 Sgr., zum 
Wiederverkauf mit Rabatt. 762 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Die beliebten Stuttgarter [3763] 


Frucht⸗Vonbons 


in den angenehmſten Fruchtgeſchmäcken ſind 


„Ameritau. Huſten⸗Zucker, 


das Päckchen 1 Sgr., offerirt: 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


Friſche Trüffeln, 
Fromage de Bries, 
Fromage de Roqueſort, 
Fromage de Neuchatel, 
Kieler Sprotten und 
Hamburger Speckbücklinge 


Gebrüder Knaus,. 
der a 
Oblauerfi. Ar. 5/6, „sur Hoffung ww P reßhefe 2 


in Gaſthof nebſt vollſtändig eingerichteter] in vorzüglicher Qualit liefert täglich zum bil⸗ 
8 in einer der belebteſten Städte ligſten Preiſe jed es 9 12 80 ril⸗Nie⸗ 

ber en Poſ — 10 Amt, e en Neu: 16 ze 1 bei A. Kluge, 

r ab, zu verpachten; circa orgen 17/18. 
gu tr a ai In eier All un gen 4 eue Junklernſtraße 17/1 

ndig mit Winterung beſtellt, kann auf Wunſch n hal abgedeckter Wagen 
mit verpachtet werden. Nähere Auskunft wird nebſt zwei noch — — — chir⸗ 
die Güte haben auf frankirte Anfrage zu geben ren ift m ver kaufen. Zu erfragen 
die Exped. der Poſener Zig. in Poſen. [3349] ten⸗Hof beim Vilce⸗Wirth. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


. 
. 


[4638] 


inori⸗ bald 


2786 


m 1. Januar 1860 iſt in meinem 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
die Stelle eines Commis zu beſetzen. [4639] 


Joſeph & Cohn. 


zine Reſtauration oder einen Gaſthof wünſcht 
ein cautionsfähiger Mann zu pachten. 1 


8 träge werden franco Tarnowitz, sub H. F. 


poste restante erbeten. [3772] j 
Cin 20 bis 30 Mann Einquartierung 

können noch bequem untergebracht werden 
bei Wecke, Fiſchergaſſe Nr. 26, [4665] 


* Der Bockverkauf % 


Jin der Stammſchäferei zu Algersdorf, 4 
, Kreis Münſterberg, hat bereits begonnen, 8 


was zufolge der mehrfach ergangenen 


Anfragen hiermit bekannt gemacht wird. 
Bockverkauf 
zu Weidenbach bei Bernſtadt vom 


1. Dezember an. Garantie für 
Geſundbeit. 3691] 


Anfragen wegen Mutter⸗Schafen zeigen, 
daß die betreffende Anzeige vielleicht nicht rich⸗ 
tig gefaßt war. — Von den hier eingeführten 
Original mähriſchen Mutter⸗Schafen 
aus Hoſchtitz kann noch nichts abgelaſſen 
werden und ſind dieſelben für dieſen Fall be⸗ 
reits zu hohen Preiſen auf mehrere Jahre Ber 


ſchloſſen. 
Poſtelwitz per Bernſtadt. — Bahnhof Ohlau. 


A* dem Dominium Liebenau bei 
Wahlſtatt ſtehen 100 Stück 
Schöpſe und 100 Stück Mutter: 
ſchafe zum Verkauf. 13687 
Be dem Dominium Jackſchenau per Domslau 
ſtehen fette Ochſen und fettes Schaf⸗ 
vieh zum Verkauf. [4635] 


in Wirthſchaftsſchreiber, der polniſch 
ſpricht und durch Abſchrift ſeiner Atteſte 
eine gute Führung nachweiſt, findet vom Neu⸗ 
jahr ab einen offenen Poſten auf dem Domi⸗ 
nium Bürgsdorf bei Conſtadt. 3685] 


7 


- anuar 1860 in ein Comtoir oder in 
ein größeres n als Vo⸗ 
lontär eintreten. Offerten wolle man gefälligſt 
mit E. G. bezeichnet an die Expedition der 
Breslauer Zeitung ſenden. [3746] 

in Kommis (Spezeriſt), moſaiſch. Religion, 

der über feine Fähigkeiten gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, und gegenwärtig noch in Stel⸗ 


Ein junger Mann wünſcht bald oder zum 


lung iſt, ſucht vom 1. Jan. 1860 ab ein En⸗ 
gagement. Adreſſe: A. B. poste restante 
Moslowitz. [3619] 


Offener Poſten. 

Das Dominium Wallisfurth bei Glaz be 
abſichtigt einen unverheiratheten Schweizer 
anzuſtellen, der mit der Butter⸗ und Käſeberei⸗ 
tung vollkommen vertraut und dies durch Atteſte 
nachweiſen kann. Qualifizirte Bewerber können 
ſich bald melden. [4595] 


Ein Architekt, [3744] 

Maurer: und Zimmer⸗Meiſter, 
ſucht zu künftigem Frühjahr die Leitung eines 
größeren Baues zu übernehmen, oder auch eine 
dauernde Anſtellung anzutreten. Adreſſen sub 
A. T. befördert die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Zwei oder drei Penfionäre, 
welche hieſige Schulen beſuchen, finden in einer 
Familie Aufnahme. Näheres Ring Nr. 58, bei 
dem Haushälter. 4653] 


Oekonomie⸗Beamten⸗Poſten 
ſucht zum (wo möglich) baldigen Antritt ein 
unverheiratheter junger Mann, 31 Jahr alt, 
evangel. Confeſſion, (Kreis Löwenberg N.⸗Schl.) 
Kaution kann gelegt werden. — Die befohlene 
Mobilmachung brachte ihn um ſelbſtſtändige 
Stellung im 
Atteſte, ſowie beſonders noch Empfehlungen 
hochſtehender Herren und Männer von Fach 
ſtehen ihm beſtens zur Seite. Geneigte Anfra⸗ 
gen unter O. B. 8. befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [4659] 


erbrenner. 
Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter 
Oberbrenner, ſehr rechtlich, nüchtern und 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, wel⸗ 
cher aus den verſchiedenſten Fruchtgat⸗ 


tungen Spiritus fabrizirt und dabei die 
höchſten Prozente erzielt, mit dem neue⸗ 
ſten Brennereiverfahren und Dampfappa⸗ 
raten vertraut iſt, ſucht unter ſehr mä⸗ 
Beer Anforderungen eine Stelle als 
Oberbrenner. 

Auſtr. u. Nachw.: Kfm. M. Feldmann, 


Nice neue Kirchſtr. 9, iſt Neujahr 
1860 der 2. Stock, 4 Piecen, Küche, Entree 
und Beigelaß zu beziehen. [4526 


Eine Wohnung wird geſucht 
von 4 Stuben und 2 Alkoven, oder von 5 Stu⸗ 
ben im erſten Stock, zu Oſtern oder Johannis 
1860, von einer ſtillen Familie ohne kleine Kin 
der; die Zahlung der Miethe geſchieht pünktlich. 
Anmeldungen wird der Kaufm. Hr. Auguſt 
Tietze, Neumarkt Nr. 30, anzunehmen ſo 
gütig fein. 4630] 


Fu. einen ſtillen Miether iſt Stube und Al⸗ 
kove in einem anſtändigen Haufe ſofort zu 
vermiethen. Näheres: Papierhandlung, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 48. 4652] 


ine Wohnung von 2 Stuben, 1 Alkove, 

Entree und Zubehör, ift von Weihnachten 
ab im goldenen Schlüſſel, Kupferſchmiedeſtraße 
36 zu beziehen, und im Hinterbaufe, 2 Stiegen 
boch zu erfragen. Preis 100 Thlr. [464 


Die Stuben, Kochſtube und Entree, ſowie 
zwei Stuben, Kochſtube und ſind 
ald oder zu Weihnachten zu beziehen Maga: 
zinſtraße im Louiſenhof, eine Treppe rechts. 


reife Goldberg⸗Haynau. — Gute R 


Crewendt's Volkskalender 1860. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Deulſcher Volkskalender für 1860. 


Sechszehnter Jahrgang. 
Mit Beiträgen von Auguſte Bernhard, 
N. Gottſchall, W. Großer, E. Hoefer, 
Karl v. Holtei, Kleiber, J. Lasker, 
G. Nieritz, M. Ring, H. Schwarz, 
H. Schwerdt u. A. 
8. Eleg. br. 12 ½ Sgr. Gebd. un 
5 re 
Kalendernachrichten (den proteſtantiſchen ſowohl, 
als den katholiſchen und vollſtändigen jüdiſchen 
Kalender enthaltend (ſchwarz und roth gedruckt), 
nebſt Witterungsregeln. — Datumzeiger für das 
ahr 1860, — Intereſſen⸗Tabelle. — Tafel zur 
Stellung der Uhr im Jahre 1860. — Tafel 
zur Angabe der Anzahl der Tage von jedem 
Tage eines Monats bis zu demſelben Tage 
irgend eines anderen Monats. — Umlaufszeit, 
Entfernung und Größe der Sonne und der 
Planeten. — Guten Morgen Herr Thorſchreiber. 
Eine Erzählung von Max Ring. — Glückliche 
Zeit. Gedicht in ſchleſiſcher Mundart von Karl 
von Holtei. (Mit Stahlſtich.) — Denkſpruch. 
— Ein Schreibepult als Brautwerber. Eine 
Erzählung von Guſtav Nieritz. — Die Bevölke⸗ 
rung der Erde. Von Kleiber. — Die Schwe⸗ 
ſtern. Gedicht von Rudolph Gottſchall. (Mit 
2 Stahlſtichen.) — Liebeswege. Eine Geſchichte 


Mit 8 Stahlſtichen 
nach F. Arnold, E. U. Eddis, Th. Ho: 
ſemann, F. Koska, E. Meyerheim und 
O. Wisniewski, geſtochen von W. Wrank⸗ 
more. Druck von Zehl's Kunſtdruckerei in 


Leipzig. 
d mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
alt: 


von Edmund Hoefer. — Die beiten Obſtſorten II. 
Von H. Schwerdt. — Der Kirchgang. Gedicht 
von Auguſte Bernhard. (Mit Stahlſtich.) — 
Denkſprüche. — Für die Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft. Mitgetheilt von H. Schwarz. — Räthſel⸗ 
fragen. — Verwandlungen. — Ein Tag aus dem 
Leben eines Gelehrten. Eine Erzählung. — 
Die märkiſche Kegelbahn. Gedicht von J. Lasker. 
(Mit Stahlſtich.) — Technologiſches. Mitgetheilt 


von H. Schwarz. — Die italieniſchen Staaten. 


— Der Heimweg. Gedicht von Auguſte Bern⸗ 
bard. (Mit Stahlſtich.) — Alexander von Hum⸗ 
boldt. Ein biographiſches Denkmal. — Mannich⸗ 
faltiges. — Der Schwarze. Gedicht von W. 
Großer. (Mit Staſlſtich.) — Hiſtoriſche Ueber⸗ 
ſicht bis Juli 1859. — Anekdoten. Literariſcher 
Anzeiger. — Genealogie der regierenden Häufer. 
— Jahrmarktsveezeichniß (chronologiſches und 
alphabetiſches). 


Dieſer ſechszehnte Jahrgang unferes nun in einer Auflage von 


25,500 emplaren verbreiteten 
geſchmackvollen Ausſtattung, noch an 
der Beiträge ſeinen Vorgängern nach. 


alenders ſteht weder in 


8 der 
Mannichfaltigkeit und Gediegenheit 
Möge er ſich, wie dieſe, einer recht 


günſtigen Aufnahme zu erfreuen haben! 


Gleichzeitig ſind erſchienen die bekannten 


Hauskalender (Auflage 40,000), broſch. A 5 Sgr. — Steif broſch. und mit 


Papier durchſchoſſen, a 6 Sgr., und 


Comptoirkalender in 4. und 8., à 2 ½ Sgr., auf Pappe gezogen à 5 Sgr. 
zum Einlegen in Brieftaſchen, a 4 Sgr. 


2239] 


Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Ein neuer Roman von Karl von Holtei, . 


Soeben erſchien in meinem Verlage und iſt 


in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Eſelsfreſſer. 


Rom an in d 
vo 


rei Bänden 
n 


Karl von Holtei. 


8. Elegant broſchirt. 


Preis 5 Thlr. 


Holtei's großes Darſtellungstalent, von Gemüthlichkeit und Humor unterſtützt, hat feinen 
an Begebenheiten ſo reichen Romanen ſtets einen ſo ausgebreiteten Leſerkreis zugeführt, daß es 
einer beſonderen Empfehlung dieſer neuen, längſt erwarteten Gabe des beliebten Autors nicht 
bedarf. — Zur Erklärung des originellen Titels ſei nur bemerkt, daß „Eſelsfreſſer“ in der 


Mark ein Spottname für „Schleſier“ war. 
Breslau, im November 1859. 


Literariſches 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Pilder und 


Eduard Trewendt. 
Feſtgeſchenk. 


[3614] 


Romanzen 


Hugo Freiherrn von Blomberg. 


Miniatur⸗Format. 24 Bogen. Elegant broſchirt 1 Thlr. 7% Sgr. — Hoͤchſt elegant gebunden 
1 Thlr. 22½ Sgr. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich) 
Breslau, den 30. November 1859. 


28. u. 29. Novbr. Abs. 0 Ul. Mg. U. Nm. 2. 
Luftdruck bei 0 2776776 275756 370524 
Luftwärme + 38 


mittle + 12 + 30 
Weizen, weißer 55 68 8 00 eh Nu apc. Tie ddt 
nn = Dun 6pCt. 1 5 
dito gelder 68 — 71 65 53 58 „ Nin anne € 8 e 
. 5 52 2 0 77 „ [Wetter bedeckt bedeckt heiter 
sa .. 26— 28 25 3-24 „ 28. u. 50. Novör. A8. 1011. Dig, Nehm. Ul. 
bien. . . 62-65 53 47 49 „ Luftdruck beide 2774030 e 22 
aps „„ 89 85 81 „ [Luftwärme + 2,1 + 18 + 34 
Winterrübſen eu — — „ Taupunkt — 18 — 22 — 04 
Sommerrübſen. . 75 71 68 „ Dunſtſättigung 7opCt. 6gpct. 7IYEt, 
Kartoffel⸗Spiritus 9% Thlr. bz. Wind W̃ S 
Wetter trübe trübe bedeckt 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abo. nach Schnell- 6.50 M. Ng. Perſonen⸗ 2 Uhr. 15 Mt. HUSEM.NM. 
Ant. von Oberschl. ache a , fle 9.20 M. BM. (12 Ul. M. Mit 
Verbindung mit Meiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
7 Uhr 25 M. Vorm. 5 U. M. NM. 


vom } oon. { 


{ 12 U. 55 M. Mitt. | 


von 11 IM. Vorm. 7 U. 46 M. Abds. 10 U. 15 M. Ab. 
445 11200 Ul. Ab. 7 pr Ng. 5% x 
Ant von > Berlin. Sämelzüge| 6% pr Mg. Periomenzüge (9 , Abr Mg, 74 Ab At. 


Ant don Freiburg. g ll. 


ankenſtein nach Lieauitz 5 U. 10 


Breslauer Börse vom 30. Noybr. 1859. Amtliche Notirungen. 


20 Din, org, 12 II. Mi, 6 U. 30 Min. Abends. 
Bunleig Bebinvung mit Schweipuig, Brehenban, Ur unten ftzin u Ebarkrah 
weidn eichenba ankenſtein u. enburg. 
Ben Siegl ß dengel sn 2 N. N 1 f. . e n N 
M. Ma. 1 U. 50 M., Mitt. 6 U. 20 N. Ab. 


Schmiedebrücke Nr. 50. ku Bon 


Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ad. 


Wechsel- Course. Präm.-Anl. 18543 % 1128, Freib. Prior.-Obl. 4% 89% B. 
Amsterdam k. S142 6. St.-Schuld-Sch. 3% 83% B. Koln-Mindener 3 — 
dio 241% G.  |Bresl. St-Oblig.d | — dito Prior. 4 79 B. 
Hamburg. .|k,$|150%, bz. dito dito 4%] — |Fr.-Wih.-Nordb.4 — 
dito. 2M. 9 75 bz. u. G. Posener Pfandb./4 | 99% 6. Mecklenburger. 4 — 
London . 3M. G. % bz. u. G. dito Kreditsch. 4 | 86% B. Neisse-Brieger. 4 — 
dito. . k. 86. 17 % bz. u. G. dito dito 3½ 89. Ndrschl.-Märk. 4 — 
Paris 2M 78% 6. Schles. Pfandbr. dito Prior... 4 — 
dito . . k. S — à 1000 Thlr. 3½ 85% B. || dito Ser. IV. 5 — 
Wien ö. W. — Schl. PIdb. Lit. A. 4 | 94% C. Oberschl. Lit. A, 3% 109% 6. 
Frankfurt 56. 21 6. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 — dito Lit. B. — 
Augsburg — dito dito C. 4 | 97%B, || dito Lit. C. 3½/109 , 6. 
Leipzig. — Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 94 / G. dito Prior.-Obl./4 83 % B. 
Gold und Papiergeld. Schl. Rentenbr..‘4 | 926, dito dito .. 446 88 7 8. 
Dukaten 94% B. | Posener dito...|4 90 8. dito dito 37 738, 
Louisd’or ..... 108% 6. Schl. Pr.-Oblig..|4%| 98% 6. Rheinische 4 — 
Poln. Bank-Bill. 86 B Ausländisohe Fonds. Kosel-Oderberg. 437 B. 
Oesterr. Bankn. — Poln. Pfandbr. . 4 2% B. dito Prior.-Obl. 4 — 
dito öst. Währ. 80 % 8. dito neue Em. 4 85% B. dito dito 4 — 
Inländische Fonds. Poln. Schatz-Ob.|4 — dito Stamm. 5 — 
Freiw. St.-Anl..|44 ; Krak.-Ob.-Obl. 4 | 72%, B. Oppeln-Tarnow. 429 B. 
Pr.-Anleihe 1850144 99 9 8 Oester. Nat.-Anl. 5 | 62% B. = 
dito 185244, 4,78  Eisenbahn-Aotien, Minerva....... — 
dito 1854 185604 ½ Freiburger ....]4 | 84%, B, Schles. Bank . 5 | 74% 6. 
Preuss. Anl. 18505 104 B. dito Prior.-Obl4 | 82%6. | _ | 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


